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Weihnachtsfeier.
Von Friedrich Naumann

Der nachſtehende Feſtgruß des zu früh von unsr Friedri Weimar iſt für das
ehte Weihnachtsfeſt vor dem Kriege verfaßt. Der
tiefe Ernſt mit dem der Aufſaß geſchrieben iſt,
G gerade in dieſer Zeit unmittelbar zu uns

s liegt etwas wie eine Vorahnung des nationalen
Unglücks über dieſen Zeilen, welche die ſeeliſche
Verarmung in jener läußerlich gegen heute
reichen Zeit nicht verſchweigen. Sie führen uns
hin zu dem Weſentlichen der Weihnachtsgedanken.

Und wieder einmal iſt Weihnachten o du ſelige, o du fröhliche

ihr Kinderlein kommet nun ſinget und ſeid froh Ehre ſei Gott
in der Höhe! Wir wiſſen ſchon alle wie es iſt, wollen es aber doch
ſehr gern noch einige Male erleben, denn es macht ſo jung, Weihnachten
zu feiern. Erſt zwar wird geſchafft, gerechnet, geſeufzt, als ob das
Ganze nur ein notwendiges Abarbeiten einer alten unverſtändlich
gewordenen Pflicht wäre; ſchließlich aber ſchlägt die Stimmung um,
die kleinen Lichter brennen, die Tannenzweige kniſtern und duften
wie einſt bei der lieben ſeligen Mutter, die Liebe erobert ſtückweiſe die
Herzen, und es wird Weihnachten, trotz allem und allem.

Es iſt, als ob das dumme Getbſe, das wir Leben nennen, einmal
ein kleines Weilchen Halt machen müßte, damit das, was vorher war,
oder das, was nachher ſein wird, durchklingen könnte wie Geſänge
verſchwundener Engel und Melodien unerſchauter Glückskinder. Die
Ewigkeit will auch einmal mit uns reden und benutzt dazu den wunder
baren altheiligen Tag. Sie verlangt nicht, daß wir immer für ſie
zu haben ſind; aber von Zeit zu Zeit möchte ſie doch, daß wir uns
um ſie herumſetzen wie Kinder, wenn ihnen erzählt wird, wie es war
oder wie es ſein wird. Der Menſch iſt doch zu beſchränkt, wenn er

nur in der Gegenwart lebt, in ſeiner knappen Gegenwart, die mit
ihm geboren wird und ſtirbt. Er muß Tage haben, an denen er ſeine
Seele weiter werden läßt als gewöhnlich. Es muß ſolche Tage geben,

d en 2 ig für de 2d chen Alltäg lebt, und r das Unausſprechliche, das
iſt als das Viele, über das alle reden.

Wer kann ſagen, was alles Poeſie und Zauber, an Farbe und
Gefühl in den Geſchichten und Legenden dieſes Tages ſteckt? Natür
lich gibt es Leute, die davon nichts merken. Die ſoll man ganz in
Ruhe laſſen, denn es hat keinen Zweck, ihnen etwas aufdrängen zu
wollen, wofür ihr Gemüt nicht reif iſt. Wer gerade in ſolcher Ge
ſcheitheit befangen iſt, daß er glaubt, alle Lebensweisheit ſei ohne
Gefühle, mit etwas Mathematik und Urſchleim zu erzeugen, der mag
getroſt dahin gehen, wo es keinen Chriſtbaum gibt und wo kein armer
Menſch ihn anbettelt, weil es Weihnachten iſt. Niemand ſoll ihn
ſchelten, denn auch dieſe Gefühlsabſtinenten ſind im Haushalt der
Menſchheit nötig, ſchon damit nicht alles in Rvmantik und goldiger
Nacht unterſinkt. Aber unerträglich werden die Verſtändigen, wenn
ſie ſich zu Herren der Gemüter aufwerfen wollen und diejenigen
ſtören, die mehr von der weiten, wunderbaren, ſeufzenden und
jubilierenden Welt ahnen, als man beweiſen kann.

Jm Haushalt der Menſchheit ſind die Glaubenden noch
nötiger als die bloß Wiſſenden; denn alle hohe Kultur iſt über das
bloß Verſtändige hinausragend, ein Stammeln von Seligkeiten, ein
Achzen vor der Unendlichkeit, ein Pfadfinden im Nebel. Dieſe
Glaubenden ſind oft ſchüchtern in ihrer Art, weil ſie innerliche
Menſchen ſind, in die Ecke gedrängt vom Kirchturm rechts und von
der Kahlheit links. Jhnen gerade leuchtet dieſes Feſt als ihr Tag,
als der Tag der wunderbaren großen Melodien: Das ew'ge Licht geht
da herein, gibt der Welt einen neuen Schein! Und wer nur in einer
Hinterſtube ſeiner Seele noch etwas verborgenes Glimmen und
Leuchten hat, heute kommt er damit heraus, denn heute iſt ja von alters
die umgekehrte Welt. Gott hat ſeine Geheimniſſe den Unmündigen
geoffenbaret!

Wieviel der Einzelne von jeder Geſchichte oder jedem Wort glauben
oder annehmen will, das iſt ſeine Sache und braucht gar nicht peinlich
ausgemacht zu werden. Alle dieſe Geſchichten ſind ſehr alt, ſtammen
aus einem fernen Lande und einer fremden Sprache, wuchſen auf
aus noch älteren Vorgeſchichten in noch ferneren Urverhältniſſen. Wer
das jetzt auseinandernehmen will, wie man einen Baukaſten auf den
Tiſch hin zerlegt, der bringt ſich ſelber um den beſten Segen. Jene
alten Hirten und Fiſcher, in deren ſüdlichen Hütten es zuerſt Weih
nachten wurde, waren keine Schriftgelehrten aus Berlin oder Rom,
keine Geſetzgeber des Glaubens, keine Wortfeſtnagler, keine Menſchen,
um deren ſeliges Gewoge man ſich zanken ſoll. Darum iſt es falſch,
innerlich falſch, das wunderſame Erbe des einſtigen Erlebens mit den

Metallzangen der neueſten Logik zu umgreifen. Damit tötet man die
Seele, die man kennen lernen will. Wer Weihnachten feiern möchte,
muß für dieſen Tag viel einfacher, traulicher und dichteriſcher werden,
als er ſonſt iſt: Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, werdet ihr
nicht in das Himmelreich kommen!

Und ſollte einer glauben, er könne das Ewige in neuer Sprache
beſſer ſagen, als es in jenen alten Geſchichten verborgen und ent
ſchleiert iſt, ſo ſoll er es ja um Gottes Willen verſuchen. Den Geiſt
dämpfet nicht! Wer neue Wahrheit, neue Offenbarung, neue Ge
fühle oder Pflichten findet, der trete damit unter das Volk, wie es
Jeſus und feine Jünger getan haben! Die Welt geht weiter und die
Ewigkeit redet zu allen Völkern in allen Sprachen. Die Weihnachts
geſchichte iſt nicht der Jnbegriff aller nur möglichen Wahrheiten. Das
verlangt ſie gar nicht zu ſein. Aber alle die, welche tief ſuchen und
graben, werden hier ſtill und machen große Augen: welche Ahnungen

in Kinderſprachen! Es iſt das heiligſte Bilb der Seelen
geſchichte der Menſchheit. Man hat ſpäter klüger geredet,
aber nicht beſſer. Darum iſt es doch wohl wert, dieſe Dinge zu feiern:

e ein geſegnetes Feſt!
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cymalbren
Frankreich ſoll Farbe bekennen. Keparativnen vder „Reunionen“

Wie ſteht die Reparationsfrage?
Auch noch unmittelbar vor den Feierkagen fehlt die von allen

Seiten dringend gewünſchte Klarheit über die Wege, auf denen die
beteiligten Mächte mit dem Beginn des neuen Jahres der Löſung des
Reparationsproblems näher zu kommen verſuchen wollen. Nach der
Fülle der zu weit gehenden Kombinationen und der überſpannten

offnungen, die ſich an die erſten Nachrichten von einem aktiven Ein
greifen Amerikas in die europäiſchen Wirtſchaftsfragen geknüpft hatten,
und nach der Gegenwirkung nicht minder eifriger und abkühlender
Dementis läßt ſich nun doch ſoviel über die Abſichten Amerikas er
kennen, daß man den Willen ſieht, die engliſche Reparationspolitik zu
ſtützen und auf Frankreich einen mäßigenden und richtungweiſenden
Einfluß zu nehmen. So energiſch aus Amerika die franzöſiſche
tendenziöſe Darſtellung berichtigt wird, von deutſcher Seite ſei der
Verſuch gemacht worden, die amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſe zu ihrem
Vorgehen zu veranlaſſen ebenſo deutlich wird auch betont, daß die
amerikaniſche Finanz und Wirtſchaft aus eigener Jnitigtive gewillt
ſind, einen derartigen Schritt zu unternehmen, und daß ſie ſich dabei
im Einverſtändnis mit ihrer Regierung befinde. Nach den letzten Jn
formationen ſteht zu erwarten, daß der franzöſiſchen Regierung von
Waſhington aus gewiſſe Anfragen und Anregungen unterbreitet werden
dürften, auf deren Grundlage Amerika ſeine weiteren Entſchlüſſe zu
faſſen gedenkt. Die unerläßliche Vorausſetzung dafür iſt daß man
genau erkennt, was Frankreich wirtſchaftlich und politiſch als ſeine
Mindeſtforderungen gegenüber Deutſchland anſteht, und die Beant
wortung dieſer Frage, wird nicht nur für Amerika von Jntereſſe ſein.
Sie wird auf der andern Seite der franzöſiſchen Regierung allerdings
weder außenpolitiſch noch innenpolitiſch leicht ſallen. Für die deutſche
Regierung beſtätigt auch dieſer neue Zug der Entwicklung die Not
wendigkeit tätiger Weiterarbeit an ihren Vorbereitungen, und für alle
in Frage kommenden Kreiſe des deutſchen Volkes verſtärkt ſich daraus
die Notwendigkeit, die Arbeit nach beſten Kräften zu fördern.

Die letzte Rede Poincares iſt wieder einmal recht vollkönend ge

Wir berichteten geſtern über ihren Jnhalt. Das alte Died von den
Pfändern. Betrachten wir dieſe vratoriſche Leiſtung aber im Rahmen
der franzöſiſchen Politik überhaupt. ſo muß ſich jetzt enkſcheiden, ob die
ganze Reparattonsfrage ein Mittel Frankreichs ſein ſoll, ſich nach dem
Muſter der „Reunionen“ des 17. Jahrhunderts immer weiter nach dem
Oſten vorzufreſſen, oder ob Frankreich geſonnen iſt, die Reparstion nicht
mehr als Vorwand, ſondern als Selbſtzweck zu betrachten und ſich reell
und int Rahmen des Möglichen bezahlt zu machen. Wir beginnen an
dieſer letzteren Möglichkeit zu zweifeln, wenn wir hören, daß Ppincare
wieder ſein altes Ammenmärchen von der Jnflation als der Urſache
allen Ubels (deſſen Folge ſie allein iſt!) vorbringt und gar Deutſchland
mit einem Menſchen vergleicht, der ſich Arme und Beine abhacken läßt,
nur um nicht für den böſen Nachbar arbeiten zu müſſen. Gerät die
Diskuſſion wieder in dieſes Hhoffnüngsloſe Fahrwaſſer lächerlicher Be
ſchuldigungen, dann hat Poincaré immer noch eine verborgene Abſicht,
und die ſtocken den amerikanitſche franzöſiſchen Aus
einanderſetzungen verſtärken dieſen Verdacht.

Frankreich hat in Verſailles nicht erhalten, was es wünſchte. Die
roße Denkſchrift des Marſchalls Foch über die Not wendigkeit der
heingrenze für den europäiſchen Frieden“ hat ihre Wirkung verfehlt,

und wenn auch Lloyd George und noch viel mehr der kraurige Wilſon
vor Clemenceau zurückwichen, ſo hat England damals wenigſtens die
offene Erklärung der Rheingrenze verhindert. Aber die Beſetzung des

Rheinlandes ſollte trotz ihrer Verteilung an vier Stagten im Laufe der
Zeit dem Wunſch der Franzoſen entſprechend ein Mittel werden, um
auf einem Umwege die Rheingrenze doch herzuſtellen. Man dachte zu
erſt an die Möglichkeit einer kulturellen und finanziellen Beeinfkuſſung
der Unksrheiniſchen Bevölkerung. und dieſe Methode konnte allerdings
ſchon deshalb nicht zum Ziele führen, weil ſte begleitet war von den
ſkandalöſen Kbergriffen der Beſatzungsbehörden. Dennoch aber glaubt
man auch heute noch an die Möglichkeit einer langſamen Kberleitung
des heutigen Proviſoriums in irgend ein Definitivum. Die Politik der
„Pfander“ will nichts anderes als Inſeln franzöſiſcher Herrſchaft
ſchaffen. So war es ſchon einmal. Die ſog. „Reunivnen“, unter dem
Vorwand einer „Wiedervereinigung“ ſchon im Worte mit einer hiſtori
ſchen Lüge behaftet, bildeten im Verlauf des 17. Jahrhunderts die

Berlin, 28. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion
Reichskanzler Dr. Cund hat ſich geſtern abend zu kurzen Weihnachts
urlaub nach Hamburg begeben, und auch der Staatsſekretär der Reichs
kanzlei Hamm verbringt die Feiertage auf Urlanb in München Die
Beratungen über den deutſchen Reparativnsvorſchlag werden trotzdem
auch während der Feiertage weiter gefördert werden. Die Regierung
wird vorausſichtlich Mitte nächſter Woche in der Lage ſein die Summe
aus den bisherigen Verhandlungen zu ziehen und den Entwurf für
den deutſchen Plan aufzuſtellen. Vorausſichtlich wird dann der von
der Regierung eingeſetzte engere Ausſchuß der Fabinetts mitglieder zu
ſammentreten, um den Plan endgültig zu formulieren. Jn gut unter
richteten volttiſchen Kreiſen beſtätigt man die Nachricht eines amerika
niſchen Blattes, daß die

Vereinigten Staaten Großbritannien und
e Dentſchlandbereit ſeien, der Errichtung eines Komitees amerikaniſcher

Jnduſtrieller zur Prüfung der Reparatignsfrage ihre Zuſtimmung zu
erteilen. Man verſichert ſerner, daß es ſich nicht nur um ein Komitee
Jndnſtrieller, ſondern überhaupt von Sachverſtändigen handelt, welche
die Leiſtungsfähigteit Deutſchlands begnkachten ſollen. Nur fürchtet
man, daß Poincars gegen einen ſolchen Plan Einwendungen machen
wird.

Debiſenlurſe.
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Juſeſn, um die herum Frankreich ſeinen erſten großen Siegeszug an
den oberen Rhein unternahm. Darauf könnte auch die neue Pfänder

theorie Poincarés hinauslaufen. JEs liegt im engliſchen und amerikaniſchen Intereſſe, daß Frankreich
endgültig und bindend, und nicht etwa nur mit unverbindlichen Phraſen
wie disher, erkennen läßt, wohin ſeine Politik zielt Eine reelle Löſung
der Reparation iſt nur möglich, wenn Klarheit darüber herrſcht ob die
Reparalion ein Ziel oder der Weg zu gang anderen Zielen ſein ſoll.

HieWeihnachtspanſedersriedeuskonferenz

In Lauſanne tritt nunmehr eine kurze Weihnachtspauſe ein. Viel
beachtet wird die Abreiſe der Ruſſen, die indeſſen verſichern
zurückkehren zu müſſen, da ihre Aufgabe noch nicht beendet ſei.

Tſchitſcherin iſt unzufrieden, n
er verſicherte auf eine Frage des Berichterſtatters der „Daily News in
Lauſanne, ob er den

Lauſanner Vertrag auf keinen Fall unterzeichnen
werde: Natürlich nicht!“ Er ſagte, die Art, wie die Verhand
lungen der Konferenz geſührt worden ſeien, ſei eine Unfreundlichkett
gegenüber Rußkand. Die aggreſſive Haltung der Alliierten gegenüber
Rußland ſei während der ganzen Zeit beibehalten worden Solange
nan auf dem Shſtem beſtehe, welches die britiſche Regierung in dieſem
Vortrage zu errichten ſuche ſehe er keine Möglichkeit zu irge n v
Kiner ernſtlichen Annäherung zwiſchen den beidenLändern Zum Schluß gab Tſchitſcherin der Forderung nach An
erkennung der vbolſchewiſtiſchen Regierung Ausdruck In einem Lett

artikel ſchreibt Daily News es ſpreche vieles für de jure- Anerkennung
der Sowjetregierung, aber die in Genug und im Haag von den Alliterten
e Bedingungen lehne Rußland inmer noch ab

In er a eNinderheitsfrage

So findet das Weihnachtefeſt in Laufanne noch vieke unzufriedene
Geiſter, doch iſt im großen und ganzen die Lage der Konferenz gegen die
letzten Wochen jetzt etwas günſtiger geworden.

Her neue Reichshaushalteplan.
Am Donnerstag paſſierte der Reichshaushaltsplan für 1928 den

Reichsrat. Der Referent mußte ſchon hervorheben, daß der Entwurf
nur ein ſehr unvollkommenes Bild der Finanzwirtſchaft des neuen

Jahres geben könne und daß der Entwurf ſelbſt ſchon einige Monste
alt ſei, folglich ſich den letzten Schwankungen des Markkurſes nicht
angepaßt habe. Der durch die Geldentwertung erforderliche Mehr
bedarf werde durch Einſtellung von Ausgleichsfonds gedeckt werden
Der Geſamtfehlbetrag verringert ſich durch 99,6 Milliarden Zwangs-
anleihe auf 62 Milliarden Papiermark. Da der entſprechende Fehl
betrag für 1922 889 Milliarden betragen hatte, ſo ergäbe ſich ein Rück
gang des Defizits, aber das iſt nur ſcheinbar. Jn Wahrheit ſins
die Anſätze für die eigentlichen Reparationszahlungen für 1928 noch
nicht aufgenommen, da man ihre Größe nicht kennt; würde man den
für dieſen Poſten in Betracht kommenden Betrag von 1922 (806 Milli-
arden) einſehen, ſo erhöhte ſich der Geſamtfehlbetrag auf über eine
Billion Mark. Jn Wahrheit iſt alſo das Defizit zahlenmäßig höher
als im Vorjahre, aber qguch da läßt ſich ein Vergleich nicht ziehen, da
die Poſten nicht in Goldmark gerechnet wurden. Die Reichsbetriebe
werden einen Zuſchuß von 450 Milliarden erfordern; davon entfallen
allein 165 Milliarden auf die Poſt, während die Eiſenbahnverwaltung
tro der Verminderung ihres Perſonalſtandes um 25 000 Köpfe einen
Anleihebedarf von 284 Milliarden ausweiſt. Der ordentliche Etat der
Eiſenbahnverwaltung iſt allerdings im Gleichgewicht; das Defizit ſteckt

im außerordentlichen Etat.

en Vorſchläge in kommender Woche.
Regierungsbeſrechung mit den Parteien

Berlin, 23. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Geſtern nachmittag fand eine abermalige Ausſprache der Reichsregie
rung mit den Parteiführern ſtatt. Die Vertreter der Demvokraten, des
Zentrums und der Deutſchen Volkspartei wurden vom Reichsfinanz
miniſter Dr. Hermes, die anderen Parlamentarier vom Reichsminister
des Außern v. Roſenberg empfangen. Die Reichsminiſter machten
Mitteilungen über ihre weiteren Pläne zu den Reparationsfragen. Am
geſtrigen nachmittag hielt die Regierung auch eine Kabinettsſitzung ab,
die ſich indes nicht mit dem Reparationsproblem beſchäftigte

Wieder ein Dementi

London, 23. Dez. (WTB) Daily Mail meldet aus New
Her Ein hoher Beamter des Stagtsdepartements ſtellte die Meldung
ſt Abrede, daß ein „Vorſchlag“ von der amerikaniſchen Regierung an
England und Frankreich, zweds Ernennung einer amerikaniſchen Kom
miſſion zur Schätzung des Reparattonsbetrages, den Deutſchland zahlen
kann, gemacht wurde. Die amerikaniſche Regierung könne keinerlet
Aktion unternehmen, wenn ſie nicht beſonders turch die franzöſiſche und
die britiſche Regierung aufgeferdert werde. Geſchäftsleute könnten je
doch einen Reparatirnsplan aufſtellen. ß

Perlongleinſchrünkungen bei der Reichseiſenbahn.
Bexlin, 23. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Zu ben Nachrichten über Entlaſſungen bei der Eiſenbahn erfahren wir
an zuſtändiger Stelle en fich hier um die Durchführung des Spar
rogramms haudelt, in dem ein Perſonglabban auch bei der Reichs
etſenbahn vorgeſehen iſt. Die bisher genannten Zahlen ſind jedoch
nicht maßgebend, ba eine Entſcheidung des Miniſters noch nicht er
fslgte. Heme mittag finden deshalb Veſprechungen des Reichsverkehrs-
niniſters mit dem Hanptbetriehsrat der Eiſenbahn ſtatt. e
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jenigen der Uferſtgaten, zu ſchließen.

ſammenkunft aller Jntereſſenten berufen.

wie ſie es in Laufaune für das Schwarze Meer vorſchlägt.

r ſo Tange in die Dunkelheit hlnein, bis jemand quietſcht

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbter Zelkung). Sonnabend den 25. Dezember 1922. Nr. 301.

Alußenpolitiſche Aberſicht.
Die ruſſiſch-türkiſche Freundſchaft.

Moskau, 23. Dez. (Ruſſ. Tel.-Ag.) Bei der Kberreichung ſeines
Beglaubigungsſchreibens hielt der neuernannte türkiſche Geſandte
Machtar Bey eine Anſprache, in der er darauf hinwies, daß ungeachtet
der Verſuche der ausländiſchen Mächte die gegenſeitige Annäherung des
ruſſiſchen und des türkiſchen Volkes zu verhindern, die belden Völker
einander gefünden und einander zu verſtehen gelernt haben. So habe
ſich die ruſſiſch-türkiſche Freundſchaft entwickelt, die durch den Moskauer
Vertrag von 1921 ihre Weihe erhalten habe. Der Geſandte verſicherte,
er werde alles daran ſetzen, die enge Freundſchaft der beiden Völker
zu feſtigen. In ſeiner Antwort gedachte der Präſldent des Allruſſiſchen
Zentrolvollzugsausſchuſſes Kalinin der Lauſanner Konferenz, die der
beſte Beweis für die Schwierigkeit des der Türkei bevorſtehenden
Kampfes ſei, bei dem nur die Sowjetrepubliken der Türkei zur Seite
ſtänden.

Das Recht der Vlamen in Velgien.

Blamiſierung der Genter Univerſität.
Brüſſel, 23. Dez. (WTB.) Die Kammer nahm in zweiter

Leſung mit 89 gegen 83 Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen den erſten
Artikel des Geſetzentwurfes an, nach dem an der Genter Univerſität die
Vorleſungen in flämiſcher Sprache gehalten werden ſollen. Der ganze
Entwurf über die Vlämiſierung der Genter Univerſität wurde ſodann in
zweiter Leſung mit 89 gegen 85 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen
angenommen.

Die Beiſetzung des ermordeten Staatspräſidenten.

Warſchau, 23. Dez. (WTB.) Heute vormittag fand in derJohanniskaſhedrake in Anweſenheit der Mitglieder der Regierung, des

geſamten diplomatiſchen Korps, der Mitglieder des Sejm, der Mit
an des Senats, der Generalität ſowie zahlreicher Delegationen gus

n Wojwodſchaften und der Hochſchulen die Beiſetzungsfeierlichkeit für
den ermordeten Präſidenten Warutowicz ſtatt. Nach Beendigung der
kirchlichen Handlungen wurde der Sarg von Miniſtern und Generalen
in die Katakomben getragen und in der Gruft beigeſetzt.

Parlamentsauflöſung in Südſlawien.
Belgrad, 23. Dez. (Priv.-Telegr.) In der Nativnolverſamm-

lung verlas geſtern der Miniſterpräſident Paſchitſch unter Pruteſt der
Oppoſition den königlichen Erlaß, durch den die ſüdſlawiſche Nativngl
verſammlung aufgelöſt wird. Die Neuwahlen wurden auf den 18. März,
die Einberufung des neuen Parlaments auf den 16. April feſtgeſetzt.
(Die Abſicht der Parlamentsauflöſung infolge der verfahrenen Partei
verhältniſſe hat, wie gemeldet, ſchon ſeit längerer Zeit beſtanden. Das
Kabinett Paſchitſch iſt ſoeben erſt gerade zu dem Zwecke umgebildet
worden, die Neuwahlen durchzuführen. D. Red.)

Deutſchland und Jtalien.
Rom 23. Dez. (Priv.-Telegr.) Die Popolo d'Jtalig“ veröffentUcht eine ünterredung ſeines Redakteurs Paladinv mit dem Miniſter des

Auswärtigen Dr. v. Rofſenberg. Der Miniſter hob die beſtehenden guten
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Jtalien hervor, und drückte die
dankbaren Gefühle Deutſchlands dafür aus, daß deutſche Kaufleute und

Induſtrielle in Italien völlig unbeläſtigt ihren Geſchäften nachgehen
können, ja von der Bevölkerung ſympathiſch aufgenommen würden.
n würden dem proviſoriſchen Wirtſchaftsabkommen bald weitere
Verträge folgen, welche die beiden Völker einander noch näherbringen.

Die Hftſee als „geſchſoſſenes Meer“.
Berlin, 21. Dez. Priv.-Telegr.) Nach der „Times“ hat die

ruſſiſche Regierung die Abſicht, allen Staaten an der Oſtſee den Vor
chlag zu machen, dieſe See für alle Kriegsſchiffe, mit Ausnahme der

Mit der däniſchen Regierung
vollen ſchon Unterhandlungen angeknüpft ſein. Man will eine Zu

Offenbar wünſcht die Pe
gierung von Moskan dasſelbe internationale Regime für die Oſtſee,

Hentſchland.
Rhelwiſche Treue.

Frankfurt a. M., 23. Dez. (Priv.-Telegr.) Noch täglich gibt
die rheiniſche Bevölkerung Beweiſe ihres Willens, ſich mit allen Kräften
den franzöſiſchen Loslöſungsbeſtrebungen zu widerſetzen. Die Handels

kammer Mainz lehnt mit Entrüſtung die erneuten Beſtrebungen Frank
reichs ab, die Rheinlande vom übrigen Deutſchland' durch eine Zolllinie
oder andere Maßnahmen abzutrennen, und dadurch ihre wirtſchaftliche
Entwicklung, ja ihre Lebensbedingungen zu unterbinden. Die Wirt
ſchaftskreiſe des Rheinlandes werden niemals einer Lockerung der Bande
zwiſchen dem Rheinland und dem übrigen Deutſchland zuſtimmen.

Berlin, 23. Dez. (Eca.) Die Bewohner der fünf Weichſeldörfer,
die nach dem Beſchluß der Botſchafterkonferenz an Polen fallen, haben
dem Auswärtigen Amt einen Proteſt gegen dieſen Beſchluß überrejcht.
Das Auswärtige Amt wird der Botſchafterkonferenz gegenüber dieſen
Proteſt vertreten.

Ein Geſetz gegen den Ankauf von Wertmetallen
durch Auskländer.

Bexlin, 23. Dez. (Priv.-Telegr.) Auf eine kleine Anfrage
einiger Preußiſcher Landtagsabgeordneten üher den Ankauf von Werk
metallen durch zureiſende handeltreibende Ausländer antwortete der

preußiſche Jnuenminiſter unter andernt, duß gegenwärtig im Reichs

wirtſchaſtsminiſterium ein Geſetzentwurf vorbereitet werde, der eine
vraktiſche Löſung der Angelegenheit herbeiführen dürfte. Es ſei mit Be
ſtimmtheit zu erwarten, daß dieſer Geſetzentwurf ſchon in kürzeſter Zeit
dem Reichsrat vorgelegt werden wird.

Die Lohnver handlungen im Bergbanu, e
Bochum, 23. Dez. (WTB.) Die Ortsgruppe Bergbau des

Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie erwiderte den vier Bergarbeiter
verbänden auf deren Antrag, Verhandlungen zur Neufeſtſetzung der
Löhne einzuleiken, die Bergwerksunternehmer wünſchten nicht vor dem
10. Jannar 1923 zu verhandeln. Die vier Verbände betonen, daß ſie
infolge der fortſchreitenden Teuerung auf Lohnverhandlungen noch vor
Ablauf des Dezembers nicht verzichten können.

Abgabe der Feldbriefe.
Als wertvolle Ergänzung des vorhandenen amtlichen Aktenmaterials

ſammelt das Reichsarchiv zu Potsdam Feldbriefe, private Kriegstage
bücher und ſonſtige Kriegsteilnehmerberichte. Damit dieſe wichtigen
Aufzeichnungen nicht wieder, wie es nach dem Kriege 1870/71 geſchah
verloren gehen, wird gebeten, ſie dem Reichsarchiv baldigſt einzuſenden.
Will man ſie nicht ſchenken, ſo kann man ſie als Depoſikum übergeben
und dann ſpäter jederzeit zurückverlangen. Perſönliche Angelegen
heiten, die darin enthalten ſind, bleiben geheim, man kann aber auch
die Bedingung ſtellen, daß die Veröffentlichung aus dieſen Schriftſtücken
nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Einſenders geſchehen darf.
Will man aber ſich nicht von ihnen frennen, ſo ſende man dem Reichs
archiv Abſchriften der privaten Kriegstagebücher und intereſſanteſten
Feldbriefe. Das Reichsarchiv trägt auf Wunſch in jedem Falle die
Portokoſten. Auch Mitteilungen, wo ſich derartige Sammlungen bereits
befinden, ſind ſehr erwünſcht. e

Provinz und Nachbarländer.

Univerſität Halle. Einbrecher.
F Halle. Berufen wurde der ordentliche Profeſſor Dr. Robert

Holtzmann in Breslau in gleicher Eigenſchaft in die philoſoph.
Fakultät der Univerſität Halle; er übernimmt dort den durch die
Kberſiedlung des Prof. A. Werminghoff nach Leipzig erledigten Lehr
ſtuhl der mittleren und neueren Geſchichte. Einbrecher trieben
am Mittwoch ihr. Unweſen auf dem Landgut Gimritz. Jm Auto
ſchuppen verſuchten ſie den Magnet des Ankos zu ſtehlen, was ihnen
nicht gelang. Doch nahmen ſie Decken und dergleichen mik. Dann
ſtiegen ſie auf einer Leiter vom Garten aus durch ein Fenſter ins
Wohnhaus, wo ſie eine wertvolle Schreibmaſchine und Silberſachen
erbeuteten. Auch die Kellertür ſtand offen, ſo daß anzunehmen iſt, daß
ſie auch dort ſich zu ſchaffen machten. Durch den Garten verließen ſie
das Gut. Beſonders der Umſtand kam den Dieben zugute, daß der
Hofhund zufällig eingeſchloſſen war. Beſonders der Obſtgarten iſt im
Sommer und im Herbſt das Ziel der Spitzbuben, die ſich in dem dichten
Unterholz des Gartens und ſeiner Umgebung leicht verſtecken können.
Das Transformatorenhäuschen an der Feldſcheune iſt ſchon wiederholt
zerſtört worden, ſo auch jeht wieder wegen der Kupferdrähte, die es
dort barg.

Wertbeſtändige Jagdpacht.
F Halle. Die Verpachtung der ſtädtiſchen Jagdbezirke 1-7 fand

diesmal nach dem jeweiligen Preiſe ſtatt, der am 1. Februar jeden
Jahres für den Zentner Weizen gezahlt wird. Geboten wurden im
I. Bezirke für 650 Morgen 6 Ztr. 80 Pfd., im 2. Bezirke für 450 Morgen
4 Ztr., im 3. Bezirke für 1200 Morgen 17 Ztr. 10 Pfd., im 4. Bezirke
für 700 Morgen 5 Ztr. 60 Pfd. im 5. Bezirke für 1460 Morgen 20 Ztr.
70 Pfd., im 6. Bezirke für 1500 Morgen 28 Ztr., im 7. Bezirke für
800 Morgen 10 Ztr. 60 Pfd., alſo für 6760 Morgen 91 Ztr. 80 Pfd.,
die nach dem augenblicklichen Weizenpreiſe 1877 000 ergeben würden.
Je nachdem ſich am 1. Jebruar der Weizenpreis höher oder tiefer ge
ſtaltet, wird auch die Pacht entſprechend höher oder niedriger ſein.
Die bisherige Pacht betrug 8000 bis 9000 A.

Dankbare Söhne.
Eilenburg. Abermals ſind der Stadt Eilenburg zur Unter

ſtützung ihrer notleidenden al en Leute zwei beträchtliche Geldbeträge
überwieſen worden. Adalbert Jäckel (in Firma A. Jäckel Co. in
New York hat eine Million Mark überſandt, die zweite Spende in
Höhe von 12 Dollar kommt von Arno Crell in Cleveland (Ohio). Wie
viel dieſer letztere Betrag in deutſchem Gelde ausmacht, das mag ſich
jeder ſelbſt leicht ausrechnen (1 Dollar etwa 6500

Kleine Rundſchau.
Von der Leitung der in der Abwicklung begriffenen Miama in

Magdeburg wurden vielen Wohlfahrtksunkernehmen, ſo den
Pfeifferſchen Anſtalten in Krakau, dem Wilhelmsbad in Magdeburg,
der Mittelſtandsfürſorge, der Wanderer-Herberge uſw. größere Be
träge in Höhe mehrerer Millionen Mark vermacht. Die Stadt Magde
burg erhielt die geſamten Ausſtellungshallen als Geſchenk von der Aus
ſtellungleitung. Prof. Otto Kasdorf in Montevideo (Uruguay), der
einen großen Teil ſeiner Studienzeit am Cöthener Politechnikum ver
brachte, hat dem ihm naheſtehenden Direktor der Anſtalt Profeſſor Dr.
Foehr zu Gunſten derſelben Und der dort Studierenden 4000 Peſos
(etwa 10 Millionen Mark) zur Verfügung geſtellt. Prof. Foehr denkt
an die Errichtung einer Otto-Kasdorf-Stiftung. Auf Beſchluß des
Stadtrates in Jena wird den ſtädtiſchen Arbeitern zu Weihnachten
der Lohn von drei Tagen ausgezahlt werden. Für die Erwerbsloſen
werden die Unterſtützungsſätze um die Hälfte erhöht. Jn Eis
leben wird die im Juni beſchloſſene Umbenennung einiger Straßen
nicht ſtattfinden, da die Koſten hierfür jetzt ungefähr 3—400 000
betragen. Die damals gewählten Straßennamen werden neu zu
ſchaffenden Straßen vorbehalten bleiben. Dem Alteiſenhändler
H. Schulz in Staßfurt wurden nachts 300 000 A und die Wäſche
e ſeiner Tochter geſtohlen. Von den Tätern fehlt noch jede
Spur.

m e

die anderen Preiſe heraufgeſetzt.

hier auf dieſes gefährliche Spielen mit dem Feuer

unterzogen hat; e)

Merſeburg und Amgegend.

Das Welhnachtspahet.
Was uns vom Chriſtkind beſchert wirb!

Sämtliche Behörden ſind bemüht, der Bürgerſchaft zu Weihnachten
überraſchungen zu bereiten. Die Eiſenbahn war vie erſte, ſie brachte
ew 100 prozentige Erhöhung der Perſonentarife ab 1. Januar

Die Poſt iſt gefolgt, ſie hat die Gebühren für die Benuhung des
Fernſprechers ganz weſentlich heraufgeſetzt.

Ab 15. Januar 1923 ſollen die Portoſähe verdoppelt werden.
Darnach wird ein einſacher Brief im Fernverkehr 50 A koſten.

Eine ganz weſentliche Erhöhung des Brotpreiſes wird am 16. Ja
nuar 1923 in Kraft treten. Wie wir meldeten, iſt der Umlagepreis
für Roggen guf 165 000 für die Tonne feſtgeſetzt worden. Seither
betrug der Preis 28 300 A. Die Steigerung beträgt alſo nahezu
600 Prozent. Wie teuer dann das Brot wird, kann ſich jeder leicht
ſelbſt ausrechnen Entſprechend des Preiſes für Roggen werden auch

e Der Betrieh in den Bäckereien und Konditoreien an den kom
menden Weihnachtstagen und am Silveſterbage dieſes Jahres hat der
Regierungspräſident wie folgt geregelt: Anſtelle des zweiten Weihnechts
tages darf der morgige a zur Werktagsarbeit verwendet werden.
Ferner darf auch am Sonnlag, den 31. ds. Mis, in gleicher Weiſe wie
an Werktagen gearbeitet werden. Die Beſchäftigung des einzelnen Ar-
beitnehmers darf jedoch ſowohl am 24. wie auch am 31 ds. Mits nicht
länger als 8 Stunden dauern und nicht über 4 Uhr nachmittags hinaus
ausgedehnt werden.

Zugverbeſſerungen nach Hamburg und Köln? Veranlaßt vom
Deutſchen Verkehrsverein, fand in Halle eine Beſprechung mittel-
deutſcher und ſächſiſcher Verkehrsintereſſenten in Gegenwart von Ver
tretern der Reichsbahndirektion Halle ſtatt, bei der u. a. die Städte
Halle, Magdeburg, Leipzig, Dresden ihre Wünſche um einen beſonderen
Verkehr nach dem Oſten und Norden über Kottbus, Frankfurt D.
ferner nach Schleſien über Sagan und Kohlfurt, ſowie nach Bremem,
Hamburg und Mecklenburg, und zwar immer unter Umgeh ung
Berlins beſprachen. Jn einer Entſchließung wird eine Ver
bindung im Intereſſe von Leipzig und Dresden in der Richtung
Kottbus gefordert. Die Schaffung einer Nachtſchnellzug ver
bindung Dresden Leipzig Halle Hamburg wird für notwendig ge
halten. Für den Fall, daß ſie nicht erreichbar ſei, ſollen r
Perſonenzüge eingerichtet werden, die möglichſt bon Hamburg über
Halle und Leipzig hinaus bis Dresden bezw. über Döbeln--Meißen
verkehren. Die fahrplanmäßige e von D 160/151 bis
Hamburg muß verlangt werden, zumal mit Rückſicht auf die Anſchlüſſe
unter D. 155/156 Leipzig Wien eine direkte Verbindung Hamburg
Magdeburg Halle Leipzig Wien zu ſchaffen iſt. Weiter ſoll der Ver
kehr nach dem Weſten durch die Schaffung des neuen Nacht-D-Zuges
Leipzig--Halberſtadt--Köln erleichtert werden.

Beachtung fenervolizeilicher Vorſchriften. Nach den Er
hebungen der Feuerverſicherungs-Geſellſchaften ſind in letzter Zeit
häufig Brände dadurch entſtanden, daß in Räumen, welche mit
Ernteerzeugniſſen gefüllt waren, geraucht wurde. Jm
Intereſſe der Allgemeinheit und im Intereſſe jedes einzelnen liegt es,
ſolche ſchweren, auf unachtſame Weiſe entſtehenden Schädigungen bes
privaten und Volksvermögens zu verhüten, auch iſt derartiges pflicht
widriges Verhalten nach dem Reichsſtrafgeſeßbbuch und nach der
Polizeiverordnung über die Feuerpolizei und das Feuerlöſchweſen o
dem platten Lande der Provinz Sachſen vom 15. September 188
unter Strafe geſtellt. Alle Landwirte der Provinz mögen ſich der
Folgen ſolcher auf fahrläſſige Weiſe hervorgerufenen Brände bewußt
ſein und auch die im Betriebe beſchäftigten Perſonen darauf aufmerk-
ſam machen. Die Nichtbegchtung der geſetzlichen Beſtimmungen kann
im Schadenfalle auf Grund der allgemeinen Verſicherungsbeſtimmun-
gen ſogar zur Verſagung der Entſchädigung ſeitens der Geſellſchaften
führen. Die hier in Betracht kommende Unſitte des Rauchens beim
Auf oder Abladen von Stroh und Heu werd auch in der Stadt oft
genng bevhachtet. Die Sfrafbeſtimmungen des platten Landes finden
in ſolchen Fällen auch in den Städten Anwendung, und darum ſei auch

hingewieſen.
Regierungsbeamte und Notgemeinſchaft. Vom Bezirksbetriebs

rat bei der Regierung wird uns mitgeteilt: Da die Angeſtellten und
Beamten der unteren Gehaltsklaſſen finanziell nicht in der Lage ſind,
geldlich Opfer zu bringen, erklären ſie ſich bereit, eine Kberſtun de
für den Staat zu leiſten und die dafür in Betracht kommende
Entlohnung zur Verfügung zu ſtellen. Gleichzeitig empfehlen ſie, da
dies wahrſcheinlich nicht in Frage kommt, den Erkrag bezw. die Er
ſparniſſe, welche an den einzelnen Behörden bei einer durchgehenden
Arbeitszeit gemacht werden könnten, hierfür zu verwenden, da dieſelben
Millionenbekräge ergeben und die Not hierdurch bei vielen der ange
führten Familien gelindert werden könnte.

Prüfungen von Hufſſchmieden werden im Jahre 1923 ſeitens der
ſtaatlichen Prüfungskommiſſion für den Regierungsbezirk Merſeburg
am 27. Februar, 29. Mai, 28. Auguſt und 27. November abgehalten.
Die Prüfungen finden in Merſeburg in der Hufbeſchlaglehr
ſchmiede, Hirtenſtraße 12 ſtalt und beginnen 8 Uhr. vormittags. Wer
zur Prüfung zugelaſſen werden will, muß das 19. Lebensjahr vollendet
haben. Die Meldungen ſind an den Vorſitzenden der Prüfungs-
kommiſſion, den Regierungs und VeterinärRat der Regierung in
Merſeburg, mindeſtens 4. Wochen vor der Prüfung zu richten. Bei
zufügen ſind: a) Geburtsſchein; b) Erklärung. daß der Prüfling ſich
mindeſtens die letzten 3 Mongte im Bezirk der Prüfungskommiſſion aufgehalten und ſich in den letzten 6 Monaten keiner Prüfung erfolglog

etwaige Zeugniſſe; d) 100 Prüfungsgebühr. Die
n e

NMerſeburger Wochenchronik.

23. Dezember.
Städtiſcher Wunſchzettel. Stollen. Märchen. Generalglückwunſch.

errſchaften, ab morgen iſt drei Tage Weihnachten, und wir habenmſern Waren e nicht fertig für die Stadt! Aber nun fix
Ad 1: ein großer Beſen zum Teich-Auskehren. Da hat irgend ſo ein
Kohlenmenſch im lieblichen Geiſeltal ſeine bösartigen Chemikalien in die
gemütliche, dreckige Geiſel geträufelt und nun iſt die ganze blühende

prellenzucht in die Binſen gegangen. Und es riecht einfach ſcheußlich
gelinde gefagt). Ich ſchlage vor, daß die nächſte Stadtverordnetenver

ſammlung in einem der Lofale tagt, wo es fetzt ſo ſüß nach ehemaligen
Forellen riecht. Dann iſt ſie aber binnen fünf Minuten einig und nicht
erſt um 1 Uhr früh wie die letzte und das Publikum wird auch nicht
ſolchen Kuliſſenbetrieb machen wie neullch, ſondern mit zugehaltener

Naſe „ſein Heil in der Flucht ſuchen“ (Zitat aus dem berühmten
Magiſter Oſtermann). Alſo erſtens ein Beſen, den Teich zu kehren

2. Eine unentgeltliche Abgabeſtelle für die mittelſt des Beſens aus
dem Teich gefegten ehemaligen Forellen. Diesmal aber nur an minder

bemiſtelte geiſtige Arbeiter der freien Berufe, denn für die iſt ſa be
kanntlich nach der modernen Geſellſchaftsordnung immer das Beſte ge
rade gut genug.
Z. Eine Wippe nach dem Muſter von 1400, zum Eintauchen in den

Gotthardtsteichkakao. Wenn die Volksſeele wieder mal ſo kocht, wie
neulich anläßlich der Nachbewilligung der Steuerguartale, ſethze man
ſie en er und tauche ſie dreimal unter. Die Seele wird aufhören
zu kochen

4. Weihnachtswunſch: eine Stadtkapelle.
5. Für jeden Einwohner ein Talglicht und eine Hellebarde, wegen
der feinen Straßenbeleuchtung. (Stadtväter kriegen an die Hellebarde
eine Ehrentroddel.) Das Talglicht zum Schußz, die Hellebarde zur
beſſeren Orientierung, ob vor einem im Dunkeln „da wer iſt“. inn

ann
ößt man ihn in den Rinnſtein und geht weiter. Immer höflich!

6. Ein verſtellbares Hoheitszeichen aus Holz für das Rathaus
Wenn es wegen der ungeheuren Verbilligung nächſtens wieder einmal
zu Volksverſammlungen auf dem Marktplatze fommt, dann muß man
Beruhigungsmittel haben. Darum auf, konſtruiert das verſtellbare
Hoheitszeichen. Man weiß ja nicht, wie's nun eigentlich kommt. Für
gewöhnlich hänge man einen mageren Adler heraus Iſt nun die Volks
verſammlung monarchiſch geſtimmt, dann leiert man an Kurbel und
das liebe Tier ſteckt Szepter und Krone heraus Die Menge jauchzt!
Iſt ſie dagegen „zum äußerſten entſchloſſen“ und aus lauter Geheim
ünden zuſammengeſetzt, dann lenke man ſie ſchleunigſt ab. Man leiert

an Kurbel 2, der Adler ſteckt Kopf. und Schwanz nach oben, verlängert
die Flügel fadendünn nach den Seiten, biegt ſte melancholiſch um das
Hakenkreuz iſt fertig. Manchmal tut es wunder Die Menge jauchzt.

Brüllt aber die Menge mit der politiſchen Reife, die ſie charakte
riſiert, fortgeſetzt „Nieder, nieder, nieder“ womit ſie ein unbeſtimmtes
Zorngefühl verbindet, dann iſt es Zeit, den Adler umzudrehen, einen
Sowjetſtern dem DTierlein um den Hals zu hängen oder man läßt ihn
erröten. Man kann je ſeine Rückſeite für alle Fälle Alſo her mit
dem verſtellbaren Hoheitszeichen! Die Schwierigkeit wird nur ſein,
einen inkelligenkten Mann zu finden, der nicht an der falſchen Kurbel
dreht. An dieſer Perſonenfrage könnte in Merſeburg allerdings der
ſchöne Plan ſcheitern!

7. Eine Gasmaske für jeden Geiſelanwohner, weil er ſich ſonſt vor
Freude über den Duft des Geiſelſtromes nicht mehr faſſen kann.

Vorletztens ſei der Wunſch ausgeſprochen nach Aufhebung der
ſtädtiſchen Steuern. Die Stadt braucht Steuern? Sie wende ſich an
den Herrn Reichskanzler, aber nicht an uns. Warum denn gerade an
uns Weil wir zufällig in Merſeburg wohnen? Das iſt doch kein
Grund. Außerdem ſollte die Stadt, wenn ſie wenigſtens etwas tun will,
uns pro Naſe zu Weihnachten eine Stolle liefern. Das könnte man
doch wirklich verlangen. Sie wird einfach aus dem Defizit bezahlt!

Endlich aber wünſchen wir uns fürs nächſte Jahr etwas mehr
„Jejend“ für die Umgegend, ſo ein paar Berge in die Elſteraue.
Für dieſes Jahr dann weiter nichts

Da hat femand hier in der Zeitung eine Rechnung gufgemacht, wa
Sktollen gekoſtet haben. Seid doch nicht ſo langweilig und rechnet
nicht immer bloß aus, was alles früher gekoſtet hat. Das wird all
mählich ſtumpfſinnig. Erinnert mich auch an jenen Geizkragen, der
ſeinen eigenen Leib immer nur als das Kapital anſah, das er in dieſe
edle Sündenböhle hineingeſteckt hatte im wahren Sinne des Wortes.
Bei dem anſtrengenden Umrechnen der Gold und Papiermark iſt er
dann ſchließlich verrückt geworden.

„Stollen“, das iſt doch mehr als eine alte Rechnung! Es iſt etwas
von Winterfrühe darin und riecht nach fabelhaft guten Dingen. So um
den zwanzigſten herum ging es immer los. Am Abend würden die
Mehlſäckchen in die warme Stube gebracht und, große Schüſſeln mit
duftenden Koſtbarkeiten, Mandeln, Roſinen, die von einer andern Sonne
erzählen als von unſerer, von Landen, wo alles reifer wird und ſüßer
als bei uns. Die Mutter ſchickte dann alle ins Bekt und rückte alle die
guken und geheimnisvollen Dinge an den Ofen. Den verheißungsvoſlen
Duft von Möndeln und Zikronak in der Naſe ging man ſchlafen. Noch
in der dickſten Dunkelheit, ſo gegen viere, hört man die Frauen ſchon
wieder rumoren. „Stollenbäckerei“ brummk man verſtohlen und dreht
ſich auf die andere Seite. Um ſieben poltert es fürchterlich auf der
Treppe, die Stoöllen werden ins Bäckhaus gebracht, die Frauen ſind fort
und du kannſt dir für heute deinen Kaffee alleine machen.

Wenn man dann mittags nach Hauſe fommt, iſt ein Duft in derWohnung, die Frauen ſtrahlen („ſie ſind locker“), und das Tiſchgeſpräch

geht darum, „wann ſie angeſchnitten werden“. „Wir müſſen doch wiſſen,
wie ſie ausgefallen ſind“, und es beginnt ein luſtiger Krieg, bis zum
erſtenmal das Kuchenmeſſer in die braune Pracht hineinfährt.

Hier ſoll das Märchen aufhören, das ihr nur immer getroſt auf
eine freie Seite des Grimmſchen Märchenbuches ſchreiben könnt, denn
leider gehört's da ſchon hinein. Laßt noch einige Zeilen darunter frei,
der Enkel wird vielleicht noch ein paar Worte dazu ſchreiben wollen in
fünfzig Jahren: „Habe noch einen gekannt, der hats erlebt. Und wenn
er nicht geſtorben iſt, dann lebt er heute noch.“

Wenn dir aber, lieber Leſer, heute nachmittag beim Malzkaffee
irgend was fehlt, und du weißt nicht gleich was, dann ſag das Zauber
wort „Roſinenſtolle“ und rieche davan.

Ping--pingling die Klingel. Schon wieder geſtört. Geht- man
hin Es wird doch keine Nachnahme Aber vielleicht kommt ein
Paket. Wolken mal aufmachen.

Ja, lieber Leſer, nun iſt Schluß mit der Wochenchronik. Jch kann
den Faden nicht finden, bin ſo erſchrocken. Nun hatte man ſo ſchöne
Ausſichten auf geruhſame Feiertage und da kommen drei Einladungen
zu Verlobungen. Aus der allernächſten Bekanntſchaft. Feiertagsgemüt
lichkeit ade! Man muß gratulieren, in ſchlecht geheizten guten Stuben,
wo es nach Ofenſchwärze riecht, auf roten Plüſchſeſſeln ſitzen, ſauren
Wein trinken, überſüße Torte eſſen, füße Worte raſveln, ein ſüßes Geſicht
machen (nicht gähnen!) und nun kommt das Schlimmſte: das Braut
paar unter dem Lichterbaum bewundern, dem ſo ſüß, auch ſo ſüß zu
Mute iſt, daß es immerzu die Augen verdreht und unter der Tiſchdecke
ſich die Hände drückt. Vor lauter Süßigkeit wird einem dann ganz
ſchwach. Und das dreimal. Und kein Grund, abzuſagen. Man kann
nicht ſagen, daß man zum Winterſport fahren wolle, oder daß man ſich

wegen zu vielen Eſſens das obligatoriſche Feſttagsleibweh zugezogen
habe. Es glaubt einem das kein Menſch mehr.

Oder ich riskiers, ich gratuliere gleich hier ſchriftlich. Alſo: „Ver
ehrtes Brautpäar! Mit herzlicher Freude begrüße ich es, daß Sie, in
ſo übeaus ſinniger Weiſe uünker dem brennenden Lichterbaum, den Bund
für das Leben uſw. Geſtakten Sie mir, Jhnen meine uſw. Zwar ſind
heute aber uſw. In dieſem Sinne erhebe ich mein Glas
Langts Bitte, ſehr geehrte Verlobungspaare, nehinen Sies im ganzen
Jin als Generalgkückwunſch und laſſen Sie mich für diesmal zu Hauſe.
Da gehört man ſa zu Weihnachten auch hin. Fch habe da ſo ein Buch
im Kaſten Alſo, die Korridortüre feſt zu, die Klingel abgeſtellt, die
Politik bis Mittwoch zum Küchenfenſter rausgehängt, damit ſie hübſch
kalt bleibt und nicht verdirbt (ach, es iſt wenig dran zu verderben!), nun

in Zweiglein Tanne in den Ofen
V 7Frohes Feſt!
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d erfolgt durch den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.
mIn Ausnahmefällen kann der e wenn auch e eingehende Mel

dungen noch berückſichtigen Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein
Unterhauer mitzubringen

Heine Kohlenferlen in d Sämtliche Schulen in Halle ſollten
nach. Abſicht des Magiſtrats bis zum 26. Januar geſchloſſen bleiben,
um die teure Heizung im kälteſten Wintermonat zu ſparen. Der Unter
richtsminiſter hat jedoch eine Verfügung erlaſſen, nach der eine Ver
längerung der Ferien über den 9. Januar hinaus nicht zulä 7 iſt. Die
Ferien dauern alſo nur bis zum 9. Januar. Dieſe En ung iſt im
Intereſſe der Ausbildung der Kinder nur zu begrüßen

Der Halleſche Ortstarif, der auch hier in vielen Branchen für
verbindlich anerkannt wird, iſt für den Dezember noch nicht geregelt.
Nachdem eine Einigung zwiſchen den Vertragſchlleßenden nicht zu
ſtandegekommen iſt, hat am Donnerstag eine Sitzung des Schlichtungs-
ausſchuſſes re Auch et hat, obwohl ſie bis Mitternacht
währte, zu keinem Ergebnis geführt.
27. Dezember in Ausſicht genommen.

Stenographie-Prüfungen. Die am 19. November vor der Han
belskammer ſtattgefundene Geſchäftsſtenographenprüfung für Skeno
graphen aller Syſteme zeitigte folgendes Ergebnis: Es beſtanden bei
einer Schreibgeſchwindigkeit von 250 Silben in der Minute 1 Gabels
berger; 200 Silben in der Minute 1 Gabelsberger, 1 Stolze-Schrey;
150 Sikben in der Minute 12 Gabelsberger, 6 Stolze-Schreh. Von
Merſeburg hat der Gabelsbergerſche Stenograph Edwin Hepting die

Prüfung beſtanden SRenktnerbunbſpende. Landesbairat Sell ſtiftete 3000 Unge
nannt 2222 Uhrmacher Schüler und Kaufmann Nel ſe 1900
und O. O. 290 Eine Frauenhand brachte 7 Pfd. Mehl, 8 Pfd. ge
brannte Gerſte, 2 Pfd. Speck. Oberregierungsrat Liſtemann ſpendete
500 Frau Brühns 300 Stadtrat Dobkowiß 3000 Stiftungs
feſt der Merſeburger Fuhrhalter und Kohlenhänbler brachte 2706
Haupfmann G. 2294 Ungenannt 1000 und Ungenannt 500
Von Markſcheffel kamen 3900 und von Görling 1000 Kaufmann
Siebert ſpendete 1000 C. Die Merſeburger Vereinsbank bewilligte je
500 für 3 Merſeburgerinnen. Kornacker ſtiftete 1000 große Bogen
Briefhapier und 500 Stück Mitgliedskarten. Zu begrüßen iſt, daß aus
Oberbeung die Deutſche Erdöl- Aktiengeſellſchaft auch für 1923 bis auf
welteres einen Preisnachlaß von 25 Prozent gewährte. Martha Sieg
und ihre Mutter in Helſingfors überwieſen 6000 davon fallen dem
Rentnerbund 3000 zu. Welch hübſche Weihnachtsfreude kann be
dürftigen Rentnern bereitet werden und wie herzlichſt dankbar ſind ſie,
die von der Not der Zelt ſo beſonders ſchwer getroffen ſind. Wer ſich
und anderen ſolche Freude ſchaffen will, hat Gelegenheit. Weitere
gütige Gaben nehmen alle Vorſtandsmitglieder des Rentnerbundes ent
gegen, beſonders der 1. und 2. Vorſitzende Brühns und Schwickert,
Weißenfelſerſtraße 19 und Burgſtraße 8, die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung und die Stadtſvarkaſſe auf Girokonto 724. Jede Gabe iſt will
kommen. Allen lieben Gebern herzlichſten Dank. Schw.

Zur Nachnahmung empfohlen! Die Merxſeburger Rentenguts-
geſellſchaft hat dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt 10 Zentner Weizen zur
Verteilung an Minderbemittelte überwieſen

Arbeitertrene. Jn der Papierſabrik der, Firma Gebrüder
Dietrich G. m. b. H., Königsmüſble, konnten wiederum 4 Arbeiter
und eine Arbeiterin auf eine 25 jährige Tätigkeit zurückblicken. Als
Anerkennung für die Treue überreichte die Firma den 5 Jubilaren:
dem Schloſſer Auguſt Malchow, dem Rollappargtführer Friedrich
Naupold, dem Holländermüller Paul Kynaſt, dem Kiesofen-
wärter Julius Hoffmann und der Arbeiterin Frau Emtilie
Penner je eine künſtleriſch ausgeſtaktete Ehrenurkunde des Vereins
Deutſcher Papierfabrikanten und fügte ferner ein namhaſtes Geld
geſchenk bei. Daß der Kreis der Jubilaxe in der Könſagsmühle immer
rößer wird, iſt ein Beewis dafür, daß zwiſchen Arbeitgeber und
Irbeitnehmer ein gutes Verhältnis beſteht.

u dem Markte für die Feiertage decken wollte, mußte ſchon bedeutend
fer als an den vorhergehenden Markkagen in den Beutel greifen

Beſonders Butter war auffallend teuer geworden. Obſt war reich
lich vorhanden. Die herrlichſten Weihnachtsäpfel lachten dem Markt
beſucher entgegen, aber auch hier hatten die beſſeren Sorten im Preiſe
bedeutend angezogen. Geflügel war heute mehr als an den früheren
Tägen da, und mancher konnie, wenn das nöitge Geld vorhanden war,
den noch fehlenden Feſtbraten erſtehen.

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes. Prozeß
gegen die Harden-Attentäter. Kapitän Ehrhardt. Der ſpaniſche
DThronfolger als Soldat. Das erſte Waſſerflugzeug nach dem Kriege.

Spaniſche Tennismeiſter. Der B
Ronne S Winterbilb im Dachſteingebirge. Ein vierjähriger Auto
mobiliſt.

Die Vereinigung ernſter Bibelforſcher hielt geſtern abend im
Tivoli einen weiteren Vortragsabend ab. Ein Redner ſprach über
den „Zuſammenbruch des Reiches Satans.“ Mit ſeinen Ausführungenkönnen wir uns nicht einverſtanden erklären. Die Vereinigung hält

ſich u. E. u ſehr an den Buchſtaben der Schrift, die doch naturgemäß
der Auffaſſungsart ihrer Verfaſſer entſprechend zu werten iſt. VBurch
Zuſammenſtellungen von Vibelworten verſuchte Redner zu beweiſen,daß Dämpnen die Atmoſphäre um uns bevölkern. De Dämonen

ſeien gefallene Engel aus Noahs Zeiten Spiritismus ſei eine
ernſte Sache, denn durch das Medium treten die Lebenden nicht etwa
in Verbindung mit den Toten, ſondern mit dieſen unſauberen Geiſtern,
die dem Teufel bienen Wir ſind froh, aus den mittelalterlichen
Anſchauungen herausgekommen zu ſein. Ein ernſter Menſch kann un
möglich dieſer Richtung folgen.

Weihnachten in Volksſchule II. Auch an Volksſchule TII, der
früheren Altenburger Schule in der Wilhelmſtraße, iſt Weihnachten
nicht ſpurlos vorübergegangen. Jn voriger Woche fand in VBeths
Geſellſchaftshaus ein Elternabend San zu welchem die Ange
hörigen der Kinber in überaus ehe
Schüler und Schülerinnen aller Klaſſen erfreuten die Zuſchauer durch
Spiele aller Art, wie Ausbrudstänze, Schattenbilder, Darſtellungen
durch die Kleinen, ſowie mit geſanglichen Darbietungen. Der
Elternbeirat, der für das Zuſtandekommen eines ſolchen Abends
immer eine lebherfte Anteilnahme bekundet ſprach durch den Mund
Dnt Vorſitzenden Herrn van Hulſt allen für das Gebotene herzlichen

ank gut. Den freunhlichen Bemühungen des Elternbeirats
iſt es auch zu danken, 2 am r r Mittwoch in der Turnhalle
der Wilhelmſtraße eine Chriſtveſ für verwaiſte und be
dürftige Knaben und Mädchen der Volksſchule 11 ſtattfinden konnte.
An die 150 Kinder hatten itn Glanz des Weihnachtsbaums an langen
Tafeln Plätz gerinmmen un wurden mit Kakao und Kuchen erfreut
Rektor der hiekt an die Kinder eine Anſprache; Damen aus den
Kreiſen des Elternbeirats und des re n ſorgten unermüd
lich für die Bewirtung der Kinder. Zum Schluß erhielten letztere
Weihnachtsgeſchenke Kberreicht. Alles ein Zeichen, wie ſich der
Elternbeirak dieſer Schule mit Ernſt und rechtem Empftnden ſeiner
Aufgabe, zwiſchen Haus und Schule zu vermitteln, annimmt, wie aber
guch das Verhältnis zwiſchen ihm und der Lehrerſchaft ein recht gün
ſtiges und erfreuliches iſt.

Der Allgemeine Turnverein veranſtaltet zum erſten Male wieder
eine größere Weihnachtsfeier für ſeine Jugendabteilungen Schüler,
Schülerinnen, Jugendturner, und Jugendturnerinnen beſtehend in
turneriſchen Vorführungen aller Abteilungen, e Deklamationen,Reigen und zwei oberen WeihnachtsMärchenſplelen mit Geſang,

Elfen, Niren- und Zwergenreigen. Auch der Weihnachtsmann wir
anweſend ſein und den Kindern eine kleine Freude bereiten. Laut An
zeige in heutiger Nummer ſind alle, welche für unſere deutſche e
und für unſere Jugend ein offenes Herz haben, zu dieſer Veranſtaltung
eingeladen.

Veths Geſellſchaftshaus bringt t die Weihnachtsfeiertage
etwas ganz beſonderes. Am 1. Feiertag findet nachmittags von 4 bis
7 Uhr im größen Saale ein e einnghett ſtatt. Das
Programm weiſt außer anderen Werken auch das bekannte Tonge
mälde „Fröhliche Weihnacht“ von Ködel auf. Abends 8 Uhr werden
von Mitgliedern des Halleſchen Stadttheaters unker Leitung des
Oberſpielleiters Dr. Groß zwei eingktige Luſtſpiele, und zwar Einer
muß heiraten“ von Alexander Wilhelmi, ſowie „Die Schulreiterin“
pon, Emil Pohle aufgeführt. Beiden Stücken voraus t ein bunter
Teil, ebenfalls von Mitgliedern des Halleſchen Stadttheaters geboten.
Am 2. Felertag iſt im Saale Konzert und Kabarett; auch gelanat unter
Leitung von Direktor Artur Dechant die Operette „Die Strandkorb
fee“ zur Aufführung.

Eine neue Sitzung iſt für den

au des größten Gaſometers der

ahl erſchienen waren. Die

r geſchafft, um a

aber iſt der Wo

Fröhliche Weihnachten

wünſchen wir unſern Leſern und legen als Zeichen unſeres Danke
für ihre Treue einen Waudkalender für das nene Jahr bei, auf dem
das Schickſal unr frohe Tage vermerken möge e

Welhnachtsfeier im ChriftianenWalſenhaus.
Am Donnerstag abend 5 Uhr hatte ſich die Gemeinde unſeres

Kyriſtianen-Watſenhauſes zur Weihnachtsfeier verſammelt. Jnſpektor
König und Gattin, Hausvater und Hausmutter, hatten mit veſter

hafft, u den lieben Waiſenkindern Freude zu machen.S war ein tüchtig Stück Arbeit, für die mehr als 60 Kinder jebem
das Seine zu bereiten. Da ſteht auf dem ten ſo mancherlei.
Freunbliche, zur lieben Weihnachtszeit ſo beſonders reichlich ein
r Liebesgaben gütiger Spender aus Stadt und Land hatten
afür geſorgt, daß in dieſer ſchweren Zeit der Weihnachtstiſch ſo ſchön

Kit Sinn konnte. Es war für klein und groß ein freundlicher
ick

Holder Weihnachtsgauber ſtrahlte von dem grünen Tannenbaum.
Der Hausvater hatte ihn aus dem Waiſenhausgarten geholt. Die
Kinder ſelbſt hatten ihn geſchmüdt mit ſelbſtgefertigten hübſchen
Ketkchen und Sternlein. Der Baum in ſeinem herrlichen Schmuck er
5 hlte ſo mancherlei und ſchuf für den ehrwürdigen Betſaal eine gol
dene Erſcheinung. Das Bild der Stifterin Herzogin Chriſtiang und
ihres Gemahls Herzog Chriſtian ſchimmerten freundlich in all den
e h n ſchauten auf die ſchöne Weihnachtsfeier und die froh

e Kinderſchar.Ergreifend klangen bie alten Weihnachtslieder. Die immer wieder
o gern gehörte Weihnachtsgeſchichte und hübſche Gedichte wurden von
en Kindern gut vorgetragen. Jnſpektor König legte in ſeiner An

ſprache die Weihnachtsbotſchaft den Kindern warm ans Herz, die uns
allen klein und groß ein ſy guter Führer auf dem Lebensweg iſt.

Jedes Kind trat an ſein Plätzchen heran und mit wachſender
Freunde ward lein was der liebe Weihnachtsmann gebracht hat.
Da gab es allerlei nützliche Sachen, Eß- und Spielzeug. Wie hörte
man da ſo fröhliche Skimmchen! Es war eine Erbauung, die Freude
der Kinder zu ſehen und ſich mit ihnen zu freuen

Einen ürbehaglichen Blick bereitete unter dem Wethnachtsbaum
der Stollenberg, der für unſere Tage faſt wie ein Märchen anmutete,
z et war es angenehme Wirklichkeit für die Feiertage. Wohl

mm nDas ChriſtianenWalſenhaus iſt von lieben Freunden und
Gönnern ſo gut und reichlich bedacht worden. Hübſch wäre es geweſen,
hätten all die gütigen Geber und Geberinnen dabei ſein können. Gern
wären ſie alle eingeladen worden, aber das iſt eine Unmöglichkeit ſchon
mit Rückſicht e den im Waiſenhaus vorhandenen Raum. Dankbar

ltäter gedacht worden. Schwickert.

Has Weihnachten der Alten.
Die Klaſſe 11 der Volksſchule T brachte am Tage des Ferien

ſchluſſes dem ſtädt. Wohlfahrtsamt den Betrag von 17335 welchen
die Schüler tet hatten, mit der Bitte, ihn für arme alte Leute
T ne ken zu verwenden. Solche Gaben löſen beſondere
Fr uNun iſt das Weihnachtsfeſt da und wir wollen hoffen, daß keiner
unſerer alten Leutfe, über die dieſe S ſo unbarmherzig hinweggeht,

5 rn frieren e T n r erzen ritgefunden, zu geben und zu helfen, und ſo war es demWohlfahrtsamt, dem die Gaben meiſtens 5dem d ur Verfügung ewurden, noch möglich, in manches Haus auch einen e vom
Weihnachtsfeſt zu bringen. Zwei hochherzige Bürger ſtifteten noch
e 3000 zur Verteilung, und verſchieden Familien erbaken Vor
chläge, um ſich während der Feiertage alte Leute zu Gaſt laden zu
ürfen. 196000 A. würden noch zur Beſchaffung von Effenkarten

aus der Mittelſtandsküche des Vaterl. Frauenvereins zur Verfügung
t Es ſind auch bedeutende Mittel erforderlich, da z. Zt. wöchent
ich etwa 12 000 für Eſſenkarten ausgegeben werden. Hierfür

haben etwa 35 Leute wenigſtens ein warmes, gutes Mittageſſen. Aber
die zur Verfügung ſtehenden Gelder ſchmelzen n und es iſt
S e hen hier nachgeholfen wird. Die verdienende

d ſollte ich mfür regelmäßig e abzuführen
Auch der Aufruf des e für Spenden für die Kinder

heime hatte einen erfreulichen Erfolg. Ganz beſonders verdient haben
ſich verſchiedene Klaſſen der Millelſchule gemacht. Was für hübſche
Spiele, Bücher, Bekleidungsſtücke uſw. waren da zuſammengekommen.
Und wie ſchön und reich iſt die Beſcherung in den Kinderheimen und
im Knaben und Mädchenhort ausgefallen, zumal von hochhergigenSpendern noch bedeutende Geldbeträge geſtiftet waren, für argpraktiſche Sachen angeſchafft wurden. Auch verſchiedene Geſchäftslente

hatten noch Bekleidungsgegenſtände, Wolle uſw. geſchickt
Allen Gebern ſei hierdurch herzlich gedankt.

r

Her verpeſtete Gotthardtsteich.

Eine nnaufſchiebbare Aufgabe für die Geſundheitspolizei!Jn dankenswerter Weiſe t heute morgen e an der Reini
gen des Schutzgitters am Ausfluß des Teiches gearbeitet worden.

eider aber erweiſt ſich, daß die Urſache des unerträglichen Geruches
des Geiſelwaſſers nicht allein von der Fiſchfäule kommt, ſondern von
der Verjguchung des Waſſers mit irgendwelchen üblen Abwäſſern.
Es läßt ſich nicht ohne weiteres ſagen, woher dieſe Abwaſſer kommen
und welche Subſtanzen ſie führen. Ungeſäumt muß aber die Ge
undheitspolizei hier Abhilfe ſchaffen und eine umfaſſende
h W gnſtellen, vor allem auch das Teichwaſſer erſt einmal

analyſieren laſſen, um der Sache auf den Grund zu kommen. Be
önders betroffen iſt das Grundſtück Weißenfelſer Str. 2. Dort iſt
er Geruch des faunlenden Waſſers ſo unerträglich, daß bereits mehrere

Arbeiter der dort arbeitenden Firmen n aehn Hilfe in Anſpruch
nehmen mußten Es iſt daher Eile dringend geboten, ehe die geſund
heitlichen Schädigungen weitere Kreiſe betreffen

W
Grundſätze über die Preigfeſtſetzung.

Ein vernünftiger Plan
Wegen der infolge der e e d Erſchütterung der Mark be

ſtehenden Unſicherheit auf dem Gebiete des Preistreibereirechtes haben
das Reichswirtſchaftsminiſterium und das Juſtizutiniſterium Richtlinien
ausgearheitet, die die Stetigkeit der verwaltungsmäßigen und rechtlichen
Entſcheidungen über die Preisfeſtſetzung nach Möglichkeit gewährleiſten
Prclte Es werden die Grundſätze über die Feſtſtellung der angemeſſenen

reiſe entwickelt und die Begriffe Marktlage und Wiederbeſchaffungs
preis erörtert. Eine unter Zugrundelegung des Monatsindex für die
Lebenshaltung aufgeſtellte Normentafel regelt die Berückſichtigung der
wiſchen Ein und Verkauf etwa eingetretenen Geldentwertung. Ge
ordert wird frühzeitige Heranziehung von Sachverſtändigen noch vor
uklageerhebung wegen Preistreiberei. Die Sachverſtändigen ſollen

tunlichſt auf Vorſchlag der amtlichen Vertretungen der beteiligten Wirt
ſchaſtskreiſe ernannt und vor ſchweren r wie Waren
beſchlagnahme und Entziehung der Handelserlaubnis, gehört werden.
Notwendig ſei ferner eingehende Aufklärung der Bevölkerung über die
Preisentwicklung und ihre Urſachen. Die Richtlinien geben ferner
Fingerzeige für die Mildernng der vielfach auf Unkenntnis der wirt
ſchaftlichen Zuſammenhänge beruhenden Gegenſätze zwiſchen den ein
zelnen Berufsſtänden.

Kranßenverſorgung und Volksgeſundheit in Gefahr

(Eingeſandt.)
Die Krankenkaſſen haben in letzter Zeit Artikel in den Zeitungen

veröffentlicht, die eine einſchneidende Anderung der Reichsverſicherungs
ordnung als erſtrebenswertes Ziel der Krankenkaſſen e und zu
begründen verſuchen. Dieſe Artikel, die in Arztekreiſen und bei den
Verſicherten berechtigtes Aufſehen erregt haben, bedürfen ärztlicherſeits
dringend einer Entge r eDer s 182 der R ſoll nach den Wünſchen der Krankenkaſſen
dahin ar werden, daß die Kaſſen nicht mehr wie bisher verpflichtet
n ſollen, ärztliche Hilfe, ar und ſonſtige Heilmittel zu gewähren
ondern daß dieſe Leiſtungen in einem noch feſtzuſetzenden Maße dur

Geldbekräge abgelöſt werden können. Dieſe Auderung ſoll am 1. Januar
1923 in Kraft treten. Der 8 182 der R.V.O. brachte von der Ein
führung des Geſetzes an die ganze Krankenperſorgung auf eine neue
Grundlage, die von der größten ſozialen, volksgeſundheitlichen und
volkswirtſchaftlichen Bedeutung iſt.

Denn er ermöglicht es allen Verſicherten, ſobald ſie ſich krank ſühlen,
ohne Rückſicht auf die entſtehenden Koſten ärztliche Hilſe und damit alle
vom Arzt für nötig gehaltenen Heilmittel in Anſpruch zu nehmen.

Die Vhaben, ob ſie ärztliche Hilfe in Anſpru

e a moachen, von ihrem Einkommen hier

im Ca
Thon,

Die Folge davon war, daß alle Krankheitserſcheinungen ſofortzhrem Auftreten Arztlich auf hre Bedeutung beurteilt e n h

erden ko eliegende Krankheit möglichſt ſchnell gebeſſert oderS henen echten es e ken ntſtert auf dieſe Weil
8 Erkrankten vein möglichſt geringer Schaden für die Geſundheit

einer Umgebüng und ein möglichſt geringer wirtſchaftlicher für
erſicherten und die Krankenkaſſe

In richtiger Erkenntnis dieſer Sachlage haben viele er
Betriebskrankentaſſen dieſe Wohltat auch den Familien der Verſi

zuteil werden laſſen. JWas würden die Folgen der von den Krankenkaſſen erſtrebden
Anderung e n nie h ſeß krank fühle g

erſicherten würden wenn ſie ſi t len, Zue nehmen ſollen, deren Koſte

ſie vorläufig ſelbſt zu zahlen hätten, ohne vorher genau zu wiſſen wie
viel ſie von dem ausgegebenen Betrag ſeitens der Krankenkaſſeerhalten würden St würden in dieſen Fällen leicht verſucht ſein
die augenblickliche Geldausgabe zu umgehen und ſich mit dem Rat vom
Freunden, Nachbarn oder Heilkundigen“ zu begnügen Das führt er
ahrungsgemäß in den meiſten Fällen zu ſchweren geſund d
Schädi und ihren wirtſchaftli olgeerſcheinungen für die Ekraten und ihre eng M erie aber würde es der Verbrei
tung anſtegender Krankheiten Typhus, Geſchlechtskrankheiten,
therte, Tuberkuloſe uſw. in ungeheure Maße Vorſchub leiſten So

macht z. B. ſchon heute die er en einer wirkſamen Beeiner ſhohilitiſchen Erkrankung bei Familiewangehörigen große San
e r Krankenkaſſe n die Hälfte e Koſten für die er
forderlichen Medikamente trägt.

Und die Krankenkaſſen Sie würden für alle dieſe Fälle ſo viel
mehr Krankengeld zu zahlen haben, daß m erhoffte Erſparnis an
Arztkoſten dagegen gar nicht ins Gewicht fällt JWie ſteht es nun init ber wirtſchaftlichen Lage der Krankenkaſſen

Sie iſt augenblicklich bei den meiſten ſehr ungünſtig, weil wie die
Arzte immer betont haben und der Vorſitzende des OrtskrankenaſſenV

Verbandes Herr Fraßdorf, in der Zeitſchrift Die Orlekrankentaſſe
ſehr zutreffend ersrtert, bisher die Gundlöhne immer zu ſpät erhöht
wurden. Dadtirch mußten die dem geſunkenen Gekdwert entſprechenden
erhöhten Hrankengelder uſw. immer bis 8 Wochen früher ausgezahlt
werden, als die ihnen entſprechenden erhöhten Beiträge zu ließen be
gannen. Die ärztlichen Honvrare haben 1921 und 1922 nachweislich
durchſchnittlich nur 125 n der Beitragseinnahmen der Kranken
kaſſen ausgemacht. Dabei werden nach der neuen Gebührenordnung
den Arzten ihre früheren Honorare für n durchweg
um geklürzt. Die Arzte bekommen zurzeit weniger als das Hunderte
fache der Vorkriegsgeblhren. Jhre Berufsunkoſten, die ſofort zu be
zahlen ſind während ihre Honorare meiſt erſt nach Monaten ein
laufen ſind demgegenüber inn das Vier- bis n r nddarüber geſtiegen. Zu hohe Arztkoſten können alſo nicht als die Urſache
der derzeitigen finanziellen Notlage der Krankenkaſſen e werden

n e W n e und fällt g. n wer eR.V.O. Seine Aufhebung bedeutet eine große Gefahr für nkewverſorgung und Volksgeſundheit und därfte S den Verſicherten auf

berechtigten Widerſtand ſtoßen

Feſttagsbalender.

Sonnabend, 28. Dezember
E. T. Lichtſpiele Halle Großes Programm.
Turnveteſn Rothſtein? Weihnachtsfeier im „Caſino
Turneriſche Vereinigung Letzte Kohlenabgabe zur Weihnachtsfeier am

28. Dezember.
Funkenburg; Ball

Sonntag (Heiligabend)
Ball Funkenburg, Strandſchlößchen

Montag (1. Feiertag):
Weihnachtskonzert: Beth, Park-Cafe, Ratskeller, Vereſns

eim 99, Kurhaus Dürrenberg
Theater: Hall. Stadttheater bei Beth 8 Uhr Euterpiag im Caſino

7 Uhr Freie Volksbühne in der Funkenburg 722 Uhr, Euterde im
Strandſchlößchen 8 und 8 Uhr VSPD. in Wallendorf, Halleſche
Künſtler Kantine II in Leung; r Neues Schützenhaus Halleſches Veronie-Duett in der Klauſe; Geſangskonzert in

wer ksfeterg: B. V. Germanig im Tivolz 726 Uhr Alle
Durnverein in Turnhalle Wilhelmſtraße 328 Uhr; f. im Vereins
n 736 Uhr; Schützenverein Trebnit Baktk. B. C. Preußen

Kafſeehaus Meuſchau.

Dienstag (2. W nWeihnachtskonzert:. Beth (Café). Parkkaffer, Ratskeder
Theater und Kabarett: Beth, Kleinkunſtbühne Neues
Schützenhans, Veronie- Duett in der Klauſe, Turnverein Dörſtewig
in Knapendorf. Weihnachtsfefer: Sportverein 99 Vereins
heim, Spielvereinigung Neumark in Benndorf. Ball Euterpia

r Funkenburg, Neues Schühenhaus, Strandſchlösßchen,
ſugarken, Eiſenbahnverein im Kaffeehaus Meuſchat, Aben

dorf, Dürrenberg Kurhaus), Frankleben (Siebeck) Geuſa Közzſche
e Meuſchau (Lippert), Radfahrerverein Wanberk

allendorf.

s Leung Werte, 23 e e e
n.

der Bühnenkünſtler an auswärtigen Thegatern S d
rein

chtlich,

des Vereins vollauf befriedigen.
S Dürreuberg, 28. Dez. Aufgefunden wurde geſtern an der Saale

Schafſtädt und Amgegend.

Die Maul und Klattenſenche greift weiter um ſich. Laut Anord
nung des Landrats bilden die Gehöfte des Löſcher Schotte ren
Beſther Amtsrat Zimmermann), des Freigutes Schotterey
Beſiher Amfsrat Zimmermann), des Guksbeſihers Hugo Schimpf
Großgräfendorf je einen Sperrbezirk. Die Seuche unter den
Viehbeſtänden des Gutsbeſitzers Zorn-Großgräfendorf iſt erloſchen

Vermiſchte Nachrichten
Lebensunterhaltungskoſten in Dentſchöſterreich. Die im Monat

September eingetretene Senkung der Lebensmittelpreiſe hat ange
balten; infolgedeſſen konnte für die Zeit vom 15. September vis
15. Oktober 1922 zum erſtenmal ein fallender Jndex berechnet werden.
Die Lebenshaltungskoſten haben ſich in dem angegebenen Zeitraum

egen den Vormonat um 88 Prozent verringert. Zurzeit iſt ein Stillen in Preisrückgange, teilweiſe ſogar eine unbedeutende

d
bei einzelnen Artikeln z. B. beim Mehl, eingetreten. Käufer u
Verkäufer beobachten eine abwartende Haltung. Auch bei den S
und Textilwaren beginnt eine mäßige Preisſenkung ſichtbar zu w
Durch die Stabiliſierung der Krone auf einem Kursniveau von 0 0078
bis 0,0078 und durch die hierdurch eingetretene Beruhigung hat ſich
die innere Kraft der Krone erhöht.

Leiterng: S Roöhner.Verant wortlich Pr. phil. Gtegfre d Berger fär den politifKunſt und Litergtur; Ferang Gomm für e v Lokales, et
wiſchtes und Spert; Kurt Rößhner far den Anzeigen

ſämtlich in Merſeburg.
Kuner Besteeinng: Walter Aßmus, SerlinDeuck nd Berlag der irma S Rößzner in W

Die heutige Nummer umſaßt 10 Setter

e
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Frauen cans Fl.e Annahme nachmittags,n rzen Se
in ſed. Höhe bei entſpr. Sicher
ſtellg. (Möbel ec.) auch ohne
Bürg. z.günſt. Bedg., beſchaff.
Betriebskapit. u. Teilh. ſowie
Hypothetz. u. Baugeld. Näh.
durch J. A. Pieper, Naum
Purg a. S., JSägerſtr. 31, ptAusk. Koſſenlo. Freicouvert.

Füren Pünger n
Gehen roh abzugeben.

Ober Altenburg 24
Cadchen- ahnane:
m neuen e

hält vorrätig
Buehgruekerei Th. Rößner,
Aerseburg. R Ritterstr. 3.

Um den vielfachen Wünſchen unſerer auswärtigen
W deſt nachzukommen, haben wir nochmalsdushahmetaee
M gonnaneng und Sonntags

9 rm Berren-Ulster 7900..

Dasere Mitglieder ersuchen
wir, die

itglederhücher
zum Vortrag des Guthabens für
1923 bis zum

d. Janugr 1973
rer Geschäftslokal vorm.
a bis 1 Uhr abzugeben.in Lhurger Wereinohanl

e. G. m. b. H.
F. Heyne. Hädecke. Priebel.

auch verous für das Jahr 1922 vohwon entgegen:

Kreſs-parkasse Hersehurs
Stadt Sparkasse Mersehurg

7

feſtgeſetzt. Wir verkaufen

4 zum Einheitspreis von
erren-Ioppen r her a vo e 95001

Fexren-Schnürotetel 3000.
mit Kappe, prima Leder u. Verarbeitg.

Eerren men n Sinne 2900
Weib Damen emden Saee Zeche 19750

S

S

Die allerhöchſten Merseburg, Weihnachten 1922. r
reiſe für Kl. Riterstraße e ch Damen Unterröcke a000 bis 1990 e Sn Schärzen alle Formen 2509 bis 16501 Zum Tode verurteiltſind

Herren u. Damen-Unterwägche in Stunde unter Garantie
in großer Auswahl Jlöhe, Brut bei Menſch u. Tierweit unter heutigem Einkaufspreis. Länſe, Wanzen, mit „Rieſolda“, geſ. geſch. Mitt.

100 000 mal bewährt. Friseür Wenzel, öbere Burgstr. 8.ren AMih e. deren 06001 n
ehe ghwnreſentten an 2300 Fchoßoſaden

Zucdckerwarernz usw.eine Ho en 9m e Lehune 45 h kaufen Wiederverkäufer am HäſCügge ern bei

Bachran u. Co., Halle a. S.,
t e

Kiber, Pian-gruc,

Zahugebiſe,
Ringe, Ketten,

Broſchen, def. Ahren
Beſtecke, Holzbrenn
ſtifte, alte Münzen c.

zahlt Jhnen die S Pckel! Meccer!“ Metalveſten, Freſhriemen n J. an api leipnne n in e e
v. Heeringen Ein einfaches, wunderbares Stahlmate Klnderdenten dir. preiswert ab Lager a regten a reg e P an e 1 finden nachweisbar die beſteMexrſeburg, Oelgrube Mittel teile We jed. koſtenl. n Kat 58 P. frei Eiſen Fonf Nacht. Leipzig, Elſter- u alle Preise m es t roz en I eine un n.

mit. Frau M. Polon n ſtraße 48, gear.Hannvoer V86 Schii eßf. 106Morgen S Fernr. 19581 u 27881.Uhr geöffnet bel i n i. Sir „Schafftädter Zeitung.

Krätzurgan veſeitiet
ſchnell Bettjucken, Aus
ſchiag, Krätze, Jlechten bei
Erw. u. Kind. ohne Berufs
ſtör. 1000000fach bewährt.

Grotthardt-Drogerie.
Auch Verſand

Anzüge
ne Hosen
Ulster, Zehiüpter,

Winter Paletots
Summimäntel. Winter !doven

verkauft noen sehr preiswert

3 t rt b Wer t
Trauring- Zentrale
Halle, Leipziger Strabef

gegenüb Holmdolos Drogerle

t906. J

i n

S kauft
zu den höchſten Tages
Preiſen in jeder Meng

vormittags von 10—11
nachmittags von 5- 6 wen Ergehnis:

in Klasse Ia BERGRENNEN
in Klasse Ib BERGRENNEN

Klasse Ia FLACERENNEN
in Klasse Ib FLACERENNEN
in Klasse Ta GESAMTBEWERTUNG
in Klasse Tb GESAMTBEVERTVUNG

er et gleiche rig Niemand!!
D W cler überlegene S E. G E. R
in allen großen Konkurrenzen der Rennsaison 1922.

DK W die Beine des modernen Menschen
Das kleine Wunder
läuft hergauf
Wie viele runter,

Zahle für

ausgekämmtes

Damenhaar,
W hohe Tagespreiſe
1000--22600 Mark.Alfred Hluge, keur
Bahnhofſtraße

8

J t

d

in denkbar grösster Aus-
wahl. Eigene Fabrikation,
daher billigsteBezugsquelle.
Werkstatt m. elektr Betrieb
lchard oß

ſohn deden
für jede Familie

MNergehurge

n h e

ca

wut dw

S 8

92
8

hre

Zur Fabrikation kaufe
laufend zu höchſten
Tagespreiſen Gegen

ſtände aus

el. Silber ung Plan
Wie Doeckvilber.

Hugo Hänche Dürrenberg a

1d, Tel. 857

r nfeltann-

lesnebſt einig. Kippwagen
gegen ſofortige Kaſſe zu
kaufen geſücht. Gefl.
S Angeb. unt. L Z 7395 an

die n d. Bl. erbeten.

1923
h heoerausgegeben vom
Verein für Heſmatkunde.

Preis 70 MarkDas kleine Wunder
läuft bergauf
wie viele runter,

Geschàftsstello desMertedurrer fanenonen

Kleine 3
Amt eunnnnnmmnenne e n mine n

aller Jormen und Farben,Tement Sorenwerhe J. J. Hoſen Satamags, Megctek
eingetroffen Gummi M. 2c. 2e.,1600 Gehrockanzüge,

(riedensſtoff)
Ha n m Leipzig, Jos hannisplatz 8

(hinter der Kirche)
Fahrt wird bei Kaufvergütet.

BDielig, Gartenſtraße u

ilepsie-
e

Ietgsnde, auch solche,
dis alles umsonst an

gewandt, verl. Kostenlos
belehrende Broschüre.
Adler Apotheke
sommerfeld 254 N- L.e

am gnhrundhöher

zschopau 38 (Sachsen).

ußorst preiswert.
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlaſzimmer

Ein Paket
-Kohneekönis Lehluchte-Prerte

auf deu e er d h 3 Küchene Kwuft und zahlt höchste Prelse! mein m Harnts,vorrätig Nicht ahig n it Vieh-Huchärneberel In Köbner, es Pappel u. Erle kaufen (auch einzeln) ſtehend u. gefällt e e e e J c 4
W. Naundorf, Roßschlächterei
u. Pferdehandlung, Ob. Breite Str. 4.

Fernsprecher 495a dem TEs erfreut die Haus-
frauen, weil a

ren h ee,

ersehburg. Kl. Ritterstr 3. 28Schneider Gölduer Kittel,
mm Ausbessern Leipzig Eutr, Grüfeſtraße 27. Tel. o.

ragarth Ar. e e e
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
l Stebenausg. Schafſtd. 3tg.)

ſich. en

r
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Nr. 801. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter HZeitung). Sonnabend den 23. Dezember 1922. Seite
W es Welſnachtzeſes wegen erſcheint die nüchkte

Nummer unſerer Zeitung Mittwoch den 27. Aezember d. J

Zum ewigen Frieden.
Eine politiſche Weihnachtsbetrachtung,

Von Dr. Siegfried Berger
III.

Nach der uralten Meſſtashoffnung bedeutet das Kommen des
Retters, „daß des Friedens kein Ende werde“, und wenn wir uns

in der Chriſtmette dem Zauber der Jeſaiasworte wieder hingeben, dann
leuchtet in dem Kranz der ſchönen Schmuckworte wie der größte Edel
ſtein in einer Krone zwiſchen Wunderbar, Rat, Kraſt, Held,
Ewigvater das verheißende Wort: Friedefürſt. Alle religiöſe
Sehnſucht nach Reinheit und Löſung aus den tauſend Feſſeln dieſes
erdgebundenen Lebens drückt ſich immer wieder auch in dieſem Worte
aus: Friede. Es iſt wie eine Erfüllung all ſolcher Sehnſucht, was die
Menſchheit dann in Jeſu Perſönlichkeit erlebt. Selig ſind die Fried
fertigen. Sobald dieſer Ton anklingt, wird es ſtille in uns und
weihnachtlich.

Um ſeinen ganzen Himmel tiefer iſt nun der Friede, den Jeſus
meint, als der Friede, dem eine politiſche Betrachtung gelten kann.
Jeſus verlegt ihn wie alles in den Urgrund der einzelnen Seele; wo
er den Frieden meint, da iſt es die Stille, vor Gottes Angeſicht zu
ſtehen, und wo er den Kampf meint, da iſt es die Verteidigung dieſes
Letzten und Höchſten. Er faßt ſtets alles unmittelbar an der Wurzel,
ſpricht immer zum Du, mit einer großartigen Rückſichtsloſigkeit reißt
er mit ſeinen Worten nieder, was wir zum Verbergen und Beſchönigen
wie Kuliſſen vor unſer Weſen geſchoben haben

So wollen wir auch nicht verſuchen, zu ſchließen, was er wohl
über den Staat und die Staaten und den Krieg geſagt haben mag.
Wir wollen auch nicht mit den ſeltſamen Propheten rechten, die ſich bei
dergleichen Ausſprachen immer an das Wort klammern, er ſei nicht
gekommen, den Frieden zu bringen, ſondern das Schwert. (Jeſus
meint: nicht die Sattheit, die Lauheit, das Behagen der „geretteten“
Seele, ſondern den bitteren Kampf der Seele.) Man muß ſich nur
wundern, wie Leute, die viel im Neuen Teſtament leſen, ſo wenig
Gefühl haben für das Ganze, um bei dem „Schwert“ in Jeſu Wort
an den Degen zu denken, den der Menſch haſſend dem Gegner in die
Bruſt ſtößt. Wenn Jeſus Kampf meint, ſo meint er den Kampf
um Seelen. (Wer ja noch der geſchichtlichen Beſtätigung bedarf,
trotz Matth. 5, der hole ſich Rat in Matth. 26, 51 ff.) Solcher Kampf
iſt freilich der härteſte, weil er ſtets geführt werden ſoll in der vollen
Gottes und Bruderliebe. Denn das iſt ja das Große in Jeſu Leben
wo er den Blick löſt vom Du, von dem, mit welchem er eben rang,
ſteht er ſogleich in dem großen Zuſammenhang mit allen
Er ſpricht ſtets an alle, kämpft ſtets um alle. Es iſt in ihm „einfach

der Univerſalismus der Bruder und Gottesliebe,
für die es eine Beſchränkung auf enge Kreiſe gar nicht geben kann,
weil die Not bei allen Menſchen ſo groß iſt, und die Liebe zu allen
Menſchen drängt und treibt.“ (Wernle.) Jeſus denkt, wenn er die
Arbeit am Reiche Gottes meint, menſchheitlich.

Man muß dieſes Geſamtbild faſſen, um zu begreifen, daß
ſchließlich jeder, dem es um die Jdee vom ewigen Frieden ernſt iſt,
bei Jeſus die Erfüllung finden kann, obſchon ihm nicht mit einzelnen
Zitaten Waffen gegeben ſind, mit denen ſich irgend etwas Offizielles,
Autpritatives verbindet. Und das iſt gut, es zwingt die Friedens
freunde, ins Weite zu denken, das Ganze zu umfaſſen und die

tiſche Friedensfrage nicht als das einzige Weſentliche auf
Flfaſfen, ſondern als eine all der großen, ineinander geſchlungenen
Fragen; viele zünftige Nur-Pazifiſten vermögen das nicht, ſondern
verfallen einem ſtarren Buchſtabenglauben, handeln gleich falſch wie
die Sekten in den großen Religionskreiſen, die ein einzelnes Lehrſtück
zum Beherrſchenden machen und von ihm aus das Ganze ſich zurecht

modeln.
Vielmehr will die Frage „Zum ewigen Frieden“ unter ſtrenger

Vermeidung ſolcher ärmlicher Einſeitigkeit zur Religion in eine
ſolche Beziehung geſetzt ſein, daß ſie als deren natürliche
Fortſetzung im politiſchen Leben erſcheint. Wir bedürfen
keiner „pazifiſtiſchen“ wörtlichen Anweiſung Jeſu Chriſti, um angeſichts
der Geſchichte uns über die Geſamtrichtung unſerer ſtaatlichen
Arbeit dem Endziel nach klar zu werden. Dieſes Endziel

e
Roman von Sven Elbeſtad.

Berechtigte Überſetzung aus dem Norwegiſchen von Jukfa Koppel

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„Habe keine Zeit“, antwortete Krag. „Jn fünf Minuten beginnt

das Heg an eEr nickte dem Kammerherrn zu.
Als Asbjörn Krag in die Halle des Grand Hotels trat, kam der

Architekt, ſein Freund von jener bewegken Nacht im Regattaklub, auf
n zuEchön, daß Sie da ſind“, ſagte er, faßte den Grubeningenieur

alias Asbjörn Krag unterm Arm, „Frau Kempel kann jeden Augen
blick hier ſeinSie gingen zuſammen in einen der Salons.

„Sie geben alſo W Feſt fragte Krag.
„Ja, aber auf Valentines Aufforderung, wie ich Jhnen anver

trauen kann Sie war ſo begeiſtert von Jhrem Auftreten neulich im
Klub, daß ſie gern Jhre Bekanntſchaft machen wollte. Darum n
ſie zu mir. „Hören Sie mal, mein lieber Architekt, jetzt dürfen Sie die
kleine Mittagsgeſellſchaft für mich geben um die Sie mich ſchon lange
gebeten haben, und dann können Sie dieſen ſeltſamen Grubenmenſchen
aus Finnmarken dazu einladen; ich möchte ſeine Bekanntſchaft machen.
ch tet r Intereſſe“, murmelte Krag, „ſie hat mich wahr

einlich nie geſehen.“t t Das hat ſie mir ſelbſt geſagt. Aber ich bin Ihnen wirklich
dankbar“, fuhr der Architekt fort, indem er e die Hand drückte
„Wenn Sie nicht geweſen wären, hätte ich wahr einlich nie Gelegen
Heit bekommen, dieſes Feſt für Valentine zu eben

Krag mußte über den Eifer des Architekten lächeln.
wohl, daß der Architekt bis über die Ohren verliebt war.

Im Grunde verſtand Asbjörn Krag ſehr gut, warum der Spinne
ſoviel daran gelegen war, „Grubeningenieur Kbams“ Bekanntſchaft zu
machen. Sie ahnte, daß ſich hinter dieſem Grubeningenieur ein hitterer
Feind verbarg, vielleicht hatte ſte ſogar den Verdacht, daß Gruben
ingenieur Kvain und der Detektiv Asbjörn Krag ein und dieſelbe Per
ſon war. Und warum wollte ſie dieſen Menſchen in ihrer Nähe haben
Um ihn zu entwaffnen Das war offenbar ihre Strategie g.

Der Architekt öffnete die Tür zum Rokokoſaal und forderte Krag
auf, das Arrangement in Augenſchein zu nehmen, ob er etwas daran
auszuſehen habe. Krag war wirklich überraſcht. Der verliebte Archi
tekt hatte anſcheinend nichts geſpart, um alles ſo großartig wie möglich

zu machen. tDer Saal war zu einem förmlichen Palmengarten
alleryrts prangten Eryſanthemen und andere Blumen. Jn
Ecke des Saoles war ein gemütliches Kaffeplätzchen arrangiert, hinter
Palmen und großen breitblätterigen Pflangen. Die Muſik war hinter
einer pyramidenförmigen Gruppe von Myrten und Palmen verborgen

Mitten im Saal ſtand ein verſchwenderiſch gedeckter Tiſch mit

vier Kuverts. Der O ßHand ans Werk zu legen, und der Architekt eilte auf ihn zu und gab
ihm re noch einige Befehle, die der Oberkellner lächelnd und
mit Verbeungungen entgegennahm. Das ganze Arrangement war vffen
ar dieſem Mann, der ein Künſtler in ſeinem Fach war, eine beſon
dere Freude.

Er merkte

umgewandelt:

n blieb Asbjörn Krag ſprachlos ſtehen und betrachtete ſie.

Jn der einen

berkellner war gerade im Begriff, die letzte

Wichtiges vom Tage.
Belgien will die Reichtümer des Kongoſtaates beſſer ausnutzen,

und mit Hilfe einer amerikaniſchen Anleihe eine Bahn von der Küſte
ins Jnnere bauen: die Kattangabahn. Die belgiſche Eingeborenen
politik im Kongo war eine ununterbrochene Kette furchtbarſter Greuel.
Die engliſche Preſſe eröffnete einen heftigen Feldzug gegen ſie, der aber
r als Belgien oder richtiger König Leopold, ſich der Entente
näherte.

Der Führer der franzöſiſchen Schwarzmeer Flotten-Meuterei, der
Matroſe Marty, ſoll endlich begnadigt werden. Damit kommt die Re
gierung einer dringenden Forderung der Linken entgegen, deren
radikalſter Flügel, die Kommüniſten, ihn bereits verſchiedentlich in das
Pariſer Stadtparlament gewählt hatten

Der Ehrenvobermeiſter Carl Rahardt iſt zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis, 12 000 Geldſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 3. Jahre wegen Betruges und Beſtechung verurteilt worden.
Hohe Gefängnis und Geldſtrafe wurden auch gegen ſeine Mit
angeklagten, Erich Rahardt, Hoffmann, Römer und Kruſe aus
geſprochen Mit dieſem Urteil findet ein vielwöchentlicher Prozeß
ſeinen Abſchluß, der einen widerwärtigen Einblick in das Schieber
weſen gab, das ſich im und nach dem Kriege zum Schaden des deutſchen
Volkes entwickelt hat.

Maximilian Harden hat gegen das Urteil des Schwurgerichtes, das
nur angenommen hatte, daß die Attentäter ſich der Körperverletzung
ne gemacht hätten, Reviſion eingelegt. Die Reviſton iſt nur ein

ümmerliches Rechtsmittel, da ſie nur auf Geſetzesverletzungen geſtützt
werden kann. Hoffentlich iſt aber das Reichsgericht in der Lage, in
e Art eine Remedur des voffenſichtlichen Fehlſpruches zu er
möglichen

Jm Kölner Stadtkparlament bekannten ſich ſämtliche Parteien er
nent zur Deutſchen Volksgemeinſchaft. Die zahlloſen Proteſte der
Rheinländer gegen jede Verwelſchung können in der Welt nicht un
gehört verhallen.

Der Magiſtrat von Frankfurt a. M. beſchloß, anläßlich des
jährigen Jahreskages der deutſchen Nationalverſammlung in der
Paulskirche eine Gedenkfeier zu veranſtalten, die im März ſtatt

finden ſoll. e
Der neue Staatsſekretär Freiherr von Maltzan hat die Geſchäfte
im Auswärtigen Amt übernommen

Zu den Blättermeldungen über Verſchiebungen von Reichswehr
waffen an Faſgziſten wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß eine
ſcharfe Unterſuchung eingeleitet iſt, deren Ergebnis abgewartet werden
muß. Die Waffen ſollen der Reichswehr geſtohlen worden ſein.

e

Die Gewerkſchaft der kechniſchen Eiſenbahnbeamten (20 000 Mit
glieder) hat ſich dem Deutſchen e e angeſchloſſen

Die Stadtverordneten von Königsberg i. Pr. bewilligten 100 o
als Spende für das beſetzte Rheinland.

e be
Laut „B. T. hat die Botſchafterkonferenz den litauiſchen Staat

de jure anerkannt

Roch heute
müſſen Sie als Poſtbezieher die Beſtellung des „Merſeburger
Korreſpondent“ bei der Poſt für den Monat Januar erneuern, wenn
Sie es bis jetzt verſäumten, aber die Zeitung auch im neuen Jahre
wieder pünktlich erhalten wollen.

„Merfehurger Korreſpondent“

(Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).

„Zum ewigen Frieben“ zwiſchen den Vol für den Chri
reine, belebende Notwendigkeit. Wer, durch jahrzehntelange Gewohn
heit und Schullehre gebunden, das noch nicht mitempfindet, der bedenke
doch einfach, worum es bei Kriegen geht. Es wird noch Befreiungs
kriege und Exiſtenzkämpfe mit Waffen geben, wobei Nationen um ihr
Menſchentum kämpfen. Aber man betrachte doch dabei die Motive der
anderen, die zu ſolchen Kämpfen zwingen Land, Geld, Waffenmacht:
Barbarei. Es geht bei Kriegen gemeinhin um Dinge, die gerade
die Entwicklung der Völker und ihrer einzelnen Glieder aufhalten,
welche nach dem chriſtlichen Glauben weſentlich iſt. Eine Tatſache,
die ſich nicht mit frommen Wünſchen aus der Welt ſchaffen läßt, die
aber beſonders denen zu Herzen gehen ſollte, die den Friedensgedanken

bekämpfen un d dem Chriſtentum zu dienen meinen, mit feierlichem
Wortſchwall ihre Gedankenarmut verbergend. Denn es iſt wohl ver

c g

Auf dem weißen en zwiſchen den kunſtfertig efalteten
Servietten und den verſchiedenfarbigen Gläſern lagen Bukette und
Girlanden von LaFranceroſen und Maiglöckchen. Mitten auf dem
Tiſch ſtand eine hohe ſeegrüne Vaſe, aus deren großer Krone ein
wahrer Blumenflor herausquoll; bei jedem Kuvert lag in einem
Bukett eine elektriſche Birne verborgen. Das Menü war auf roſa
Seide gedruckt. Zur Feier des Feſtes wurde das alte berühmte Sil-
berſervice des Hotels benutzt. Von weitem glich der üppige Teppich
einer blumengeſchmückten, funkelnden Juwelenſammlung.

Jetzt aber war es Zeit, ſich wieder in den Empfangsſalon zu be
geben. Der Architekt faßte Krag unterm Arm und ging mit ihm
durch den Saal.

Endlich kam Valentine
„Mit dem Rittmeiſter“, flüſterte der Architekt. Als Valentine er

r

atte ſie noch nie ſo ſchön geſehen. Sie war tatſächlich eine Offen
barung von Schönheit, wie ſie dort ein einer weinroten Seidentoilette
mit einem Kollier von ſchwarzen Diamanten um den Hals hinein
kam. Er wurde vorgeſtellt.

„Jch habe bereits von Jhnen gehört“, ſagte die Spinne lächelnd
zu Krag, „es freut mich, Sie kennen zu lernen.“

Der Detektiv verbeugte ſich und murmelte eine Phraſe.
„Sie ſind gewiß ein geſfährlicher Mann mit Jhrer Geiſtesgegen

wart und mit Jhrer Sicherheit“, fuhr Valentine fort.
„Jemand, der mir und meinen Freunden Böſes zufügen will, hat

allerdings Grund, mich zu fürchten“, antwortete Krag und blickte der
Schönen feſt in die Augen.

„Jch werde daran denken“, lachte ſie und reichte ihm die Hand.
„Jch darf mich wohl zu Jhren Freunden rechnen.

„Bis auf weiteres“, antwortete Krag ebenfalls lachend.
„Sie iſt wie eine Flamme“, ſchnärrte der Rittmeiſter und ſtarrte

Valentines rote Seidentoilette entzückt an.
Valentine wandte ſich zum Architekten und ergriff deſſen Arm,

indem ſie mit einem Seitenblick auf den Rittmeiſter ankwortete:
„Ja, hüten Sie ſich vor der Wärme, Herr Rittmeiſter, ſie iſt

gefährlich
Her her he, gnädige Frau, man kann ſich vielleicht die Finger

verbrennen“
Auch das“, antwortete die Spinne
Jm ſelben Augenblick wurden die Türen geöffnet und der Saal

lag in ſeinem ganzen Glanz vor ihnen.
Asbjörn Krag hatte eine gewiſſe Unruhe an Valentine bemerkt

einen Schimmer von Bläſſe in ihrem Geſicht, der ſie nur noch ſchöner
machte, ein nervöſes Zittern an den Augen. Ahnte ſie den Kampf,
der ihr bevorſtand?

In dem Lichtblick einer Sekunde ſtrichen an dem inneren Auge
des Detektivs all die Verbrechergeſtalken vorbei, mit denen er es in
ſeinem Leben zu tun gehabt hatte. Mit einem Verbrecher wie dieſe
Frau, hatte er noch nie gekämpft.

Wie iſt ſie ſchön, und was für ein Teufel von Bosheit,
dachte er, als er ſie amt Arm des Architekten langſam über das ſpiegel
blanke Parkett ſchweben ſah.

Hinter Myrten und Palmen immte die Kapelle einen klingen
den egotiſchen Marſch an.

S

und alles umſtürzen wollenden, daher außerhalb der Geſetze

ſtändlich, daß ſich ein Hakenkreuz-Abergläubiger und Wodansanbeter
in eine Kriegsromantik hineinphantaſiert, daß ihm die Friedensidee

verächtlich erſcheint wenn es aber jemand tut, der für die Sache der
chriſtlichen Religion zu ſchaffen meint, ſo kann das nur die Folge
innerer Trägheit ſein, die Folge eines ſatten Beharrens in ererbten
Vorſtellungen, das noch nicht aufgerüttelt wurde durch den Kampf,
den Jeſus bringen wollte anſtatt des falſchen Friedens des
phariſäiſchen Beharrens.

Nein wer immer ergriffen iſt von dem Geiſt der chriſtlichen
Religion, von dem Geiſt der Weihnachtsbotſchaft wirklich berührt (nicht

nur ſentimental geſtimmt), dem muß es von nun an ernſt ſein mit
dem Friede auf Erden Kein frommer Traum, kein unſchuldiges
Stammeln von Engelslippen, kein bloßer rauſchender Kirchengeſang,
der in der ſchimmernden Apſis verrauſcht, aber nicht in der rauhen
Winterluft der freien Landſchaft klingen kann, kein bloßes rührendes
Exinnerungswort von Kinderzeit iſt der Friedensgruß. Er zeigt das

große Ziel, das den Gemeinſchaften gezeigt iſt ſollen ſie nicht ſinn
loſer Vernichtung anheimfallen ſo an ſich zu arbeiten, daß allmählich
der Boden geebnet wird zu einem Wachstum des Völkerrechts, aus dem
einmal (was iſt in der Geſchichte Zahlenkalkulation Ein „Wann“
iſt inhaltslos zu fragen!) die Grundlage des Friedens erſtehen kann.
Dieſes Ziel iſt kein eigentliches „Lehrſtück“ der Religion, deren Kreis
enger iſt. Aber es iſt eine notwendige Anwendung des inneren
Mühens und Kämpfens um den Frieden auf das Gemeinſchaftsleben.
Die Jdee des ewigen Friedens hat ihre Wurzeln im Religisſen.

Und darum wird ſie auch ſtärker ſein als alle Widerſtände. Eine
helle, eine weihnachtliche Gewißheit, die uns über die engen Schranken
unſeres in dieſe Geſchichtsepoche gebundenen Daſeins hinwegführt,
und ſtärkt im ſteten Kampfe für dieſes Ziel troß allem Denn
(es gilt dieſer Schlußſatz für alle, welche der furchtbaren Lage unſeres
Volkes ſich voll bewußt ſind, und er gilt im höheren Sinne) auch
Sterbende können den Tod überwinden.
Wie man die richterliche Unabhängigkeit auffaßte.

Die „Welt am Montag“ veröffentlicht einige Mitteilungen, die ein
intereſſantes Bild von der Auffaſſung geben, die der leßte deutſche
Kaiſer von der richterlichen Unabhängigkeit gehabt hat. Sie erzählt

„Das Lobe- Theater in Breslau wollte Gerhart Hauptmanns
„Weber“ aufführen. Die königlich preußiſche Polizei ſetzte Himmel
und Hölle in Bewegung, um die Seelen der Breslauer vor dieſer
tödlichen Jnfektion zu bewahren. Aber der Theaterdirektor ließ
nicht locker. Er ging bis ans Oberverwaltungsgericht. Und es
gab noch Richter in Berlin! Das Oberverwaltungsgericht gab die
Erlaubnis zur Aufführung in Breslau.
offenes Telegramm an den Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts,

Perſius, mit folgendem Jnhalt richtete „Verſtehe das Erkenntnis
nicht. Spreche Jhnen meine Unzufriedenheit aus.“

feſt gingen alle Mitglieder des Gerichtshofes leer aus.
Aber Wilhelm II. wußte nicht bloß mit der Peitſche, ſondern
auch mit Zuckerbrot Richtern gegenüber zu operieren. Der Ober
bürgermeiſter von Kolberg hatte es für ſeine Pflicht gehalten einen
nete Saal unparteiiſch allen Parteien, alſo auch den Sozial
demokraten zur Verfügung zu ſtellen. Das mußte gerächt werden!
Das Diſziplinarverfahren gegen S e e wurde eröffnet und ging ſeinen Gang. Und als das Oberverwaltungsgericht
gegen den Oberbürgermeiſter entſchieden hatte, empfing ſein Präſi-
dent folgendes Telegramm:

Wilhelmshöhe Schloß, den 2. Auguſt 1896,
10 Uhr 49 Minuten.

Von ganzem Herzen wünſche ich den Herren vom Gericht Glück
zu dem mannhaſten und richtigen Urteil in der Kolberger Sache.
Möge der klare Spruch auch jeden Schatten eines Zweifels bei
meinen Untertanen beſeitigen helfen, wie ſte ſich der alles

ä ren n
gewiſſenloſen Rotte gegenüber zu verhalten haben, die noch eben den
hehren Namen des deutſchen Volkes im Ausland mit Kot veſudeln
halfen und deren Einfluß nur ſolange währt, als bis der Deutſche

ſich wie ein Mann zu ihrer Vernichtung zuſammenſchart.
Wilhelm T. R.

Dieſe intereſſanten Reminiſzenzen beruhen, wie das Blatt hinzu
fügt, auf authentiſchen Mitteilungen des Kapitäns z. S. Perſius.

t sind Vertrauensobfekcte
eAeine Greeugntsse Stellen löckstleistungen dar

Leſpeiq Queſstt. 26-28
Heitren

16. Kapitel.
Die Geſellſchaft nahm an dem prächtig gedeckten Tiſch Platz, und

e n des Oberkellners begannen die livrierten Kellner ihre
Tätigkeit.Valentine äußerte ihre Freude über das wohlgelungene Arrange

ment und dankte dem Architekten lächelnd.
Der verliebte Architekt war im ſiebenken Himmel. Der Ritt

meiſter klemmte ſein Monokel ein und näſelte ein Kompliment.
Asbjörn Krag bemerkte, daß ſowohl der Rittmeiſter, wie der

Architekt, beſonders aber der Rittmeiſter, bereits anfangs ſehr viel
tranken, und als er einen Blick auf die lange Speiſekarte warf, dachte
er mit Grauen: „Wie ſoll das enden

Er ſelbſt nippte nur an a Glaſe.
Die Spinne hob ihren Champagnerkelch und nickte ihm lächelnd zu.
„Schade, daß Sie oben in ihrer öden Grubengegend ſolche Mittage

nicht peranſtalten können“, ſagte ſie.
„Jch bezweifle, daß das Leben dadurch angenehmer würde“, ant

wortete der Grubeningenieur, alias Krag.„Aber es würde abwechſlungsreicher ſein.

„Vorausgeſetzt, daß wir ebenſo ſchöne Tiſchgenoſſinnen hätten,
wie hier im Süden“, antwortete Asbjörn Krag und nippte wieder
an ſeinem Glaſe.

Die Kellner ſchenkten unabläſſig Champagner ein.
Nach und nach wurde die Unterhaltung lebhafter.

Worauf Wilhelm II. ein

Und die Folge dieſer Unzufriedenheit Beim nächſten Ordens

Jm Laufe des Geſprächs wurde Asbjörn Krag gefragt, wie lange
er ſich in Kriſtianig aufzuhalten gedenke. Bevor er antwortete, warf
er einen verſtohlenen Blick zu Valentine hinüber und bemerkte, daß
29 ſchöne Dame einen geſpannten Ausdruck in ihrem Geſicht zur

au trug.
„Wenn ich meine Aufgabe gelöſt habe, verſchwinde ich wieder“,

antwortete der Grubeningenieur.
„Handelt es ſich um eine wichtige Aufgabe?“, fragte die Spinne.
„Jn der Taf
„Um große Werte
Ja, auch um große Werte. Zu meiner Aufgabe gehört autzer

dem, daß ich einige unglückliche Menſchen vor der Vernichtung
retten will

Sie ſind alſo eine Art Engel der Baxrmherzigkeit.“
Rennen Sie mich lieber einen Handlanger der Gerechtigkeit

antwortete der Grubeningenieur lächelnd.
Valentines Glas klirrte leiſe.

Das iſt eine ſchreckliche Benennung“, ſagte ſie.
Dabei muß man an einen Schutzmann denken“, näſelte der Ritt

e indem er den Löffel in die Suppe, echte Schildkrötenſuppe,
tauchteDas verborgene Orcheſter ſpielte, die Melodien aber klangen fern,
wie aus einer geſchloſſenen Grotte oder einem Grabe.

Dieſes Flunderfilet“, ſagte der Architekt, als das nächſte Gericht
guf den Tiſch kam, „iſt nach einer Beratung mit dem Koch des Ripe
e Geſandten zubereitet. Es hat dem Küchenmeiſter viel Mühe
ekoſtet.“

Zu dem Filet gab es eine Soße a le e eine ganz neue
Kompoſition aus der kaiſerlichen Küche in St. Petersburg. Sie hatte
eine Farbe wie die Tiefe einer Waſſerlilie und einen n
Geſchmack nach Kräutern. Fortſetzung folgt.
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Rieſige Berteuerung im Fernſprechverlehr.

Der Aufſchlag von 2900 Progent auf die Grunbgeblhr, den wir
kürzlich für den T. Januar meldeten, wirkt ſich in der Praxis ſo aus,
daß für ein Ferngeſpräch (3 Minuten) bei einer Entfernung w.

bis zu 5 Kilometer einſchließlich
von mehr als 5 bis 15 Hilometer einſchl. 45
von e als 15 bis 25 Kilometer einſchl. 90
von mehr als 25 bis 50 Kilometer einſchl. 160
pon mehr als 50 bis 100 Kilometer einſchl. 210
über 100 Kilometer für jede angef. weiteren 100 Kilometer 90

mehr koſten. Ein Geſpräch nach Halle koſtet demnach 45 K, nach
Berlin 800 A. Das Fernſprechen wird alſo ein tenres Vergnügen
rm Die e n ſür einen Hauptanſchluß koſtet in

erſeburg (500-1000 Anſchlüſſe) 15 000 die noch neben den Ge
ſprächsgebühren zu entrichten ſind.Bei bſſentüchen Sprechſtellen beträgt vom 1. Januar. 1923 an die

Gebühr für ein Geſpräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer im
Ortsverkehr und im Fernverkehr auf Entſernungen von nicht mehr
als 5 Kilometer 30 A. Einen Vorteil erlangen die Teilnehmer durch
die neue Beſtimmung, daß eine Mindeſtgebühr für monatlich 40 Orts-
r nicht mehr erhoben wird. ex ſeinen Anſchluß aus Anlaß
der Gebührenänderung nicht behalten will, kann ihn bis zum 28. De
zember 1922 auf den 31. Dezember 1922 kündigen.

Der Arger über den ſelten erreichbaren Anſchluß (die Leitung nach
Berlin iſt z. B. ja ſtändig s wird bald weichen, denn die
Preiſe werden bald jeden Telephon Verkehr erdroſſelu.

Bollswirtſchaſtliches.

Notternungen vom 22. Dezember.
Effektenmarkt.

Leipzizer Vörſe.
Lokr. Kulkwitz: heute 2909, vorher 2500.

Warenmarßt.
Amtliche Notiernngen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher und pommerſcher 14000-14200, matt; e
märkiſcher 13100-18600, behauptet; Gerſte. (Sommergerſte) märkiſche
11800--12500, ruhig; Hafer, märkiſcher 12300 12600, pommerſcher
11800--12800, ruhig Mais (ohne Provenienzangabe) loko Berlin 14300bis 14500, frei Hamburg 13800-13900 e ig, Weizenmehl 7600 bis
7800, ſtill Roggenkleie 7800 8000, ſtill; Raps 25 21000, ſtill; Vik-
torigerbſen 26- 28000; kleine Speiſeerbſen 24—25000; n
14500-15500; Peluſchken 14500 17500; Ackerbohnen 14 15000; Wicken
22500-25500; blaue Lupinen 15 16000; gelbe Lupinen 19 21000;
Serradella 80-85000; Rapskuchen 9200 9500; Trockenſchnitzel,
prompt 6300-6500; Torfmelaſſe 4000 A.

Alles einſchließlich
portkoſten uſw.).

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert; Weizen Roggen und Haferſtroh, draht
gepreßt 6000-6800; gebündeltes Roggenlangſtroh 5200—6600; Heu,
gutes 5400—5700; do. handelsüblich 6100-—5300

u a tiete ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
en uſw.).

Magerviehhof Friedrichsfelbe Berlin.
Amtlicher Bericht der Direktion: Auftrieb 870 Stück Rindvieh (308

Milchkühe, 29 Zugochſen, 29 Bullen, 19 Jungvieb), 24 Kälber, 189
de. Handel ruhig bei feſten Preiſen. Bei ferben mittelmäßiges

i Es wurden gezahlt für Milchkühe und hochtragende Kühe
4. Qualität 350-420 000; Qualität 300--850 000; 8. Qualität 250
bis 800 000. Tragende Färſen 1. Qualität 270 880 000; 2. Qualität
210-270000. Zugochſen 21—82 000 und Jungvieh zur Maſt: Bullen,
Stiere, Färſen 25- 29 000 pro Zentner Lebendgewicht. Pferde 1. Klaſ
300--400000; 2. Kla M 000; 8. Klaſſe 150—200 000; 4. Klaſſe

Die Viehmärkte der Woche.
Die Zufuhren an Schlachtvieh zu den Hanptviehmärkten waren

in der verfloſſenen Woche gegenüber der Vörwoche bei Rindern und
Schweinen durchweg geringer, bei Kälbern dur r e und bei
Schafen auf den meiſten Märkten r Jnfolge des größeren Be
darfs zu den t war das W im allgemeinen rege und die
e ogen bei Rindern um 20—-70 bei Kälbern um 40—180i einen um 20-60 bei Schaffen um 40--50 A. an. Nur
Schafe waren auf wenigen Märkten unt 10—-380 A billiger. Die neue
erhebliche Erhöhung der Gütertarife Tierfrachten um 60 Prozent
gb 1. Januar 1928 werden mit Beginn des neuen Jahres eine ent
ſprechende Verteuerung der Vieh und Fleiſchpreiſe zur Folge haben.

Vom Eiermarkt.
Trotz der bevorſtehenden e kr war die Nachfrage in der ver

floſſewen Woche gering. Die Preiſe blieben daher im allgemeinen un
berändert. Die Zufuhren ſind weiter minimal. Es notierten im Groß
verkehr für die 1000 Stück in Mark:

Berliner Markt 70--73000; e e Markt 70--75000; Oldenburger Markt 72 78000; Schleſiſcher Markt 72 75000; Süddeutſcher
Markt 70 77000; Weſtdeutſcher Markt 76 72000.

Berliner Karkoffelnvtierungen.
Die Berliner Notierungskommiſſion für Kartoffeln notierte am

22. Dezember folgende Preiſe (in Mark für 50 Kilo). Speiſekartoffeln
rote und weiße 540560 A. (Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Stationen.)

Her Villlon entgegen.

Starkes Auwachſen des Banknotennmlanfs.
dem ſoeben veröffentlichten Ausweis der Reichsbank vom

15. d. M. haben die zur Monatsmitte üblicherweiſe erhöhten Kredit
und Zahlungsmittelanforderungen, auf deren Zunahme in der zweiten
Dezemberwoche u. g. der Bedarf für das t r wie auch
ſchon die Bereitſtellungen für den Jahresſchluß weſentlich einwirkten,

einer neuen außerordentlichen Anſchwellung der Anlagebeſtände und
otengusgabe der Bank geführt. Die geſamte Kapitalanlage hat ſich

um 172,9 Milliarden Mark auf 11828 Milliarden Mark vermehrt.
Die bankmäßige Deckung allein ſtieg um 172,7 Milliarden Mark auf
1180/6 Milliarden Mark, und zwar der Wechſelhefland um 70,7
Milliarden Mark, der Beſtand an viskontierten Reichsſchatzanwei
s um 102 Milliarden Mark. Der Banknvtenumlauf hat in ber

erichtswoche um 128,8 Milliarden Mark auf 970,2 Milliarden Mark
zugenommen, während der Umlauf an Darlehnskäſſenſcheinen wieder
um geringfügig, nämlich um 78,6 Mill. Mark auf 18,7 Milliarden
Mark zurückging. Die Jnanſpruchnahme der Darlehnskaſſen desReichs ehe ſich ebenfalls in beträchtlichem Ausmaße fort. Die Dar

lehnsforderungen dehnten ſich um 38 Milliarden Mark auf 191,4
Milliarden Mark aus. Da die Reichsbank einen dieſer Zunahrne ent
ſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen von den Darkehnskaſſen
zu übernehmen hatte, ſo vermehrten ſich die Beſtände der Bank

ämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

an
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VIL. Merſeburg gegen Naumburg 05.

ſorgte unſer VfL. in jedem Jahre für etwas e Beſon
deres auf ſportlichern Geblete. Meiſt waren es Spiele 878 beſte inter
natlonake Fußballklaſſe. Jn dieſem Jahre geſtattet es die böſe Terminnok nicht, die Feiertage für Privatſpiele freigugeben. Aber auch ſonſt
wäre es wohl kaum möglich, bei der Enktwertung der deutſchen Mark
ſich derartige Extravaganzen zu leiſten. Da will es nun der r daß
der I am Montag den erſten Feiertag, gerade gegen
Mannſchaft des Kreiſes im Verbandsſpiel antreten muß, die in dieſer
Spielzeit durch ihre großen Erſolge am meiſten von ſich reden macht
und auf dem beſten Wege iſt, den Meiſter, Sportverein 98-Halle, den
Rang ſtreitig zu machen. Die erſte Begegnung Merſeburg-- Naumburg
fand bekanntlich in Naumburg ſtatt und endete, da Götze ſchon wenige
Minuten nach Beginn ausſcheiden mußte, mit einer knappen Niederlage
der Merſeburger. Das Weihnachtsſpiel findet nun in Merſeburg ſtatt.
Naumburg iſt wirklich ein ſchwerer, gefährlicher Gegner. Erſt am ver
gangenen Sonntag ſchlug die Elf die ſtark favoriſierte BoruſſiaHalle.
Die Naumburger ſpielen mit großem Elan und ſtark ausgeprägtem
Sieges wil len. Es iſt nicht allein gutes Können, ren
noch dieſes unbedingte Wollen, das die Mannſchaft ſo ſchwer überwind
lich macht. Jhre Angriffsreihe, beſonders aber ihr Mittelſtürmer, läßt
keine auch noch ſo unbedeutende Schußgelegenheit ungenutzt vorüber
gehen. Es wird viel und gut geſchoſſen. Da rächt ſich alſo jeder Fehler
in der Verteidigung und jedes Zögern bei der Abwehr. Da der VfL.
in der gleichen Beſetzung antreten wird, in der er Favorit letzihin mit
4:0 ſchlug, und da vor allem Merſeburg mit den Naumburgern noch
mancherlei abzurechnen hat, ſo wird es zu einem ſehr harten, erbitterten
Ringen kommen, deſſen Ausgang ſich gar nicht vorausſagen läßt.

c

Die Ligatabelle ſieht wie folgt aus.

Bis

55Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Punkte Koſt

Sportvperein 98 I 8 8 19 83 88 9Naumburg 05 10 7 2 1 16 4 24 10Boruſſia 9 6 1 2 19 5 24 7Wacker 9 5 2 12 295 10VfL. Merſeburg 10 5 7 4 11 9 14 15L. 96 10 4 3 4 10 10 19 14Sportfreunde 11 8 1 7 7 15 17 55Favorit 10 2 2 6 6 14 19 233PreußenKomet 10 1 1 8 17 4 26Sp. -Vg. Weißenf. 11 41 1 9 3 19 44 87
Jn der Ligaklaſſe treffen weiter zum Verbandsſpiel zuſammen am

1. Feiertag:
Boruſſia Wacker
Halle 96 Favorit,
Weißenfels Sporkfreunde,
PreußenKomet-98.

Die Lage in der erſten Klaſſe iſt folgende:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Pur z
S e

Sportv. Merſeb. 10 9 1 0 19 82 3OlympiaHalle 9 7 0 2 14 4 37 11Ammendorf 1910 9 5 3 2 13 6 27 14Sportbr.Halle 8 5 1 3 11 5 20 12Sp. Nietleben 10 5 0 5 10 10 23 22V.f.R. Reideburg 9 3 2 4 8 10 17 96Preußen-Merſeb. 8 2 8 8 7 9 11 19F. C. 1910.Halle 6 2 3 2 6 6 11 10Eintracht- Halle 8 2 0 6 4 12 11 12Germania-Merſeb. 9 1 1 7 2 18 13 26Sportvgg. Halle 9 3 7 3 14 11 48Zum Austrag kommen am I. Feiertag die Spiele Sportbrüder
gegen Reideburg und Ammendorf gegen Halle 1910; am 2 Feiertag:
Eintracht gegen Preußen- Merſeburg.

S

Weihnachtsſpiele des Vfe.
Das ſportliche Programm der Weihnachtsfeiertage iſt nicht gerade

beſonders, ſchuld daran ſind wohl die ſchlechten Witterungsverhältniſſe,
welche Spielabſchlüſſe mit auswärtigen Gegnern lehr vorſichtig be
handeln laſſen. Troßdem finden einige Spiele auf dem VfL.-Platz
Ken Sonntag eröffnet den Reigen die IV. Mannſchaft gegen

reußen III, nachdem hat die

LigaReſerve Spielvereinigung Nietleben
Gaſte. Beginn 2 Uhr.

Am 1. Feiertag: vorm. 9,80 Uhr II. Jun, Favorit II; vor dem
e I. Jun.Sportv. Halle I 11 Uhr IV. -Zeiter B. C.

m 2. Feiertag: vorm. 9 Uhr II. Knaben Preußen-Kn. II;
10 Uhr II. Jug.Neumark I; nachm. V. Zeitzer B. C.

zu

en e

De Summe um 88,3 Milliarden Mark auf 177,6 Milliarden

50 Jahre Siegen-Solingen.
Am 28. Dezember dieſes Jahres blickt der Siegen-SolingerGuß

ſtahlVerein auf ein 50 jähriges Beſtehen zurück. Das Unternehmen
war lange Zeit für ſeine Unternehmer ein Schmerzenskind, erſt im
letzten Jahrzehnt, ſeit dem Eintritt G jetzigen Generaldirektors
Theusner, hat es die Schwierigkeiten überwunden und ſich zu
einer großen Konzern entwickelt )urch eine Reihe von Angliede
rungen, insbeſondere von Maſchinenfabriken iſt SiegenSolingen weit
in die derſigletritatien eingedrungen und hat ſich ſo für einen großen

Teil ſeiner Erzeugung, deren Schwerpunkt in der Edelſtahlfabrikationliegt, einen feſten Abſatz geſichert. Die bemerkenswerte r

in der letzten Zeit war die Gründung des Stahlwerkes in
Groß-Kayna, ein Schritt von der Ruhr nach Mitteldeutſchland,
von der Stein zur Braunkohle. Aus Anlaß des Jubiläums hat die
Geſellſchaft eine kleine Schrift herausgegeben, in der die 50 jährige
Entwicklungsgeſchichte dargeſtellt iſt.

Vermiſchte Nachrichten
Ein Dampfer mit 100 Perſonen untergegangen.

Der Dampfer „Seſtri“, der von Genug nach Neapel ausgelaufen
war, ſcheint verloren zu ſein. Die letzte Botſchaft von dieſem Dampfer
war ein drahtloſer Hilferuf, den der Dampfer „Porto di Savona“ auf
fing. Als die Porto di Savona“ an der bezeichneten Stelle ankam,
war von der „Seſtri“ nichts mehr zu ſehen. Paſſagiere und Mann
ſchaften, etwa 100 Perſonen, ſcheinen ertrunken zu ſein. Die „Seſtri“
e 5869 Tonnen großer VDampfer, der vor vier Jahren gebaut
worden war.

iejenige

e

ſolchen Scheinen unter Berückſichtigung der aus dem Verkehr zurück

h.

e

Corfo- Leipzig in Merſeburg.
Auch ne Weihnachtsfeſte wird der Lederball über den grünen

Raſen rollen. Am 2. Feſttage nachm. 2 Uhr bringt der Sport
verein 99 wieder einen Gaſt aus Leipzig. Nachdem die Leipziger
Mannſchaften Eintracht, Fortung, Viktorig, Pfeil und Germanig
unſern 99 ern hier gegenübergeſtanden haben, iſt es diesmal „Corſo“-
Leipzig. Es muß immer wieder herborgehoben werden, daß 99nichts verabſäumt, um unſerem Meerſeburger Sportspublikum

außerhalb ſeiner umfangreichen Verbandsſpiele auch Geſell
G sſpiele mit anerkannt guten Gegnern zu bringen. CorſoLeipzig
at ebenfalls Anſpruch barauf, in die Reihe erprodter und achtbarer

ne geſtellt zu werden. Uns Merſeburgern iſt übrigens Corſo kein
Unbekannter, durch zwei Treffen gegen unſere VfL. Liga Mannſchaft

iſt er uns nöch in beſter Erinnerung. Jn Leipzig verlor die VfL.-
er dnft 4:2 in einem e e ger inMerſeburg mußte ſich nach ſchönem Spiel Corſo dem VſL. 1 beugen.
Die re ſigamannſchaſt Preußen Halle mußte gegen Corſo ganz

waltig Federn laſſen. 9.0 war das Endergebnis für Leipzig. Dieeipziger Ligamannſchaft T. u. B. mußte die UÜberlegenheit erſ mit
2:3 anerkennen, gegen Germania-Leipzig, gegen welche 99 letzthin
unentſchieden ſpielte, erzielte Corſo ebenfalls ein Remis. Es ſind dies
nur einige Beweiſe der Spielſtärke Corſos. Die Mannſchaft pflegt. ein
rationelles Stellungsſpiel, wie es den Leipziger Mannſchafken zu eigen

Großes Zußballſpiel:

2. Jelkertag nachmittag 2 Uhr Sportplatz Halleſche Straße
r

iſt. Corſo i folgende und zwar ſtärkſte Elf: Daſrrerg Bagen,
Vagel, Kullrich, Wolff. Käſeberg, Bogiſch, Neumann, Käſeberg, Dietze,
Kaufmann. 99 wird gegen n Gegner wieder Gelegenheit haben,
ſein Können unter Beweis zu ſtellen. Jnnerhalb 5 Monaten hat 99
10 Verbandsſpiele und 6 Geſellſchaftstreffen abſolbiert. Jn der Tabelle
der 1. Klaſſe hat 99 die e lege die derer inne mit 8 Punkten
Vorſprung. Kein Verein vermochte die Merſeburger zu ſchlagen,
nur ein Spiel endete unentſchieden! 82 3 Tore! Von den 6 Geſell
ſchaftsſpielen, davon 8 gegen Ligaklaſſe, wurden 8 gewonnen, 2 enbeten
unentſchieden, ein Spiel ging 1:2 verloren und zwar gegen die Süd
deutſche Klaſſenmannſchaft Pfeil- Nürnberg. Tore 16: 71 vBeſſer
kann 99 ſeine Leiſtungsfähigkeit nicht beweiſen, es ſomit für das Spiel
am 2 Feſttage. Gewähr für guten Sport geboten, zumal die Leitung
des Kampfes in bewährten Händen liegt. Beginn 2 Uhr.

Germania I Sportvereinigung-Eiſenach.
Am 2. Feiertag empfängt Germanig auf dem Kaſernenbof r

gus Thüringen, aus Eiſenach, der alten Lutherſtadt. Es iſt das erſteMal, daß i die Gäſte hier in Merſeburg zeigen. Sie nehmen in der
Tabelle des Warkburggaues einen guten Mittelplatz ein; während
Germania hier mit dem vorletzten vorlieb nehmen muß. Man darf
daher dieſem Zuſammentreffen mit Spannung entgegen ſehen. Vorher
341 Uhr ſpielen Germania II. gegen Sportvereinigung II. Hier
treffen zwei Spitzenmannſchaften zuſammen. Hoffentlich hat Germania
aus der Niederlage des letzten Sonntags ihre Lehren gezogen und die
Mannſchaft umgeſtellt. Am Weihnachts-Heiligabend ſpielt Germanig II
auf dem Kaſernenhof gegen Turnverein Jahnbund II- Apolda.
erſte Spiel in Apolda endete 4:4.

Spielvereinigung Neumark.
Für den zweiten Weihnachtsfeiertag hat die r dieLigareſerve des V. 86-Halle nach hier verpflichtet. Das Spiel be

ginnt um 2 Uhr. Die zweite Mannſchaft ſpielt am erſten Feiertaggegen Preußen r. Merfeburg im Verbandsſpiel, während ſie am

weiten Feiertag vor der J. Mannſchaft ein Geſellſchaftsſpiel gegen
orwärts 1I-Kötzſchen gusträgt. Die zweite Jugendelf fährt am

zweiten S nach Merſeburg, um gegen die T. Jugend des V.

W
W

ein Gefſellſchaftsſpiel auszutragen.

Gtockball (Hockey).
Für das am Sonntag den 7. Janugr 1928 in Merſeburg ſtatt

findende e Merſeburg Halle findet am kommenden
Sonntag vormittag 25160 Uhr auf dem Kaſernenhof ein Auswahlſpielſigtt, wozu von den beiden hieſigen ſtockballſpielenden Vereinen folgende

Mannſchaften n ſind
A-Mannſchaft: rote Hoſe, weißes Hemd.

Tor: Roſt (VfL.); Verteidiger: e (VfL.), Wuttke (99);
Läufer: Hoffmann (VfL.), Olz (99), W. Weber (99); ürmere
Franke, G. Weber (99), re Hirſchfeld (VfL.), Neupert (99).

B-Mannſchaft: weiße Hoſe, weißes d.
Tor: Matte (99); Verteidiger: Schühe T, Klappenbach (99); Läufer?

Wie Vollralh, Schröder o Stürmer: Schütze II (99), Götze II
VfS.), Roſt (99), Wendrich (99), Götze T (VfD).

er p X

F Acht Vanknotenfälſcher verhaftet. Eine Falſchgeldfabrik wurde
in der Bürgerſtraße zu Britz ausgehoben. Der Eigentümer des Grund
ſtücks, ein gewiſſer Gükinger, wurde damals ſofort verhaftet. Die
weiteren Ermittelungen haben jetzt dahin geführt, daß noch acht Per
ſonen in Haft genommen wurden. Leiter des ganzen Treibens war
ein gewiſſer Fritz Raſch, der ſich rühmt, nach der Revolution Vor
ſitzender des Vollzugsrates des Arbeiter und Soldatenrates geweſen
zu ſein. Jm vergangenen Jahre lernte Raſch einen gewiſſen Spicker
of kennen, der aus dem Rheinland n mitbrachte.

Während hier in Berlin die Geldſcheinfälſchung im vollen Gange war,
machte Spickerhof vhne Wiſſen ſeiner Berliner Flſchergenoſſen in der
Nähe von Leipzig eine zweite Werkſtatt auf. Das Berliner Unter
nehmen blieb davon zunächſt unberührt. Raſch und ſeine Freunde
ſtellten in Privatwohnungen hier falſche Fünfzigmarkſcheine her. Erſt
in der jüngſten Zeit war die Werkſtatt wieder in ein anderes Haus
verlegt und dort gerade eine neue Druckauflage hergeſtellt worden, als
e e htdnen das Neſt entdeckte und die Fälſcherbande
verhaftete.

Das Deutſche Hygiene-Muſeum in Gefahr. Das Deutſche
Hygiene-Mufſeum in Dresden, das in den wenigen Jahren ſeines Beſtehens durch ſeine vielfachen Ausſtellungen über Geſchlechtskrankheiten,

Lungenſchwindſucht uſw. im Jn- und Auslande unenblich viel Segen
verbreitet hat, ſteht vor dem Untergang, wenn ihm nicht in letzter
Stunde noch Hilfe zutell wird. Das e wurde 1913 anläßlich
der Dresdener Hygiene- Ausſtellung von Geheimrat Dr. Lingner ge
ſchaffen und von dieſem mit einem reichen Grundſtock an Geld und
Gegenſtänden aus geſtattet. J

Der Schüttelreim als Geheimſchrift. Ein Prager Arzt dies
iſt eine wahre Geſchichte (2) berichtet an e in Berlin wohnenden
Bruder, einem bekännten Schriftſteller: „Mieke Zimmer im e
(komme wegen Schüttelreim).“ Er wollte nämlich Heiſer koofen
(Häuſer kaufen).

Jm Handelsregiſter B Nr. 29. Bau und Klein
ſiedelungsgeſellſchaft „Sachſen“ G. m. b. H., Merſe

burg iſt eingetragen, daß der Architekt Albert Schmidt
Halle a. S. an Stelle des Wilhelm Linſenhoff als

Amtsgericht.

(ies

in
Geſchäftsführer beſtellt iſt.

Merſeburg, 18 Dezember 1922.

Urin

chlechtszleilenel
Foellung ohne Quseokeilver, ohne giftigo Rin-
aprituung, ohus Berufsstr. sufxiär. Brozohüro

taus. freiwill. Dunksohrelb. über 1) Hara-
röhrenlelden (Auefints), 2) 8yphilis, Mannes-
gehwäehe, 4) Weibtaß Kostenlos in vergohlosz,
Brlefumsohlag ohne Anfdrnox, gegen Mlusen-

dung von Mk. 18. fur Porto eto,

Dr. mod. H. Soem a nn, G. b. H.Sommerfeld 78 N L.
Leiden genau angeben!

Kommen Sie zur Unterſuchung und bringen Sie
eine Flaſche Jhres

Morgen Krinsz S

mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt,
wie Sie durch Homövophathie und Naturheillunde
wieder geſund werden können.

Sprechſtunde in Halle, im Hotel Stadt Leipzig
Mittwoch, den 27. 12. (nachm. von 2—8 Uhr) und

Donnerstag, den 28. 12. (vormittags von 8--12, nach
mittags von 2—26 Uhr). Die Sprechſtunden finden
14tägig (Mittwoch und Bonnerstag) ſtatt.

Mahlis i. S.C Barno
Lelpzig, Beichegtrabe 17

Telephon 3606.
gmchwolle, farne aller Art

c Tertaren.
Paul Bohn, Naturheilkundiger.

e S

an fordere eseHaicg es FHinkeau l

Oſen,
prima Schamotte, Material unverwüſtlich im

Gebrauch, ſofort ab unſerm Lager lieſerbar.
Sachſenland Maſchinen Induſtrie

Näheres durch Ernſt Theile, Zöſchen.

rergeschweifhaare
kauft jeden Poſten zum höchſten Tagespreis

H. LAmmermann, BoomAuch werden daſelbſt von eigenem Roßhaar Beſen
und Bürſten angefertigt.

gz

Von dieſem Schuhcreme reicht ein Hauch,
So ſparſam iſt er im Gebrauch!

Herſlell Chem. Fabr. Glyzerol“ G. m. b. H, Berlin No12
Vertreter Erech Mewer, Herzehurg, Annenstr. l.

Jn allen beſſeren Geſchäften erhältlich!

n n V n n u u u u r u u ra M h a M h n V.
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oskar etemagn I hfta

Leipzig Thonberg
Reitzenhainerstr. 22

Otto Born ung Frau

e e rn nan augen r Waren Wiegemann

ehe hen Hans Porn

W t
Freitag nachmittag e verſchied nach

ſchwerem Leiden unſere ne Mutter, Schwieger

und GroßmutterHaultne HKotzle
e Spatzier

Bekanntwachung

r in der Invalidenverſi erung
der Reichsgeſetz vom an en 1922 ſind die Lohnkle

Ahed Vanderich
ca

Charl Lelpeig worsehurg im 73 Lebensja e erſicherung geändert und die Beiträge erhöht worglersebutg atte ob oterski Weihnachten 1922 Jm milie der trauernden Hinterbliebenen. Janner e g denn zu entrichten fürMarkt S amil ien R orge u H orn. mit einem a Jahre rkeitsverſ ine
e bis 7200 (Lohnklaſſe wöchentlich 10Merſeburg, ben 23. Dezember 1922 von 7200 14400 Gohnklaffe) 3 20

e Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr von von 14460 28800 ohnklaſſe 9) 80Heute nachmſttag FSFlalt Karten der Kapelle ſtädtiſchen Friedhofes aus. von 28800 50400 (Löhnklaſſe J 4902 Uhr entſchlief ſanſt von 50400 272000 4 Lohnklaſſe 5) 50a n nen W ithe Bauch m 27lager unſer herzige don e 7 l 7 Sonate 8 1 7e cre Otto chmidt von 216 000 5 9245000 CohnllaſeI 89 0 t Heute warten verſchied plötzlich unſere liebe von 321000 1452000 KLohntlaſſe 180e 10 e ar ob e Mutter von 432 000 526000 Serken r
im zarten Alter von von 5780006 (Lohnklaſſe e 27909 Monaten i Weihnachten 1922 von 720000 Gohnklaſſe 18) 820Frau Cufse Foth Bei ehren e Jahresarbettsverdienſtes ſind Sachbezüge,

die die Verſicherten erhalten (freie Koſt und Wohnung, Kleider Depuim 82. Lebensjahre.

un Fran
Merſeburg, 22. 12. 22

Mülgzerſir. 14.

Für die vieten Mehl t

tuenden Beiweiſe

Hertha Junte
Walter Echkardt

e PDertobteMerſeburg aS. Weignachteſatertos 19e2,

tat und dergl.) mit anzurechnen. Jm allgemeinen ſind hierbei die vom
Don für den Steuerabzug feſtgeſehten Sätze in Anſatz zu

Uberſichtliche Tafeln u Sehr der Beiträge ſind unent
geltlich bei unſeren Kontrollſtellen zu haben.

Vom 1. Januar 1923 an beginnt die Verſi n aerſt von der Vollendung des 16. Lebensjahres an uanf da Lebensalter mit dem Eintritt in die Beſchä
Vom 1. Januar 1928 an ſind auch

Im Namen aller Hinterbliebenen

Minna Foth.
NMerſeburg, den 23. Dezember 1922.

Beerdigung Mittwoch nachm. /43 Uhr vom

Stadtfriedhofe aus. J
alle Hausgewerbetreibendenherzlicher Teilnahme

M belin Heimgange un
ſeres eben kleinen

Erwin
ſagen wir hierdurch

unſeren herzl. Dank.

n reu. Frau.Köhchen, d.28. 12. 22.

e u e

Wally Pouse
Otto Dunzel

Verlobte

Lelpzig-Mockau
Weihnachten 1922

ohne Rücſſcht auf die Art der Lö verſicherungspflichtig, alſo
dann, wenn ſie nur freien ünte gatt t e ßür e es
ber die Arbeit unmittelbar an ſie angeht die geſetzliche d ge zu

entrichten, 81 entweder der Jabrikant, oder wenn er die Ausgabe undAnnahme der Arbeit einem Foktor übertragen hat, dieſer Fa Faktor
Eine Doppelpflichtverſicherung in der Invaliden und eich

Fise in der Angeſtelltenverſicherung ſindet im allgemeinen vom
uar 1923 an nicht mehr ſtatt.
Vom 1. Januar 1025 erhält jeder, der das 68 Lebens ahrvollendet und die Wartezeit für die De werrerte (200 bezw. 500

tragswochen) hat, auf Antrag die Jnvalidenrente ohne daß
r nachgewieſen zu werden braucht. Altersrenten werden
nach dem 1. Januar 1928 nicht mehr e Altersrentenempfängerdie bisher noch Beiträge entrichten, mithin die Anwartſchaft aufrecht

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil,
nahme bei dem ſchweren Verluſte unſerer

herzensguten Mutter

vanken wir herzlichſt.
Wallkendorf, den 23. Dezember 1922

Hermann Urban
nebſt Cochter.(ldd Man Wachen

za für eint. Immerin Gr.Kayna od. näh. n

Jederbett und Wäſche wird
evtl. geſtellt. Angeb. erbitte
unter 4229 an die Exy. d. Bl.

Jung. Kaufmann ſucht ſo
5 möbliertes Zimmer.

hettwäſche wird geſtellt. Ang.

unter 430 an die Exp. d. Bl.

Haus
grundſtückeventl. mit e zu kaufen

geſucht. E. Reichardt,

Dere a c e eng

u

S Nemtseſeno
Verlobte

Mensebiuy a.

e ä e

erhalten haben, können die Umwandlung in die höhere Jnvalibenrent
ſofort ragen

Neben dem Ruhegehalt aus der Angeſtelltenverſicherung wirdn V z S hrt. telſtete 9 re zur nvalidenverſi rung geleiſteten anvrechnu neenethe es als Steigerung bei Feſtſetzung des h en

r. t
Merſeburg den 16. Dezember 1922Dank!

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer eben

Mutler, Schwieger und Großmutter Der Vorſtand
der Landesv 8 tFt au Fri ed erik e haub ert andesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt

J. V. Mölle.
geb. Gölſch e Der „Merſeburger Korreſponden

Merxſeburg, Freienfelde.
Blau. Klndermäntelchen F

t Pküge, (f. 3 ähr.) ſowieSteppoecke für Kinder
wagen zu verkaufen

Houpt, Breite Str. 16.
Sehr Saghgewehr l
16, ſchw. Leder Hoſe,
für Chauffeur, zu verhaufen,

Wo ſaat die Exp. d. Bl.
Reg f. Neun Mappagen,mit ln preisw. zu verk.

Schmivdt, Neumarkt 72.

2 Schrormnlen, Nr. 3

zeigen hocherfreut an

strammen S n
Baäckermelster

Willi Wenzel! und Frau
Marta geh Kles,

Naundorkt, den 21. Dezember 1922.

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg

die in Stadt 75 Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

(Nebenausgabe „Swaſſtadter
Spergar, den 21. December 1823. Lehrling

Die trauernde Familie f. Kontor zu Oſtern Se geſ.

Franz Wirth, Seifenfabrik.

Paul Naubert
nebſt Geſchwiſtern. S

oder Dame mit Kenntniſſen
in Kranken u. Säuglings
pflege, zur Unterſtützung unde der Klinik

gebraucht, m. Sichter, 250 00
u. 1700600; Nr. 3, ohne Sicht
160000; Hr. 8, o. S., 120000
verk. Eryst ſhells öden
[elsenalbſlern

preiswert zu verkaufen
ESchkopan, Bergers Gaſiths

Bet!ſelle m. Matratze,
auch Puppe zu verkaufen
Ge. Ritterſtraße, 1, Laden

Dle neuen

n 0 unPoS- Gehen
ab 15. Dezember 1922

bersichtl. gzunarnmnengestell

hält vorrätig
Buchdruekerei Th. Röhner
Merseburg. Kl. Kitterstr. 3.

Todes- Anzeige
Freitag abend 12 Ubr entsohliet

sanft nach langem, mit Geduld er-
tragenen Leiden mein lieber, guter
Mann, unser herzensguter Veter,
Bruder, Schwager und Onkel

Franz Frankse.
Die tieftrawernden Hinterbliebenen

Frau Emilie Franke verw. Weber
und Kinder.

M ersobarg, Venenien, 23. 12. 22.

ſchweſter für halbe Tagekinspanner -Fuhren nen
Vereinbarung

führen aus PrivatfrauentlintkDr. Wiegand, Merſeburg.

sowie Eisen, Lumpen 86000
Knochen, Papier und Rach Thüringen wird g.

Mädchen aus gut. Hauſe zur
e

Ausbildg. als ApothekenAlt Metalle e Ah e
Taſchenge ngeb. erbittekaufen Hent. Schütt, Kl. Ritterſtr. 1.

Räe

Macn an
Cehr. Paul u. n Grube

M vers Nr.
Hausmädchen,
am liebſten vom Lande, per
ſofort oder 1. 1. 23 geſucht

Zwei junge Kaufleuteim Alter von 18-19 J. Culttungs- Bücher
wünſchen mit zwei jg hübſch
lebensluſtigen Damen gl. Alt. für Miete, Pacht, Zinsen
in Briefwechſel zu treten, zw.
näh. Bekanntſch., ſp. Heirat
nicht ausgeſchl. Gefl. RNachr.,
ev. m. B., u. 428 a. d. Exped. Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

hält vorrätig
Buehdruckerei Th. Rößner, s

Neumarkt 30, 2 Tr. e ern An n nn n IIIINMMCCCCG n
e

ährend des letzten Sonntags vor

e

pendnge Arngend und
h kaufe laufend zu

t kannn. per kg M. n
in per kg Mk. 400,

S n per kg Mk. 600,
per kg Mk.9 400,6 eſchir er-Zinn, per Kg Mk. 1500,

Pam MWIer, len
Telephon 5769 Seeburgſtr. 22 (Roßplatz)

Händler Extrapreiſe!
Für Jelle höchſte Tagespreiſe!

c l ASA]-aläaskä

en III

e
G

n II

Il

praktische Gegenstände e
Zu noch sehr günstigen Preisen
e Es wird gebeten, die Ansiagen Jzu beachten. eOtto Dobkowitz, Merseburg.

TEEICWT

e

Weihnachten sind die Geschäſftsräume

nur des r eVertreter
Khenker &Co., luternationale Spedltlon,
Halle a. J Peltscherhr 9 kermoprecker 501.

In allen Mrelungen des Gegen sind
in reicher Auswahl noch besonders schöne u. e



c 3 ezember 1922. e Nr. 3601.W r
Strandschlößchen!

„Dramatischer Verein Baterper,

23.Seite 8, Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schaſſtädter Zeitung. Sonnabend
3 Ale. Turnverein v. 1877.

1. Weihnachtsfeiertrg, nachm. 3 Uhr,
S in der Turnhalle (Wilhelmſtraße)

S elhnachtsteier der Iugend Abteſtungen,

beſtehend in Turnen, Deklamationen, Reigen und
2 Weihnachts Märchenſpiele mit Geſang und Reigen.

Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins

e nVeth's Geſelſthaftshans
Ant 1. WWehnachteleg, nachm. 4 Uhr, im Saal

großes Weihnachts Konzert
von Mitgliedern des Philharmoniſchen Orcheſters.
Mäßige Preiſe. U. a. „Jröhliche Weihnacht
Tongemälde von Ködel. Abends 8 Uhr im Saal

Gaſtſpiel des Halleſchen Stadttheaters
Einer muß heiraten“, Luſtſpiel in 1 Aufzug vonWilhelmi. „Die Schulreiterig“, Luſtſpiel in 1 Akt

von Pohl. Jn Szene geſetzt v. Oberſpiellt, Dr. Groß.

Am 2. Weihnachtstag, abends 8 Uhr, im Saal

Konzert, Kabarett, Operette.
d a Die Strandkorbfee“, Operette in 1 Akt.
d Jn Szene geſetzt von Direktor Artur Dechant.

Im Cafe am 1., 2. u. 8. Feiertag, v. nachm. 4 Uhr an
Konzert und Kabarett. S

ueizjun

Se SGeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
1. Weihnachtsfeiertag

2 große Theuter-Vorstellungen.
an achm. 3 Uhr Kinder- Vorſtellung. AbendsUhr Haupt Vorſtellung. Zur Aufführung i

FereiDigung. selengt Mleſster Pinkenanke eder
Chriſtnacht bei den SchneesElfchen.

91
Jeuman Weihnachts Märchen in 5 Bildern. J

e

e a e

S

Am 2. Weihnachtsfeiertag Eintrittspreis für Kinder nachm. 25 Mk. i
einſchließlich Steuer. Eintrittspreis fürJ. Mannſchaft Hauptvorſtellung 60 M. einſchließl. Steuer.

gegen Um gütigen bittet Der

verbunden rnit Sreisfegefm,

S e

Ia.o Ken e Anſchub vormittags 10 Uhr.Gleichzeitig geben wirunſeren Hitgliedern noch

W bekannt, daß am e2. Feiertage unſere e
Weihnachtsfeier

im Vereinslokal Benndorf

ſtattfindet, zu welcher zahl t 8

2. Welhnateſererges von nachm. 3 Uhr an

roh er u

De n ne S alen r r e We W ne 7 7 UhrS S P e groß. WWeihnachtsprogrammS Jarſe- Je S Gotrherdr-Strasse29 Fernruf 229 h b ſl des dramat. Vereins „Freie en
S S lhene II. Ilß l 9 Zur Aufführung gelangt „Trillby“. Schauſpiele F. za Seele S 9 zu den Feiertagen nach in 4 Akten. Am 2. und 3. Feiertag

We e Schkopau 5 7S S c Möbel-Sonderangehot t Berger's Gaſthaus. n me e 9 Gr. Ballmuſik h TMöbelspezlaltiaus 9robe, Leipeig Bandonion Verein 6 h v 3
namühtenstr. 25, 4. Etage enenaer Str. a2, haee WaldRakeeher Merſeburg e ar e T le III.

e Loiertaſ eng Musik. 9 Am 2. Weihnachtafetertag
empfehlt aus Bestdnden e Solange noch Vorrat Ergebenſt L. Berger. 9 von nachm. 3 Uhr abn geſchloſſen!

von nachm. 2 Uhr an
1. und 2. Weihnachtsfeiertag von 4 Uhr ab

Anterhaltungs- Muſik
Otto Kießler.

h G 9Kleinkunſthühne ar 3886 ne BAL

Neues Schütenhaus. Es ladet freundilchſt ein Der Witt.
I Dir. H. Eilenberger.
J Täglich 8 Uhr das aroße

pelse Zimmer Ferren- immer
elegant, echt Fiche vornehme Muster

Schlaf- immer Nuchen-Cinrtcuungen
W SSGSGSGGÄÜ.) re Kir schem Tieneete u n Jeder Preislage S g arten Zu dem am. 2. Weihnachtsfeiertage in

c d vein R uns t-H ü h ne u in W 4 en dorf!R. R. B. Neues Schützenhaus R. R. B. Lederhlubmöbel, rgänzungs- und r h
Auftreten nur erstklass. Rünstler u. a. das b e ooeoeowwwwarüyys Pacht-Gerträge v er II. al

hält vorrätig
Buehdruekerei Th. Rößner, iaden freundlichſt eine Kitteretr. Turnver. z. Oörſtewitz. Der Wirt Sehr

Müäller-Manon Duett
Tischbestellungen für Sylvester im Cabaret

werden schon n W e

J n Dienstag, dene m e S 2. Feiertag, von abends9 S R a 7 Uhr abe en v. äpran grosser h ſo ſind wir auch dieſes Jahr von der Aktten
B a l I. Natzfabrit Könnern a. S. mit der e Theater Saal Kantine 2.

Ve e e e d Abnahme a Montag den 25. Dez. (1. Wenn 2
g ſ Ohren des Letuſtro ßes Gastspiel hallescher m ng urhau urren erg. 9 d beauftragt worden. Verladungen finden in J Künstler Wo Künsflerinnen di

Am 1. Weihnachtsfeiertag, von nachm. 4 Uhr, 8 h nächſter Zeit ſtatt. Abgeber wollen ſich mit S Kaſſenöffnung 6 Uhr. Eintritt 100 Mark. Es ladet ger rn
roße Anterhaltungsmuſit d uns in Verbindung ſetzen. Webwaren zum 8g 9 h ZFabrikpreis werden zurückgeſtellt. Anfang Punkt 7 Ahr.Z ausgeführt vom ſtädt. Orcheſter Weißenfels. 9 St tetg e S Ein ſelten ſchönes Feſtprogramm! eAm 2. Feiertag, Anfang nachmittag 4 Uhr. Funke Scherz, e t 2 Mittwoch, 3. Feiertag,

großer Ellteball W9 Alle Bekannten, Freunde von Merſeburg u. Um 9 Getreide, Futter und Düngemittel Weihnachts Vergnügen!! J

lade ich hierdurch frdl. ein Catt Seeng 5 Merſeburg. J e ernmg S Bee Ie e e Fernſprecher Merſeburg 619 u. 620. S e r e le

4Achtung AcſukaenngeGasthaus Rötzschen?
Den 2. Weihnachtsfelertag von nachm. 3 Uhr ab

rerbei nen Orcheſter. Hierzu ladet freund
lichſt ein Emil Lindner.

e

e

e 3 wozu freundlichſt einladetD. B V. „Gerwani Wodfahr- Verein Dölkan.
n v n W S eWir machen unſere Mitglieder und ge e h hheeeeeeeeeeeòè

S

ladenen Gäſte nochmals auf unſere am

x

Moderne und klaſſiſche
lehſt in Anfängerkurſen undI Privat. Beginn AnfangJanuar und Februar.

Hofballettmeiſter 2Wesnter,
Halle a. S., Wegſcheiderſtraße I.

S Gefl. Anmeld. daſel ſt od. Thaliaſaal
Jeden Freitag Modetanz-Rebung e

1. Weihnachtsfeiertag abends 8 Uhr im
h r „Tivoli“ ſtattfindenden
Weihnachts Feier

verbunden mit Thegter, Konzert
W und anſchließenden Ball aufmerkſam

S OhneKarte kein Zuteitt. D. Bergn.Ausſch.

e e e
SportBerein von 1809 TS ſehr beliebte moderne Tanze e ll e e e en Vereinsheim: Aallesches Kunstleben. Anzeigen für Schafſtädt und Amgegend.J 1. Feiertag: ab 1 Uhr vorm. Frühſchoppen ſ g Ia StadttheatZ Kon ert, ab 5 Uhr nachm. Unterhaltungsmu (1 s 9 g hea er Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme:9 z hr nach haltungsmuſik. 9 Sleph 74. Teleph. 732.2. Feiertag: ab 4 Ahr nachm. Weihnachtsfeier. 333 585 750 und 90 22g: h hnachtsf 838 a oco Sonnabend, 23. Dez. 3 u 2 Brünner in9 Verloſungs Gegenſtände und Weihnachts Sertempelt, sowie Waren e e e t et n4 geſchenke können noch abgegeben werden. 8 Coldscharnler e e /23. eDer Vorſtand. t z. lanne nenin allen Weiten u, ver- e r Frieda Nagele e e e Kurt Reunerz z raf z 7 am Lager. Abends 7 Uhr: Derr r e e eceneer Nerloble ne ea erſe n er rer in warMittwoch nachm. 34 Uhr. Gr ültivatoren FergerechenDurch ſelbſtändige, nehme JLeitung unſerer G S. e n Wie Klein Elſe das ärtoſſelrgder,Wohnſitz gleiche Seencheteantn nicht erf. Merechurg See r brölsrhar tige 2 S Aleine Hitterstr er Janghetaeser,n S Roſenkavalier. hungorstreger,96 e a u SeinenHier v h Herren mit n Offerten unter al la hLater e sedeſtelar mag ne d

Montag und Dienstag d koerner: vollst durchrep.Die drei Zwillinge von Flügel Harmoniums Pianos Sargenelnger „Deermg“ u.
Toni Jmpekoven. Sprechapparate Schallplatten „Massey,

Notenständer Plano-Soss el Noten- Roſen igraneh. renWochenlohnzette! Doipeig, Markgrafenstr 8.
hält vorrätig WBuchdrueckerei Th. Röbner, Tel. 27880. Leitg: h. Dresoheos &K o

S Moerseburg, Kl. Ritterstr. e e lnalle a 5. Tel. o.

P 1379 an „Jnvalidendank“, Ann.Exp, Berlin h 9.

Trockne nver ſofort oder ſpäter ge ucht. Angebote unte
V. N. 1942 an Rudolf Moſſe, Halle g. S.

mindettent 1 Zimmer der wehr, in guter
verkehrsreicher Lage per ſofort oder ſpäter 4 eſucht.
Angebote unter O. O, 1943 an Rudolf Moſſe,
Halle a. S.



e

S

s Blätker für Unkerhalkung 2

Haus und Landwirtſchaft

wöchentliche Beilage zum

Merſeburger Korreſpondent

S
8

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

e

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 5

Ar. 51 Merſeburg 23. Hezember

Draußen, ja draußen, was lauſchſt Du ſo bang,
Der jubelnden Stürme Triumphgeſang
Das Morſche muß fallen, das Müde vergeh'n,
Erde ruft Erde zu neuem Erſteh'n.
Schließ dichter das Fenſter, noch dichter, ganz dichtWinternacht draußen, bei uns iſt Licht. Hans

Die Kerze jetzt flackernd an Kerze ſich reiht,
Verſickern die Sorgen, erliſcht das Leid.
Goldflämmchen züngeln und ſpiegeln ſich blank
Verſpielt auf dem glitzernden Tannenbehang,
Und zwiſchen Geflitter und nichtigem Tand,
Taucht riſſig empor unſer Jugendland.

Ein Stern fiel raſchelnd, ein Licht vertropft,
Erinnerung hat an die Tür geklopft,
Ein flüchtiges Grüßen, uns ſtumm geſellt,
Erweckt ſie die zauberverſunkene Welt,
Die Schlöſſer, die Märchen der Kinderzeit,
Beſeelt Geſpielen im närriſchen Kleid

Weihnachten.
Von Pfarrer A. Korell, M. d. R.

Man hat den Deutſchen Armeleuteverbitterung vorgeworfen, weil
ſie nicht willig ſind, in den Völkerbund einzutreten. Ja, wir ſind
urch den Gang der Geſchichte tatſächlich verbittert, mit Recht ent

äuſcht und in unſerem Heiligſten gekränkt.
Was indeſſen gegenüber der ſcheinheiligen Fort ſich verſtehen

läßt, ſoll den Segen des heiligen Feſtes nicht verderben. Wir wollen
Weihnacht feiern. Uber allen Wegen der Gegenwart muß
das Wort ſtehen: „Wir wollen Mag in anderen Zeiten das Weih
nachtsfeſt von einem „Dürfen“, von Ruhe, von Gnade getragen ge
weſen ſein: jetzt finden wir den Weg zu ihm in unſerem Willen
Wir wollen feiern. Wer könnte einen guten Willen, der ſich beglücken
will, brechen Wer will den Glauben ſchelten, der Berge verſeßt?

Es iſt eine ſtändige und die höchſte Gefahr, undankbar zu ſein.
Armen Zeiten liegt ſie beſonders nahe. Warum üben wir nicht die
alte Lebensweisheit, uns mit noch ärmeren Menſchen der Gegenwart
r Her noch gequälteren Geſchlechtern der Vergangenheit zu ver

Haben wir wirklich nichts mehr, wofür wir dankbar ſein müßten

i Bei dem einen ſind ſieidylliſch und von den Weihnachtslichtern der Jugend überglänzt, bei
den anderen ſind ſie hart und mit Kämpfen angefüllt: aber Erinne-
rungen Rückſchan auf glückliche Erlebniſſe und Wiederlebendigwerden
von e bei jedem auf ſeine Art, ſollen t vor Weihnachten
in uns fein. Freilich micht zum Weinen und Seu
guders geworden r ſondern zum dankbar und heiter ſein. J

ß es doch einmal, das noch in der Erinnerung ſo glücklich macht!
ch möchte für dieſen Teil der Feier neben einem ernſten Dank.

Du das hausbackene Lied: Es kann ig nicht immer ſo bleiben

Wir alle haben zunächſt Erinnerungen

fsen, daß es en

Es Klingeln die Schellen. Sie ſchütteln das Haupt,
Die Träume der Sehnſucht, an die wir geglaubt
Jnbrünſtig erſchauernd. Der Glaube blieb
Was draußen auch immer der Sturm zerrieb,
Der Glaube an Wunder, der Wunder Schloß
Iſt Liebe, Liebe, nicht auch ſein Sproß

Es knirſcht und kniſtert im Tannengrün.
Rings ſchwirren uns Töne zu Melodien,
Zum heimlichen Liede, das nie uns entglitt.

Wir ſingen es leiſe, dann lauter mit.
Ein Lied des Gedenkens- Es war einmal,
Vor brennenden Herzen wird es Choral.
Draußen, ja draußen durchrüttelt's die Nacht.Aus Welkem und Morſchem Neu Leben e

Du birgſt an die Scheiben das heiße Geſicht
Und glaubſt, ich ſeh dann die Tränen nicht,
Ein Zoll an Jugend und Elternhaus

Die Kerzen verglimmen ich löſche ſie aus.

e Richard Maß
Es iſt ja aber auch gar wicht wahr, daß wir uns an Gegen

wärtigem nicht mehr freuen können und daß wir zu arm wären, uns
D ſchenken. Wenn man ſich freilich die Weihnachtsfreude von dem

rger, daß der Baum 1000 loſtet, vergällen läßt, wenn die ge
wohnte fette Weihnachtsgans fehlt, kurz wenn unſere Feier infeſtlichem Eſſen und Trinken und unſer Schenken in en Geld
ausgeben beſteht, dann ja dann gibt es kein Feſt. Ein Zweig mit
einem Licht, ein Rindfleiſch mit Meerrettich (meinetwegen), ein Nach
mittag und Abend bei Frau und Kind und bei den Erinnerungen,

ein Lied und ein Anſichdrücken derer, die man im Kriege ſo a
entbehrte und jetzt doch wieder und doch noch hat das ſollte ni

eine wundervolle Feier ſein
Will man ſo feiern, dann muß man freilich im Jnnern lebendig

ſein. Die am diesjährigen Feſte reich ſchenken und glänzend feiern
können, ſind noch lange nicht die Glücklichſten. Denn wenn man erſt
bei der Jnventur erſieht, daß man arm iſt, und daß die Welt arm
iſt, daß man aber in ſich noch ein paar Kräfte zum Leben und zur
Freude trägt, und daß auch in den Menſchen dieſer Welt noch Liebens
wertes und Ewiges zu entdecken dann iſt man reich und kann

beſſeres als Goldſchmuck und Brillanten ſchenken: gute Worte, Hoff
nung, Güte, Kraft.

Und das iſt trotz und in allen religiösſen Einkleidungen der Sinndes Feſtes: der Geiſt Jeſu von Nogareth iſt das Heiligſte und Reichſte

was die Menſchheit erlebt hat. Davon einen Funken zu haben und
wit Anſtrengung ſeines ganzen Willens ſich zu erhalten
Weihnachten ſeiern, ein Menſch ſein, Religion haben.

Möchten wir für unſer Jnneres und für unſere arme Mitwelt
das alte Weihnachtslied verſtehen
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e e eChriſti Geburts und Todesjahr.
Will man die Daten aus dem Leben Jeſu, die für uns ein

beſonderes Intereſſe haben, genau beſtimmen, ſo muß man die Be
richte der Evangelien durch die geſchichtlichen Quellen und durch
n Berechnungen ergänzen. Werden beide Wege einge
ſchlagen, 5 gelangt man zu einem einigermaßen befriedigenden Er
r Die Angabe, die im zweiten Kapitel des Lukas enthalten iſt,aß in jenen Tagen eine Schabung ſtattgefunden habe, führt aller

dings nur zu einer oberen Grenze für das Geburtsjahr Chriſti, denn
Kaiſer Auguſtus hat drei Schäßungen veranſtaltet. Die erſte fand
im Jahre 29 bis 28 v. Chr., die zweite 8 v. Chr., die dritte 14 nach

Chr. ſtatt. Die von Lukas erwähnte Schätzung kann alſo nur die
zweite ſein, woraus nichts weiter folgt, als daß Chriſti nach dem
Jahre 8 vor unſerer Zeitrechnung geboren ſein muß. Auch die Er

zählung des Matthäus von dem Stern der Weiſen erlaubt keine ge
naue Berechnung, denn einmal hat das griechiſche Wort für Stern,
das Matthäus gebraucht, eine mehrfache Bedeutung. Es kann ein

Sternbild oder eine Konſtellation bezeichnen, es kann aber ebenſo gut
einen Planeten, Fixſtern, Kometen oder einen n nen am Sternen
Himmel bedeuten. Dazu kommt, daß diejenigen Aſtronomen, die unter
dem Stern eine Konjunktion von Saturn und s und
daraufhin das Geburtsjahr Jeſu berechnet haben, in ihren Angaben
nicht unerheblich voneinander abweichen. Jhre Ergebniſſe ſchwanken
zwiſchen den Jahren 7 und 8 v. Chr. Zu einem beſſeren Reſultat

gt man auf Grund der Tatſache, daß das Geburtsjahr Jeſn dem
pdesjahr des Herodes naheliegt. Das letztere läßt ſich aber er

mitteln. Nach dem Bericht des Joſephus ſtarb Herodes nach einer
Mondfinſternis und vor dem Paſſah. Die Mondfinſternis die auch
in Paläſtina ſichtbar wax, ereignete ſich, wie ſchon Keppler berechnet
hat, in der Nacht vom 12 zum 18. März des Jahres 4 v. Chr. und
W läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß Chriſtus am
Anfang des Jahres 4 vder am Ende des Jahres 5 geboren iſt.
zZuür die e des Lebens Jeſu iſt es von Wichtigkeit, zu
beſtimmen, wann er ſein Lehramt anträt. Es ſtehen dazu mehrere
Angaben S Verfügung. So ſagt Lukas, daß Pilatus ſchon im Amte
war, als Jphannes der Tänfer auftrat Da nun Pilatus früheſtens
im Jahre 26 möglicherweiſe erſt 27 Proknrator von Paläſting wurde,
ſo kann das Wirken Jeſu nicht früher als im Winter 26—27 begonnen

Nun weiß man ferner, daß ſein Lehramt ſich über nicht mehr
als 238 Jahre erſtreckte. Daraus e daß der Tod Chriſti im

n haAnfang der dreißiger Jahre ſtattgefunden hat. Will man nun aber
das Jahr S beſtimmen ſo kann auch das einigermaßen gelingen.

den ichten der Evangelien war Chriſti mit ſeinen Jüngern
nach Jeruſalem gegangen, um dort das Paſſahfeſt zu feiern, das am
14. Niſan, dem en Vollmond im Frühling, ſtattfand. Nun war
der Verlauf der Ereigniſſe folgender: Am Donnerstag, dem 14. Niſan,wurde abends das e gefeiert, das ſich dann auch noch auf
den 15. erſtreckte. Am Freitag den 15. Niſan fand dann die Kreuzi
gung und die Beerdigung ſtatt. Am anderen Tage, dem Sabbat, war
Grabesruhe und am Sonntag die r n Tod Chriſti fand
alſp in einem Jahre ſtatt, in welchem der 15. Niſan n Jr
fiel. Dies zu beſtimmen macht einige Schwierigkeiten, weil an jedem

Monat beſonders feſtgeſtellt wurde, wann er zu beginnen hatte. Man
fing ihn nämlich dann an, wenn nach dem Neumond die erſte Sichel

um Abendhimmel ſichtbar wurde, ſonſt wartete man noch einen Tag.
Aus dem Vergleich unſeres Kalenders mit dem der Jnden ergibt h
nun, daß im Jahre 30 der 15. Niſan auf einen Freitag fiel, und da
dies nach unſerer Zeitrechnung der 7. April des Jahres 90 iſt. Der
erſte Niſan fiel alſo auf den 24. März. Damals ging, wie ſich aſtro
nomiſch beſtimmen läßt, in Jeruſalem der Mond um Uhr 47 Min.
unter, während der e Sonnenſtrahl ſchon um 6 Uhr 13 Minuten
erloſchen war. Der ging alſo mehr als 124 Stunden nach der
Sonne unter, konnte alſo, wenn der Himmel nicht gerade vbewölkt
war, auf jeden Fall geſehen werden. Die Gründe, die für den
7. April 39 als den Todestag Chriſtis ſprechen, ſind von Profeſſor
Gerhardt überzeugend dargeſtellt, und werden von den meiſten Ge
lehrten, z. B. auch von nack geteilt

Unſere Feier des Oſterfeſtes ſchließt ſich natürlich der des jüdi
ſchen Paſſahfeſtes an. Seit dem Konzil zu Nicäg hat ſich die Be
ſtimmung durchgefetzt, daß es auf den Sonntag nach dem erſten Voll
mond im Frühling gelegt werden m es iſt aber dabei zu bemerken,
daß der Vollmond nicht aſtronvmiſch, ſondern nach einem beſtimmten
Zyklus berechnet wird. Bekanntlich hat dieſe etwas verwickelte Be
ſtimmung die Folge, daß das Feſt innerhalb der Grenzen von fünf

vchen hin und herſchwankt; während es in dieſem Jahre am
16. April gefeiert wurde, fällt es im Jahre 1923 auf den 1. Aprik.

Die Verſuche, Oſtern auf einen feſten Termin zu legen, ind bisher
an dem Widerſtande der kirchlichen Behörden geſcheitert.

Weihnachtsbrauch und Weihnachtsaberglaube
Das Symbol des Weihnachtsfeſtes iſt der deutſche Weihnachts

baum. Unter ſeinen Zweigen verſammelt ſich die Familie ebenſowohl
am deutſchen Herde wie jenſeits des großen Weltmeeres. Bei dieſer

Bedeutung des Chriſtbanmes müßte man gnnehmen, daß ſeine An
wendung ſich bis in ferne, alte Zeiten zurückführen laſſe. Dies iſtaber kelknesnegs der Fall. Die erſte Notiz findet ſich 1605, alſo vor

etwa 300 Jahren in einer Straßburger Aufzechnung. Das Mittel
alter kannte Chriſtbaum und Chriſtbeſcherung in unſerem Sinne nicht.
Es feierte Weihnachten weit ſchlichter als Dir in unſeren Tagen

Die alten Germanen hatten in ihrem Wirtſchaftsjahre drei Haupt
gbſchnitte. Wenn in Herbſt vie kalten Stürme über das Landhrauſten, dann begann um die Zeit unſeres Martinstages bei den
Germanen das winterliche Jahr. Wenn dann um vie Zeit unſerer
Oſtern die Sonne wieder ihre Strahlen anf die Erde ſandte und die

xeichen Beſitzer dehnten dieſe e oft bis Li
erh

ſan auf einen Freitag
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Natur r e beſtieg Donar ſeinen mit Ziegenböcken be
ſpannten Wagen und zerſchmetterte mit ſeinem Hammer die den Men

en feindlichen Froſt- und Eisrieſen. Um die Zeit des Mittſommer-
eſtes, wenn die Sonne ihren höchſten Stand erreicht hatte, floß eiter
Segen aus Götterhand über Menſch und Tier, Feld und Flur; es
begann das Ernten der goldenen Ahren. So ſielen die drei Haupt
abſchnitte des Volkslebens der Germanen auf unſeren Martins
Oſter- und Johannistag. Um dieſe Zeit wurde Gericht gehalten,
Opfer wurden dargebracht, den Prieſtern Geſchenke geſpendet, Feuer
auf den Bergen abgebrannt, bei e e Spiel und Sang wurde
geſchmauſt, und im Aberglauben des Volkes nahmen dieſe „Things“
als heilige, die Zukunft enthüllende Zeiten ihre hochbedeutſame Stelle
ein. Als das Weihnachtsfeſt als Geburtsfeſt Chriſti im 9. Jahrh.
in den deutſchen Landen ein e wurde, rückte die Feier des Herbſtthings auf das Werynachtgfe t, und dieſes nahm dadurch von ſelbſt

den Charakter des Jahresanfangs an.
Wie früher der Martinstag, ſo wurde Weihnachten der Tag des

Dienftbotenwechſels und der Hirtenumzüge. Jm ehemaligen Kur
ſachſen wechſeln noch heute Knechte und Mägde Weihnachten den
Dienſt, und in Medlenburg gingen noch vor einem Menſchenalter am
Nachmittage vor Weihnachten die Frauen der Hirten bei den ein
zelnen Bauern herum, gratulierten zu Weihnacht, und jede erhielt

ein Brot von 12 Pfund und eine Spickgans. Sobald die Sonne
uUntergegangen war und es dunkel zu werden begann, verſammelten

ſich die Hirten der Ortſchaft und blieſen auf ihren Hörnern in den
Gehöften ihrer Herren.

Aus den Opferſchmäuſen der Germanen wurden nun Weihnachts
ſchmäuſe. Aus Schleswig Holſtein wird berichtet daß vom erſten
Weihnachtstage bis auf das Feſt der heiligen drei Könige jeder Tag
mit Eſſen und Trinken, Tanz und Spiel hingebracht wurde; dieHtmeß aus. Und in
Niederdeutſchland heißt der nachtsabend noch hier und dort
„Vulbuksabend“ (VollerBauchAbend). Dieſer Name hielt lange dem
Hamburger Ausdruck e d. i. Karſtens, Chriſtians- oder
Chriſtabend, die Wage. Magiſter Gotthilf Anton Eberhard, Privat

1

lehrer zu Leipsi erzählt über die holſteiniſche Weihnacht: „Chriſther Sprache Karſt und kommt vom alten Kaß her
heißt in holſteini
daher Kaßabend, Weihnachtsabend, Chriſtabend. Er heißt auch dort
Vollbuksabend, weil am Abend vor Weihnachten der holſteiniſche Haus
wirt ſein Geſinde außerordentlich zu beköſtigen, ihm vollauf Eſſen zu

eben pflegt. Sogar dem Rindvich wird am Weihnachtsabend beſſeresre und voller auf und in die Krippe gegeben und vor dieſelbe ein

icht geſetzt. Auch in den Städten wurde nach einer Nachricht von
h her, ſtark am Ehriſtabend gegeſſen und getrunken. Man würfelte

is
de ahres zu erproben. Die Prieſterſchaft aber focht einen heftigen
Kampf gegen dieſe Art volkstümlicher Feier. Sie legte ein Faſen
guf den Abend und riet, ſich früh niederzulegen, damit man zur
Morgenmeſſe am erſten Feiertage wach ſein könnte. Die Häuſer
wurden feſtlich geſchmückt. Jn Stuben und Kirchen ſtreute man
Stroh. Die Wände der Scheunen und Stuben verhüklte man in
wendig zu Ehren des hohen Feſtes mit Vorhängen und Tüchern.

Anch das Schenken in der alten Form des überreichens, Zuſen
dens am Jahresanfang ſtellte ſich am Weihnachtsfeſte ein. Geld und
Schmuck wurden auf dem Tiſche aufgebaut. Man glaubte, daß es
ſich dann vermehren werde. Unter die Speiſen legte man Geldſtücke
und machte die Beutel auf, damit das Glück hineinſchlüpfen könne.
Schon Cäſarius von Arelat 549) hatte in einer Predigt gemahnt.
man ſolle zu Weihnachten der Armen nicht vergeſſen, ſondern ſie zu
Tiſche laden. Man ſollte ſich auch wechſelſeitig einen largum ſero,
d. h. freigebigen Abend, und zwar etwas Angenehmes,
des und Süßduftendes ſchenken. Wer r verſchenkte, ſagte der
Volksglaube, würde im neuen Jahre Ungkü aſchlüge, ebenfalls. Darum darf man am Feſte auch niemand an ſeine

Schulden mah nen eDas Feſtgebäck war ſchon damals der Weihnachtsſtollen, ein

teller nennt. Um 1510 buken die Nonnen im Kloſter Günterstal zu
Sorten in zwei Tagen hundert große, mittlere und kleinere

en.

ſie langgeforintes Weißbrot, wie es ein zeitgenöſſiſcher Schrift

Am Ende des 16. Jahrhunderts kommt Weihnachtsgebäck
vor. Eine Weihnachtspredigt von 1571 e von „Chriſtſtollen,
Zucker, Pfeffexkuchen und mancherlei Konfekt und Bildern aus dieſen

gllen“. Auf Weihnachten gefallen die Chriſtſtrießel und großen
Wecken“, ſagte Georg Striegnitz in einer Neujahrspredigt 18595 unddas Papiſtenbuch erzählt 5
man ein vbeſonder brot.“

„Stille Vacht, heilige Vacht!“
Die Entſtehung des ſchönſten Weihnachtsliedes.

Zu Hochburg am Jnn (Oberöſterreich) wurde am 5. September1900 unter Peteelgong der hohen Keſtchtet der Schulen, Geſangs

und Veteranenvereine der ganzen Umgegend ein Denkſtein aus wedie
ſchem Granit mit der in goldenen Lettern prangenden Aufſchrift

Andenken
An den Componiſten

des Weihnachtsliedes
Stille Nacht, heilige Nacht
Franz aver Gruber
geboren in Hochburg am

25. Nov. 1787, geſt. in Hallein am
7. Juni 1863.

Gewidmet von ſeinen Verehrern
vor dem Geurtshauſe desſelben enthüllt

S frühen Dre und ſuchte das Spielglück des ganzen folgen
n

haben. Wer etwas ab

wiſchen Weihnachten und Neujahr becht

v



Wieder, ſtarb am Dez. 1848 als würdiger Vicar zu

Chr. Sam, Theodor

Mann

all die Vorſtellung des ſchwerbeladenen, bärtigen Knechts

a

Wohl wenige haben von dem ſchlichten, biederen, ehemaligen Dorf
ſchullehrer gehört, und doch begeiſterk und erfreut er als Konnponiſt des

weihevollſten und tiefempfundenſten aller Weihnachtslieder ſeit über 100
Jahren die Herzen aller Chriſten.Als Sohn eines armen Leinewebers geboren, war er dazu ber
ſtimmt, das väterliche Handwerk zu erlernen. Sein ſchon in früheſter
Jugend hervortretendes großes Talent für Muſik vervollkomnmnete er,
entgegen dem Willen ſeines ſtrengen Vaters, heimlich durch Unterricht
bei ſeinem Lehrer, und eine aus Holzſtäbchen gefertigte Klaviatur diente
ihm als Kbungsinſtrument. Harte Züchtigungen mußte er über ſich
ergehen laſſen, als dieſes ängſtlich behütete und verborgene Inſtrument
dem Vater in die Hände fiel. Selbſt die Bitten und Vorſtellungen des
Ortspfarrers und des Lehrers vermochten nicht, den Vater anderen
Sinnes werden zu laſſen. Da, eines Sonntags, ertönt auf der heimat
lichen Orgel ein Meßlied und der erſtaunte Vater ſieht mit großer
Freude und gerechtem Stolze ſeinen 12 jährigen Sohn als Spieler der
feierlichſten Weiſe Tief gerührt und überwältigt geſtattet er nun die
weitere muſikaliſche Ausbildung ſeines Franz und kauft ihm zu

Studienzwecken ein Klavier für 5 Gulden. Mit einem Male waren die
heißeſten Wünſche des ſtrebſamen Knaben erfüllt. und voller Wiſſens
drang und Lernbegier brachte er es dazu, mit 17 Jahren ſeine Prüfung
zu beſtehen und als Lehrer in Arnsdorf Anſtellung zu finden. Von
bier ſchied er nach 22 jährigem Walten, um die ihm angebotene Or
ganiſtenſtelle in Hallein (Salzkammergut) anzunehmen, welche er bis
zu ſeinem Tode am 8. Juni 1863 verwaltete.

ber die Veranlaſſung und die Entſtehung des unſterblichen Liedes
gibt nachſtehender, von Franz X. Gruber ſelbſt geſchriebener Bericht

aus dem Jahre 1854 Aufſchluß eAuthentiſche Veranlagung zur Compoſition des Weihnachtsliedes:
„Stille Nacht, heilige Nacht

Es war am 24. Dez. des Jahres 1818, als der damalige Hilfs
prieſter Herr Joſeph Mohr bei der neu errichteten Pfarrei St. Nieolaus
in Oberndorf dem Organiſtendienſt vertretenden F. X. Gruber (damals

zugleich auch Schullehrer in Arnsdorf) ein Gedicht überreichte, mit
em Anſuchen, eine hierauf paſſende Melodie für zwei Solo Stimmen

ſamt Chor und für eine Guitarre- Begleitung ſchreiben zu wollen.
Letzt genannker überbrachte am nämlichen Abend nach dieſem

muſickkundigen Geiſtlichen gemäß Verlangen, ſeine einfache Compoſition,
welche ſooleich in der heiligen Nacht mit allem Beifall produziert wurde.
Herr Joſeph Mohr, als Verfaſſer des Gedichtes und mehrerer geiſtlicher

Pongau. F. E. Gruber, nachheriger Chorregent und Organiſt bei der
Stadtpfarrkirche Hallein, dex dritte Sohn eines armen Leinewebers zu
Hochburg im Jahre 17837 geboren, kam, den Webſtuhl verlaſſend,
18 Jahre alt zum Herrn Georg Hartdobler, Stadtpfarr-Organiſt in
Burghauſen, in die Lehre und brachte es nach nur drei Monaten lang
anhaltendem Unterricht ſo weit, bei figurikten Amtern den Generalbaß
auf der dortigen Orgel ſpielen zu können.

Jm Jahre 1806 ging er zum Schukfache und wurde im Jahre dar
auf als Lehrer und Meßner in der Nebenſchule Arnsdorf angeſtellt
verſah von dort aus, als im Jahre 1816 bei der Territorial- Aus
gleichung die Vorſtadt Oberndorf von der Stadt Laufen getrennt wurde,
mit Bewilligung ſeiner Oberen (in Ermangelung eines paſſenden Jn
dividiums) den Cantors- und Organiſtendienſt. zu St. Nicolaus bis
zum Jahre 1829, wo er dann nach Berndorf als Schullehrer befördert
wurde.

auch auf ſein Anſuchen erhielt
Dieſes Weihnachtslied iſt durch einen bekannten Zillerthaler nach

Tyrol gekommen und dann in einer Liederfammlung in Leipzig er
ſchienen

Hallein den 30. Dezember 1854 F.
7 Grube rStadtpfarr-Chorregent und Organiſt.

Hie Geſchichte des Wortes Welhnachtsmann.
ber die Geſchichte des Wortes Weihnachtsmann, berichtet die

„Zeitſchrift des Allgemeinen dentſchen Sportvereins“ Das ort iſt
jung, aber kein e für den heiligen Chriſt. Campes Mitarbeiter,

in ſeiner deutſchen Sprache in dem Groß
Herzogtum Poſen (Bonn 1820), S. 35, ſetzt Chriſtkind in Pofen und
Weſtfalen dem ſonſt im Niederdeutſchen üblichen Weihnachtsmann
leich: das iſt bisher das älteſte Zeugnis des r geſchichts
wſen Wortes, das außer Sanders kein deutſches Wörter a han

delt. Jn Schwung gebracht hat es 1835 der im hannöverſchen Fallers
Leben geborene e Hoffmann. Mit eng beſten Liedern haben
Volk und Kinder dem liederreichen Kinderfreund auch das vom Weih
nachtsbaum nachgeſungen, „den heute mir bringt der Weihnachts
e er Weh hege er gute feenn e dec We
on der Weihnachtsbeſcherung hauptſächlich dur rangz MagnuBöhmes volkstümliche Lieder der See n Kindermund und Haus

muſik gedrungen iſt. „Morgen kommt der Weihnachtsmann
Auch weiterhin begegnet das Wort weſentlich bei Norddeutſchen:

Karl Jmmermanns Werke und Wilhelm Raabes Hungerpaſtor ſind
die zeitli Zeugen. Der klaſſiſche Berliner Theodor Jontane
iebt die Geſtalt „Der alte Doktor Leiſt iſt wie der Weihnachtsmann;
er bringt immer etwas mit Sein Mitbürger Heinrich Seidel malt
in Leberecht Hünnchen“ ſein geſegnetes Wirken aus: „Schaukel
pferde hatten ſich auf der wunderbaren Himmelswieſe des Weih
nachtsmannes wieder glänzend herangefüttert“. Zugrunde u t

upre
vder Rikolaus, der frommen Kindern Gaben bringt und darüber ver
8ißt, die unartigen zu ſtrafen. Pon da iſt. auch die Urſache zu er

er mit ganz leeren

tiſch ſchmücken ſollten.

Wagrein im

Jm Jahre 1833 wurde r der Abſchied angetragen, welchen er

kennen, weshalb der Süddeutſche das Wort bisher abgelehnt hat. Die
Geſtalt des Ruprecht oder Nikolaus iſt ihm ebenſo lebendig wie dem
Norddeutſchen. Sie iſt ihm aber untrennbar mit dem Nikolaustag
verbunden, und die Verlegung vom 6. auf den 24. Dezember iſt es, die
ihn ſtört, während dem proteſtantiſchen Norddeutſchen das Bewußtſein
für den Feſtkalender und ſeine Heiligen verblaßt iſt.

Her alte Humpyen
Eine luſtige Weihnachtsgeſchichte von Paul Bliß.

Der Maler Herwald war recht ſehr in Verlegenheit; es war amWeihnachtsheiligabend, und er hatte keinen Pfennig Geld im allge
meinen war ihm das ja nichts Neues, ſo daß er deshalb nicht ſonder
lich traurig geſtimmt zu ſein brauchte heute aber berührte es ihn
doppelt peinlich, erſtens weil morgen Weihnachten war und da will
doch niemand gern faſten dann aber auch, weil er heute bei den
reichen Tettenborns zur Beſcherung geladen war und dorthin durfteHänden acht kommen, mindeſtens ein paar Blu-

men müßte er der Hausfrau und der ſchönen Tochter Linda mit
bringen und der Tochter ganz beſonders, denn die liebte er mit
der ganzen Schwärmerei ſeiner ſünfundzwänzig Jahre.

Zwar war es ja eine Torheit, das wußte er dennoch aber
unterdrückte er das Gefühl nicht, ſondern tat alles, um ſich die Gunſt
des Hoſen Mädchens zu erwerben und zu erhalten, und gerade, weil
ſie La FranceRoſen ber hatte, wollte er ihr damit heute eine
keine be e bereiten. Aber die ſchönen Roſen ſind um dieſe Jahres
zeit ſehr teuer 300 Mark ſollte das Stück koſten! und deshalb
eben war der arme Maler Herwald in peinlicher Sorge, wo er das

Geld hernehmen ſollte. nNahhdenklich ſchlenderte er durch die Straßen, in deuen das weih
nachtliche Treiben auf und nieder wogte; alle Augenblicke rannte ihn
jemand an, der mit Paketen bekaden war und e den Kehlen
ertönten die Angebote der verſchiedenſten Sachen, die den Weihnachts

Mißßmutig wanderte er weiter durch die Flut des vorwärts
drängenden Menſchenſtromes und ſchleppte immer nur den einen Ge
danken mit ſich herum wie ſchaffſt du Geld an

Da Pplötzlich, blitzſchnell durchſchoß ihn eine Jdee: den alten
Humpen mußte man verkanfen! zwar war es ein Prachtſtück an

Seltenheit, das ihm außerordentlich lieb und wert war aber was
half es, er brauchte um jeden Preis Geld alſo fort mit dem

Humpen! SUnd ſchnell entſchloſſen rannte er nach Hauſe in ſein kaltes Atelier,
riß den lieben alten Pokal herunter von der Konſole und lief damit
zum Trödler, der ihm ein Bündel Scheine ausbezahlte.
Hei! nun glänzte ſein Geſicht er hatte Geld! Was koſtet

die Welt eUnd nun ſah er auch die Menſchen, die ſich da auf der Straße
drängten, mit ganz anderen Augen an nun lebte in ihm ja auch
dieſe echte Weihnachtsſtimmung auf, denn nun konnte er jg auch
daran denken, ſeine Einkäufe zu beſorgen, um den anderen eine Freude

zu bereiten. S SInzwiſchen prangie der antike Humpen in der Schanfenſtergus
lage beim Trödler und kenkte die Aufmerkſamkeit eines vorübergehen

den Herren auf ſich. e
Der Herr war der Profeſſor der Kunſtgeſchichte Doktor Wellſtein,

ver gerade dabei war, ſeine lehten Weihnachtseinkäufe zu machen.
„Sieh da“, ſagte er ſich, das iſt ja ein prächtiger alter Pokal,

den könnte man wenn er nicht zu teuer wäre Herrn Kommer
zienrat Lindenberg ſchenken!“ e eUnd der Herr Profeſſor ging in den Rarltätenladen, und feilſchte
und handelte, bis er den Humpen erſtand. eDann brachte er ihn nach Hauſe, packte ihn fein ein, legte eine
bunte Karte, mit Weihnachtsroſen geſchmückt, als Feſtgruß dabei und
ſchickte das Paket an Herrn Kommerzienrat Lindenberg.

e

Dort kam es um vier Uhr, eine Stunde vor der Beſcherung an.
Als die Frau Kommerzienrätin das Paket öffnete zog ſie ein

langes und enttäuſchtes Geſicht und ſagte: Noch einen Humpen! Wir
haben ja auch noch nicht genug von dem elenden Kram herumſtehen!“

Der Mann aber zuckte gleichmütig die Schultern und ſagte Was
kann ein Profeſſor der Kunſtgeſchichte wohl anders ſchenken, als
irgend ſo ne alte Scharteke! Stell ſie in die Ecke und kümmere dich

nicht weiter darum!“ SAber die Frau war anderer Meinung. Sie dachte einen Moment
nach und kam dann zu ſfolgendem Entſchluß Weshalb ſoll ich mir
den alten Becher hinſtellen? Nichts als ein Stück, das noch wieder
mehr Arbeit macht, denn man müßte es doch alle paar Wochen mal
puhen laſſen nein, dafür danke ich beſtens! Da bringe ich es lieber

nell aus dem r und plötzlich kam es wie eine Erleuchtung
über ſie: ich werde ihn einfach weiter verſchenken! dachte ſie.

Und laut ſagte ſie Weißt du, Männe, ich weiß, wo wir den

Hren e eFragend, wenn auch gleichgültig, ſah der Rat ſeine Frau an.
„Jch werde ihn den Weſtermanns ſchenken ich wußte ja ohne

hin ſchon nicht, was ich ihnen geben ſollte meinte ſie erfreut
Und wieder zuckte er gleichgültig die Schultern, nahm eine

Abendzeitung wieder auf und brummte: Mir iſt's recht.
Alſo pacte Frau Kommerzienrat den umpen wieder ſein ſaubere

kich ein, Kegte eine Karte bei und ſchidte Kas Paket zu Herrn Kann

gerichts direkter Weſtermanitit S



um halb fünf war der Humpen vereits in den Händen der Frau
Direktor, die ihn bewundernd von allen Seiten h

Der Mann war im Nebenzimmer, wo die reiche derſchar jnn

belnd um den im hellen Kerzenglangs ſtrahlensen Weihnachtsbanm

te. 6nie doch nur, Mann rief die kleine Frau, „was uns die
Lindenbergs geſchickt haben l

Erſtaunt kam der Direktor, ein ernſter und würdiger Mann,
näher und betrachtete das kommerzienrätliche Geſchenk

Endlich ſagte ex ärgerlich: „Dieſe Protzen! Weshalb machen ſie
uns denn ein ſo teures Geſchenk? Weshalb denn überhaupt die ganze
Schenkereil Etwas Vernünftiges kommt doch nie dabei heraus;
r en paßt der Kram gar wicht in unſere Einrichtungl“ Und da
mit
den Tiſch und ging zurück zu ſeinen Kindern.

Das Frauchen, angſtvoll und verſchüchtert, wagte natürlich kein
Wort dagegen zu ſagen, wenn ihr würdevoller Gatte ſo gewichtige
Dinge konſtatierte und ſo blieb denn der Humpen unbeachtet ſtehen,
denn die Frau ging auch ins andere Zimmer, um mit ihren Kindern
unter dem Weihnachtsbaum zu tanzen und zu ſpielen

Nach einem Weilchen ſagt der Mann, plötzlich heiter werdend:
„Weißt du was, Frau! wir werden das Ding weiter verſchenkenl
Ha iſt der Aſſeſſor Lehnhardt, der hat mir neulich einen ſehr ver
wickelten Du brillant vorgearbeitet, ſo daß ich dem fleißigen Men
ſchen unbedingt eine Aufmerkſamkeit ſchuldig bin.„Wie du meinſt, lieber Mann“, antwortete die kleine Frau klein
laut und gehorſam.St ve hier der Fall erledigt.

Und um halb ſechs Uhr bereits hatte Herr Aſſeſſor Lehnhardt den
antiken Humpen in Händen

„Donnerwetter!“, lachte er, als er das ſchöne große Gefäß ſah,
„den voll Rüdesheimerl!“

Der Herr Aſſeſſor freute ſich ſehr über die Anerkennung ſeines
Herrn Chefs, aber im Grunde ſeiner genußſüchtigen Seele dachte er
doch: iſt ja ganz hübſch, der gewiß, aber ne gute Kiſte
Zigarren oder ein paar Pullen Markobrunner wären mir doch lieber

eweſen e t a nWeſen machte er t weiter keine Sorgen deshalb und tröſtete
ſich mit dem Gedanken: ſchlimmſtenfalls iſt es n Verſatzſtück!

Und dann machte er ſich daran, einen kräftigen Punſch zu brauen,
denn er hatte ein paar Kollegen zu ſich geladen, um mit ihnen den
heiligen Abend zuſammen zu feiern.

Plötzlich klopfte es und die Wirtin brachte einen Brief
Es war eine Einladung zu Tektenborns, die am zweiten Feſttag

ein Diner gabenSappermentl“, rief da der Herr e in dem Hauſe genieße
ich ſo oft Gaſtfreundſchaft, daß ich den Leuten jeßt zu Weihnachten eine
kleine Freude bereiten müßte! aber was und wie Zu ſchofel
durfte es nicht ſein und viel koſten durfte es auch nichtk“

Potlich fällt ſein Blick auf den Humpen
ichtigl“ „jubelt er los, „ich werde mal den vornehmen Mann„R

ſpielen!“ Und ſchnell entſchloſſen packt er den Pokal ein und ſchickt
ihn mit den „beſten Empfehlungen“ zu Tettenborns. e

e

Herr Rentier Tettenborn war ein fehr wohlhabender Mann, der
ſtets ein äußerſt gaſtfreies Haus hielt, war an die „Aufmerkſam
keiten“ der Junggeſellen, die bei ihm verkehrten, ſchon ſehr gewöhnt,
daß er das Paket erſt gar nicht öffnete, ſondern es achtlos liegen ließ.

Dagegen war Linda ſeine hübſche Tochter, neugierig, und wickelte

das Papier auseinander. eUnd als ſie nun aus der Hülle den ſchönen Humpen heräusholte,
kam ihr eine Jdee, die ihr eitel Freude bereiten mußte, denn das
hübſche Geſicht ſtrahlte in lachendem Sonnenſchein

Eine Stunde ſpäter, eben als die Beſcherung begonnen hatte, kam
guch Herr Herwald ſehr elegant und feſch und brachte den
Damen des Hauſes ſeine wirklich entzückenden La France-Roſen,

Die Frau Mama dankte ſehr erfreut; Linda aber war ſo über
gus entzückt, einen ganzen Strauß ihrer Lieblingsblumen zu be
kommen, daß ſie mit glückſtrahlendem Geſicht dem jungen Maler die
Hand zum Kuß reichte e

Und als ſie dann alle unter den hell leuchtenden Weihnachts
baum traten da kam Linda mit dem Paket an, und ſchelmiſch kächelnd
agte ſie: „Mein lieber Herr Herwald, ich kenne ja Jhre Vorliebe
ür alte Humpen und ſo habe ich Jhnen hier auch mal eine kleine

Weihnachtsfreude bereiten wollen!“ t
Kberglücklich nahm der junge Mann das Paket entgegen, denn die

Blicke, mit denen das Fräulein ihre Gabe begleitete, die verhießen
ihm das ganze Glück auf das er kaum zu hoffen gewagt hatte
nun fühlte er es, daß auch ſie ihn liebte und das, das war ihm
die ſchönſte Weihnachtsfreude!

Dann aber, als er den Humpen auswickelte und ihn als ſeinen
lieben alten Hausgenoſſen wieder erkannte, da war er ſo voll Rührung,
daß er dem Weinen nahe war denn natürlich dachte er nichts ande
res, als daß man hier durch die Jndiskretion des Raritätenhändlers
alles erfahren hätte, und daß man ihm nun eine beſondere Freude
bereiten wollte, indem man ihm ſein Lieblingsſtück wieder ſchenkte.

So bedankte er ſich alſo bei allen drei Mitgliedern der Familie
r und aus Takt überging er alles andere ſchweigendund dann krat er zu der kleinen a Linda, die glückſelig lächelnd
unter dem Chriſtbaum am Gabentiſch ſtand und an den i
FranceRoſen roch und was nun zwiſchen den beiden
geſprochen wurde das
wordene Höflichkeſt.
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etzte er den ſo arg mißhandelten Humpen ziemlich unſanft auf

verſchweigt des Sängers ſprichwörtlich ge-

Silbenrätſel.
Aus folgenden Silben:

ch bras i ehri de e gels gen ha helkuf i i ir Ka Kaul Kutsce la las K. manmis mult a. hat e. rens ro e hti tro tu e.bilde man: 1. Nebenfluß des Bug, 2. weiblicher Name, 8. Jnſel der
großen Antillen, 4. männlicher Name, 5. Waſſe, Staat der norde
ameritaniſchen Union, 7. ſibiriſche Siadt, 8. berühmter Maler, 8. Lärm,
10. griechiſche Jnſel, 11. Erkrankung des Hufes der Pferde, 12. kleine
poetiſche Erzählung, 13. orientaliſches Land, 14. r Die
Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, ergeben ein 9 eſt, die An

von unten nach oben geleſen, den Mittelpunkt des
e

Rätſel.Der Menſch hat mich mit b
Wie Gold erſtrahlt's im wl
Mit 1fließt es in Deutſchland,
Mit jedoch im Frankenkland!
Mit fein nettes Mädchen,
Mit p ein kleines Städtchen!
Unſterblichkeit jedoch verlieh
Dem Wort mit h die Poeſiet

Rätſel.
Es ſpielt in Luſt und Fröhlichkeit
Auf mir das Kind in kalter Zeit;
S mitten noch ges Zeichen ein,

o werd' ich ein Verkehrsweg ſein.

Auflöſungen aus der lehten Nummer.
Sräückenrätſel: Star, Jgel, Lena, Thea, Nero, Neun, Spielſtunde.
Balkenrätſel Almanach, Alt, Brand, Bad.
Gleichklangrätſel: Der Bauer, das Bauer.

Luſtige Ecke U
Unverzei liche Vergeßlichkeit. „Ach“, ſagt Mrs. Brown, das

Weihnachtsgeſchenk für Tante Sarah macht mir ſolche Sorge; es koſtet
nur zwei Schilling, und denken Sie: ich vergaß im Laden zu ſagen

man möge die Preisauszeichnung vor der Zuſendung entfernen.
„Mein Pech iſt noch größer“, berichtet die Freundin, „ich habe für

Onkels Geſchenk 200 Mark angelegt und vergeſſen, im Laden zu ſagen
man möge die Preisbezeichnung dran laſſen.

Brüderchens Geſchenk. „Nun, kleiner Harxy, was wirſt du deinem
kleinen Brüderchen dieſes Jahr ſchenken?“ Der W Harry
„Jch weiß nicht, voriges Jahr bekam er von mir die Maſern.“

Die r r Mit Pfeifen und Ziſchen hat dasPublikum die neue Pantomime empfangen. Der Autor iſt verzweifelt
„Man weiß wirklich nicht mehr, was die Leute wollen“, ſtöhnt er ratkawos; worauf der nüchterne Herr Direktor antwortet: „Was ſie wollen

Das iſt doch klar, ſie wollen ihr Eintrittsgeld wieder haben.
Ausgedehnt. Karlchen: „Wie werdet ihr denn dieſes Jahr Weih«

nachten feiern?“ Frißchen: „Jch weiß noch nicht. Am liebſten wäre
mir's, wenn es ſo gefeiert würde, daß es gleich bis zum nächſten

c t Sdauerte! eDas liebſte auf der Welt. Es war in der Weihnachtswoche. Der
Beſucher hatte dem kleinen Kurt ein Paket Pfefferkuchen mitgebracht

und unterhielt ſich nun mit ihm. Sag mal, Kurtchen“, fragte er
ſchließlich „was iſt dir denn das allerliebſte. auf der ganzen Welt
Der Papa, die Mama, die kleine Schweſter oder der Großpapa?“
„Feffakuchen“, erwiderte prompt der kleine Mann, der eifrig kaute.

Schön geſagt. Der reiche Kriegsgewinnler Knolle beſucht einen
Ball, tanzt aber a gar nicht. „Aber warum tanzen Sie denn nicht
einmal?“ fragt ihn der Feſtgeber, und Herr Knolle ſpricht majeſtätiſch
„Wozu ſoll ich tanzen es dreht ſich hier ja doch alles um mich!“

Betenerung. „Oh, mein Fräulein, meine Liebe zu Jhnen über
ſteigt alle Grenzen.“ „Sie meinen wohl, Jhre Liebe zu meinem
Vermögen, nicht wahr?“ „Gewiß nicht. Sie dürfen nicht denken,

daß ich in Jhnen nur das goldene Kalb anbete!“
Reſignakion. „Wie geht es Jhnen, r Hopfenreiter?“ „Sie

ſehen's ja an meinem Anzug glänzend!
Zeikgemäß. Lehrer. „Peter was iſt ein Wuchergericht?“

Peter: „Schweinepökelkamm mit Kartoffelpüreel“
Kompliment. „Guten Tag, gnädige Frau, wie geht es Jhnen?i SIch habe Sie ja eine Ewigkeit nicht geſe en. S

ehr hüvf ch ſeh
n Frau hatte, erhielt einen Brief des Jnhalts daß er ſofort

ch mußt e ehe en be3 er 7 e kann. Jhr intereſſiert
erte machen

zur Frau gegeben?“ D. er mal dae e ehe h See be ha en er

S S
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